
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1941

90 (1.4.1941)



Führer -Verlag GmbH . KarfsnrfM
7928

*
709« 1Ä « u s : Sammstratze3—5 , Fernsprecher 7927,»fltlÄriiS ™ 0 ' 8002 und8003 , Postscheckkonto 2988.

und s !!?>̂ ,? 0" kverbindungcn : Badische Bank , Karlsruhe
S ch^ Mche Sparkasse, Karlsruhe , Girokonto Nr , 796 /
ivi» kJ, . e ' 1 u n fl : Anschristund Fernsprcchnummern
sür di. l.stehe oben) . Schlußzeilen der Schristleitung
s<»ei° .„ /lnzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er -
Etbritcr. s. Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr. Berliner
tttatlnt *ilu»n0 : Hans Gras Reischach . Berlin SW . 68 ,
8efi6äftsf,»!Jr<1&c 82, Auswärtige Geschäftsstellen, Zweig.
lobenJzl1 ," und Bczirksschriftlettungen in Bruchsal .
hM .Wcrplatz 6/7, Fernsprecher 2323 In Rastatt : Bahn -
Lich,.

u « ° 31, Fernsprecher Nr . 2714 . In Baden-Baden :
? trab « 2, Fernsprecher 2126 . In Offenburg :

ersSe,n."Ü^ Huus , Fernsprecher Nr . 2174 . . Der Führer -
th>Bben

*, ™ocöenttieb 7mal als Morgenzeitung . Schalter .
restbäi.L?? ^ Hauprgeschäflsstclle, der Bezirks- und Zweig»
BeWerktäglich 8 .00 —12.30 und 14—18 Uhr.Monatlich RM . 2 .00 einschließlich 30Psg .
ÄSITi in . Trägcrzustellung . — Bei Postzustcllung
UliiNen » N ^?0^ ch 12Psg . Zustellgebühr. — AbbestellungeniS spätestens 20. eines jeden Monats sllr den
iihk » .^ ^ ? " uat erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge
kein » ni^ bUxrlt, bei Störungen oder dergleichen besteht
' rs«a,,,ä!?^.uch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rück-
Ulaan!^/ 0 Bezugspreises . FeldpostlicferungenanWehr -
9iM9 ^ o ^ ? ^0 e überiimmt der Verlag für monatlich
bändd. l., ^ ue weitere Nebenkosten . Der sonstige Streif -
«eg.» ifkuud von einzelnen Nummern erfolgt stets nurn vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken.

DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER

_ _

Gauhauptstadt Karlsrahe
„Der Führer - erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhauptstadt
Karlsruhe - für den Sladlbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für de» Kreis Pforzheim . ..Kraichgau »ud Brüh ,
raiu - für den Kreis Bruchsal. „Merkui -Ritiidschau- sür
die Kreise Rastalt —Baden - Baden und Bühl . „Ans der
Ortenau - für die Kreise Ofsenbürg , Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940. Die Ibgespaltene Millinieterzeile (Kleiu-
slmlte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptsladt Karls ,
ruhe - : 11 Pfg . I » de» BezirkSauSgabeu .Kraichgau und
Brnhraiu - , „Merkur- Rundschau- und „Ans derOricuau " :
7 Psg . Für „Kleiue. A »zeigen - und Familienanzcigeu gel¬ten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Auzeigen im
Textleil : die Sgespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamtanflage und AuS.
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe - nach Staffel 6 ; für dieübrige,l Bezirksausgaben nach Slassel a Auzeigeuschluß.
zcilcu : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabel S «mslagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbare Anzeigen sür die Montagausgabemüssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskriptim Verlagshaus eingegangen sein . Teriteil und Streifcn -
auzcigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬limeter und nur sür die Gesamtauslagc angenommen.Plav - , Sa «, und Terminwllnsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommenwerden . Eriüllungsori und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Mißlungener englischer plralenslrelch - Zrauzösische küslenballerlen feuerten - Englische Kriegsschiffe flffchien

fo

^ April . Die englischen Piraten
i,,37? wieder eine» heimtückische « Uebersall anf
i,^ ^ nsche Frachtschiffe unternommen . Wieder
*w "keser Uebersall in französischen Gewässern
«rä!,-?"d wieder haben die Engländer die er-

Ikch - Abfuhr erhalten » obwohl sie mit
<5 ® Sriegsschisse « anstrate » .

inHS? rtnaclnen wurde über dieses Ereignis
°^ kchy folgendes bekanntgegeben:

Ijt, . 80 - März , vormittags , wurde ein fran -
cher Geleitzug . bestehend aus vier

H^ ldampfern und einem französischen Zer -
kähnr» zwischen den afrikanischen Häfen Ne-

und Oran von überlegenen englischen
lelt,, . Kräften angegriffen . Der französische Ge-
îgv- befand sich auf der Strecke von Casa-

4*5
Cfl nach Oran und hielt sich im Augenblick

h«i.? "glischen Ueberfalls in französischen Ho -
^»b^ wüssern auf. Unter dem Schuh des einen

>g. Züschen Zerstörers gelang es dem Geleit -
1« «tt Hafen von Nemours zu erreichen,

« üstenbatterien eröffneten sofort das
ien Flotten -

ki?i? eiten , die daraufhin die Flucht er-

«tt Hafen von Nemours zu erreichen.
Küstenbatterien eröffi

ksz
"° r aus die englis

W0l
J amtlicher zuständiger Seite wird hierzu
felgendes erklärt : Die Begleitung des

Aê estschen Geleitzuges durch einen einzigen
»rt bildet im Grunde nur eine symbo-
Begleitung , wie sie von allen nichtkrieg -

’iw v en Staaten durchgeführt wird . Wäh-
iih-. bes englischen Angriffs befanden sich die
Ih/loffschen Schiffe teilweise in sranzösi -

H oheitsgewässern , und zwar dicht
marokkanischen Küste . Die französischen

W 'e waren auf der Fahrt von Marokko nach
fkkju ' öas heißt von einem Punkt des Jm -
^ ""'s zu einem anderen. Es kann in diesem

SS
^̂ er keinen Umständen nicht einmal die
e Blockaöeabsicht den Uebersall rechtfer -
Die französischen Schiffe hatten Zucker ,

w
"*5 üntz Gerste für Algerien geladen. Ob-

Geerauber
l>̂ < der Verlauf dieses Krieges dem eng»

Kriegsplane znm größten Teile gerade
»»ll ^rnaesetzt ist, ein Bundesgenosse nach dem

fW) vergeblich für die englischen In -
'2 * Eingesetzt hat, ging England z« Metho-

Kriegssührung über, die schließlich in
»1«

k^ tvöhnliche » Piratenakten gegen
? bemaligen Freunde mündeten,

a ff * gesamte« anständigen Welt sind be-
Üeberfälle englischer Kriegsschiffe ans

und Oran entsprechend empfunden «nd
^^ ^ gert worden , wo Hunderte französischer
^ "«d Angehörige der Zivilbevölkerung
f», ^ lifcheu Kugeln znm Opfer gefallen wa»

wird ei« neuer Uebersall britischer
stsil̂ Msse ans französische Frachter in sran-

Hoheitsgewässern bei Oran gemeldet.
A^ üene Uebersall reiht sich würdig an die
fih^ ^ Dankbezengnngen Londons gegenüber
% r.

" lliance -Genosse« von Paris . Nicht ge-
daß die englische Regierung mit

^^stteln verhindert , daß von amcrikani -
tb». Wohltätigkeitsorganisationen Bersor -
^ »i?kt,oncn für die notleidend« französische

ern «g nnternommen werden, stürzen sich

^ klar, daß man sich darüber nnn-
$ bu heftig anfregt . Frankreich möge
^ ben früheren Fällen «nr wieder

herzlich bedanken «nd papierene
fbtz^ffinlegen . Den Geist seines ehemalige «

wird es kaum ändern können. Lon-
L liefert damit nur ein neues Bild
^ iff Serie ähnlicher „Heldenstücke "'.

ü*»?
es sa die „feinere Form " der Beran -

pickt werden , eine sogenannte Neben -
plündert mit ihrer Genehmignnq

j/hh^ / " pdifchch , Guthaben und führt mit Zn-
dieser Scheinregiernngen Maßnah -

die das Heimatland dieser Emi -
Mi « , üiernngen schwerstens schädigen . So
Uie , „ . Es mit Norwegen , mit Holland , m,t

Fn neuester Zeit nun scheint man
llA,^ ?9land «nd dort, wo englischer Einfluß

«utex hrn Schlägen der deutschen
Luftwaffe als Spezialgebiet der

Wi* . Äe6ci1 3« wolle» , nm de» allzu
» -ffEn Schifsspark etwas ansfüllen zn

>2 *» j, -^fun wie verkantet, wollten bei dem
ß-f^ rfall ans Oran die englischen Krieqs -
tz „ französischen Frachter kavern nnd

e <tni > dirigieren . Dabei ist cs
pastkommen gleichgültig , wenn es

wWf -Aemalige Freunde handelt , die ihre
LAbt"!? 3«m Selbstmord ans England anf-

datte« . — Mit Drake fing es an . mit
aber wird es enden : das , was man^ aer-S /rtaat England nennt .

wohl die englische Angreiferflottille aus einem
Kreuzer und fünf Zerstörern bestand , während
der französische Geleitzug nur von dem Zer¬
störer „Symoun " <6180 To . ) begleitet war , ge¬
lang es den französischen Frachtschiffen , un¬
versehrt den französischen Hafen
zu erreichen, während die englische Uebermacht
unverrichteter Dinge unter dem Feuer der
französischen Geschütze bas Weite suchte.

Londoner Krokodilstränen
ll .1V . Stockholm» 1 . April . Die englische Ad¬

miralität hat über den schweren Zwischenfall
von Algier , als die französischen Küstenbatte¬
rien den Angriff englischer Zerstörer auf einen
französischen Geleitzug abwehrten , eine Dar¬
stellung voller Gehässigkeiten gegen Frankreich
ausgegeben . Die Engländer ärgern sich, daß
ihnen das Piraten st ück daneben ge¬
lungen ist. Die Admiralitätsdarstellung be¬
hauptet dreist, daß der französische Geleitzug
„wichtiges Kriegsmaterial für Deutschland" ge¬
habt habe . Später ist den Londoner Stellen an¬
gesichts der französischen Erklärung , wonach es
sich um Reis und andere Nahrungsmittel für
die algerische Bevölkerung handelte , diese Lüge
wohl allzu dick erschienen . Auf einmal ist nur
noch die Rede von einem Schiff mit Gummi,
das von Thailand nach Frankreich unterwegs
gewesen sei, und es wird behauptet, solche Roh¬

stoffe nähmen meist den Weg vom unbesetzten
Frankreich nach Deutschland.

Die Admiralität sucht es so darzustellen, als
ob die französischen Küstenbatterien das Feuer
eröffnet hätten , auf Grund des Ansuchens der
englischen Zerstörer , die französischen Handels¬
schiffe durchsuchen zu dürfen. Es soll also ein
Angriffsakt von französischer Seite konstruiert
werden , „während unsere Schiffe nur ihr Recht
als Organe einer kriegführenden Macht aus -
übsen" . Die englischen Schiffe seien daraufhin
gezwungen gewesen , das Feuer zur Selbstver¬
teidigung zu eröffnen . • ( !) Während die eng¬
lischen Zerstörer auf dem Rückwege nach
Gibraltar waren , seien sie . so erklärt die - Ad¬
miralität zum Schluß , zweimal von französi¬
schen Bombern angegriffen worden , ohne jedoch
Verluste oder Schäden zu erleiden .

Ergänzende Meldungen aus englischer Quelle
vom Montagvormittag erklären fozusagen mit
Krokodilstränen , mit dem jetzigen Zwischenfall
sei es durch Meinungsverschiedenheiten zwischen
den früheren Bundesgenossen hinsichtlich der
Blockadekontrolle zum ersten Male <!) zu einem
Kngelwcchsel gekommen. Die englischen Ueber-
fälle von Oran und Dakar werden in London
als unerheblich vergessen. '

Vichy protestiert in London
ll .8 . Paris , 1 . April . Wie von amtlicher fran¬

zösischer Seite verlautet , hat die französische

Regierung wegen des heimtückischen englischen
Ueberfalls auf den französischen Geleitzug an
der marokkanischen Küste eine scharfe Pro¬
testnote der amerikanischen Regierung zur
Uebermittlung an die englische Regierung
überreicht.

Die Nachricht von dem neuen englischen Pi¬
ratenstück wurde von der gesamten sranzösischen
Presse in größter Aufmachung auf der ersten
Seite gebracht . Die Empörung ist besonders
stark in den Kreisen der Admiralität und der
französischen Marine . Am Montagnachmittag
gab die französische Admiralität eine Erklä¬
rung heraus , in der die englische Unterstelluipg,
daß der französische Geleitzug eine große
für Deutschland bestimmtes Kriegsmaterial
befördert habe , amtlich dementiert wirb - Der
Geleitzug hatte, wie die französische Admirali¬
tät feststellt , weder Gummi . Kriegsmaterial
noch Lebensmittel für die Feinde Englands
geladen.

Aus Kreisen der französischen Admiralität
ist zu hören, daß die sranzösische Luftwaffe von
Marokko aus die fliehenden englischen Kriegs¬
schiffe verfolgt und mit Bombe .« belegt
hat . Ueber die englischen Verluste liegen noch
keine Meldungen vor. Es wird auch für wahr¬
scheinlich gehalten , daß an der marokkanischen
Küste durch die englische Beschießung Verluste
entstanden sind , worüber ' Einzelheiten noch
fehlen.

Hundertlauseude begrüßten Malsuoka in Rom
Italien huldigte dem Außenminister des Tenno — Tiefe Befriedigung über das Ergebnis des Berliner Besuches

W .L. Rom , 1. April . Der Einzug des japa¬
nischen Außenministers Matsnoka in der italie¬
nische« Hauptstadt gestaltete sich am Montag¬
abend seiner geschichtlichen Bedeutung entspre¬
chend. zu einer von hnndertansende» von Rö¬
mern längs der Einsahrtsftraßen Roms veran¬
stalteten begeisterte « Kundgebung sür
das Bündnis der drei Mächte nnd zu einer
herzlichen Huldigung sür den Außenminister
des Tenno .

Unter den Klängen der Nationalhymnen lief
der vom Brenner kommende Sonderzug Mat -
suokas um 19 Uhr im Ehrenbahnhof Roms ,
der Station Ostia, ein , die vor nunmehr fast
drei Jahren anläßlich des Staatsbesuches des
Führers eingeweiht worden war . In der mit
Fahnen nnd Frühlingsblumen prächtig ge¬
schmückten Halle fand die herzliche Begrüßung
zwischen Außenminister Matsuoka und Graf
C i.a n o statt . Mit dem italienischen Außen¬
minister begrüßten den Gast die Spitzen von
Staat , Wehrmacht und Partei Italiens , darun¬
ter der Parteisekretär Minister Serena , die
Unterstaatssekretäre der Wehrmachtteile Ita¬
liens , der Generalstabschef der Miliz , der Prä¬
fekt und der Gouverneur Roms . An der Spitze
der diplomatischen Vertreter der im Drei¬
mächtepakt zusammengeschlossenenStaaten war
Botschafter von Mackensen mit den Her¬
ren der deutschen Botschaft erschienen. Nach
Vorstellung der Begleitung Matsuokas beglei¬
tete Graf Ciand den japanischen Gast auf den
Platz vor der Bahnhofshalle , wo die faschistische
Organisation und Zehntausende der römischen
Bevölkerung dem Vertreter des verbündeten
Japans , begeistert huldigten .
Zubelfahrt durch die Straßen Roms

Nach Abschrciten der Front der Ehrenkom¬
panie setzte sich die Wagenkolonne vom Bahn -

I Hof zum Einzug in Rom in Bewegung . Die
Einsahrtsftraßen boten mit den Hakenkreuz¬
sahnen, dem Sonnenbanner und der italieni -

l fchen Trikolore mit dem Savoyerstern neben
den römischen Stabtbannern und den Fahnen
der Fafchistischen Partei vor den ehrwürdigen
Baudenkmälern ans Roms großer Vergangen¬
heit ein außerordentlich prächtiges Bild . Von
der Viale Adolf Hitler über die „Straße der
Triumphe " und der „Straße des Jmpero "
durch den Konstantinbogen am Kolosseum und
den Kaiserforen vorbei grüßten die Zeugnisse
Roms antiker Größe den Gast aus dem Fer¬
nen Osten. Längs der Straßen entbot die
faschistische Staatsjugend Italiens zusammen
mit den Wehrmachtfeilen und den Parteialie -
derungen die Grüße des wehrhaften neuen Ita¬
lien . Immer wieder wurde der Gast auf seiner
Fahrt durch die römische Innenstadt von der
Piazza Venezia über den Korso bis zum Tiber
Zeuge der sich in stürmischen Volkskunbgebnn -
gen widerspiegelndcn Völkerkameradschaft. M ît
Hochrufen auf Japan , den Führer und den
Duce , mit Taufenden von Fähnchen in den
Farben Italiens , Deutschlands und Japans
grüßten die Hunderttausende den hohen Gast.

Nach herzlicher Verabschiedung von Außen¬
minister Graf Ciano begab sich Matsuoka in die
Staatsvilla Modama am Berghang des fah¬
nenbunten Monte Mario . Wenig,später emp¬
fing der japanische Außenminister die italie¬
nische nnd ausländische Presse in Rom , um ihr
gegenüber seiner Genugtuung über seine Be¬
suche in Berlin und Rom Ausdruck zu geben.
Anfchließend begab sich Matsuoka in die japa¬
nische Botschaft am Quirinal , wo er den Ver¬
tretern der deutschen Presse in Rom seine Ein¬
drücke vom Berliner Besuch schilderte und da-

vombenvolltreffer auf ein Handelsschiff
Funkstationen in Nordschottland bekämpft — Flugplätze auf Malta angegriffen

* Berlin . 81 . März . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Lnstwasse setzte trotz ungünstiger Wetter¬
lage ihre Kampfhandlungen gegen Großbritan¬
nien fort. Ein größeres Handelsschiff
blieb nördlich der Themsemünbnng « ach Bom -
benoolltresfer mit starker Schlagseite liegen , ei«
weiteres großes Schiff wurde im Atlantik
schwer beschädigt .

Flugzeuge der bewassneten Aufklärung be-
kämpsten militärische Funkstationen in
Nordschottland nnd ans den Shetland -Inseln
mit sichtbarem Erfolg .

Während der Nacht wnrden mehrere britische
Häsen vermint -

Im Mittelmeerranm griffen Verbände der
deutschen Lnstwasse im Laufe des Tages
zwei Flugplätze anf der Insel Malta mit guter
Wirkung an. Erfolgreiche Bombenangriffe rich¬

tete« sich gegen britische Truppen in Nord»
afrika.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei
Nacht in das Reichsgebiet ein.

Handelsschiff und britischer Dampfer
gesunken

* T o k i o . 31 . März . Nach den Anssagen Ka¬
pitäns Oshima des japanischen Dampfers „Mi¬
lan Maru "

, der am Sonntag , von Ioho « ans
der Malayhalbinsel kommend, in Uokohama
cintraf » sind im Gebiet von Singapnre ei« in
englischem Dienst fahrendes norwegisches
Handelsschiff sowie ei« britischer
Dampfer von 7996 BRT ., der mit Mnnition
an Bord aus dem Wege «ach Hongkong war,
durch Minenexplosion gesunken. Die Ursache
sei scheinbar die weite Ausdehnung des von
den Engländern gelegten Minengürtels , viel¬
leicht auch losgeriffeue Minen - In der letzten
Zeit hätten sich schon mehrere kleinere Zwischen¬
fälle mit Dampsbooten , Dschunke « und anderen
Kleinfahrzenge « ereignet .

Ibei mit tiefer Befriedigung über
seine Unterredungen inüer Reichö -
h a u p t st a d t sprach.
Der Empfang am Brenner

Der Sonderzug mit dem japanischen Außen¬
minister war am Brenner am Montagmorgen
6 .40 Uhr eingetroffen . Auf dem mit den italie¬
nischen , deutschen und javanischen Farben reich
geschmückten Grenzbahnhof wartete die aus
Botschafter Buti , Gesandter Prumas und dem
stellvertretenden Sekretär des Faschistischen
Partei , Mezzasoma , bestehende italienische Emp¬
fangsabordnung mit dem japanischen Botschat»
ter beim Quirinal , Horikiri Zembei , die Mat¬
suoka herzlich begrüßten . Nachdem sich der ja¬
panische Außenminister von der deutschen Ab -
orbnunq, die ihm bis zur Reichsgrenze das
Ehrengeleit gab . verabschiedet hatte, wurde um
7.14 Uhr die Weiterreise angetreten . An den
fahnengeschmückten Bahnhöfen der durchfahre¬
nen Strecke brachte die Bevölkerung dem java¬
nischen Gast herzliche Kunde dar .

Die italienische Oeffentlichkeit stehi -fast völlig
im Zeichen des Staatsbesuches Matsuokas in
Rom . Die Presse widmet dem Gast herzliche
Begrüßungsworte und würdigt die weit u m -
spannende Front der jungen Völ¬
ker und ihren unabdingbaren Entschluß, den
angelsächsisch -plutokratischen Weltherrschaftsge¬
lüsten für immer das Handwerk zu legen .

Matsuokas Abschied von Berlin
Reichsxnini &ter des Auswärtigen von Ribbentrop ge¬
leitete den Königlich -Japanischen Außenminister «am
Anhalter Bahnhof und nahm dort herzlichen Ab¬
schied von dem hohen Gast . (Presse -Hoffmann .)

SdiwarzeWodien
(Or Englands Sddtialitl

Von Konteradmiral Gadow
Eine mehr als naive Auslassung des Reuter¬

büros sprach anläßlich der letzten Ereignisse
von „verzweifelten Anstrengungen Deutsch¬
lands , den Krieg auszuweiten "

. Wenn darun¬
ter die Offensive im Mittelmeer und
Atlantik verstanden sein soll , die be¬
reits so schlagende Erfolge gehabt hat , so liegt
der Vergleich nahe 'mit den völlig gescheiterten
Bemühungen des Gegners im Frühjahr 1940.
vom Orient und bann von Norwegen her ähn¬
liches zu versuchen . Der Vergleich kann nur
befriedigen , nnd von „Verzweiflung " unserer¬
seits ist wahrhaftig nichts zu merken , während
die neutrale und amerikanische Presse England
seine „Transportkrise " im Mittelmeer und
„trostlose Tchisfahrtslage im Atlantik" beschei¬
nigen.

Der Monat März hat in drei Wochen bereits
wieder eine Versenkungsziffer von über 580 000
BRT . gebracht , und fast täglich steigt die Kurve
weiter . Die „Schlacht im Atlantik " hat in vol¬
lem Ernst begonnen , und - die Pessimisten in
England sehen mit Betrübnis auf die länger
werdenden Jagdtage für die deutschen See -
und Luftstreitkräfte. Das hervorstechende Kenn¬
zeichen dieser Tage war der Einsatz der
deutschen Schlachtschiffe im Han¬
delskrieg . Hiermit belohnt sich der Weit¬
blick, mit dem die neue deutsche Marinepolitik

- seit der Wehrfreiheit des Jahres 1985 an ihre
strategischen Aufgaben herangegangen ist. ES
trifft zu : was dieser Tage in der Weltmeinung
verlautete , daß zum ersten Male in der See¬
kriegsgeschichte schwere Streitkräfte — von
Churchill als leicht « Schlachtkreuzer bezeichnet
— in den ozeanischen Kampf gegen die See¬
straßen des Gegners eingriffen . Ein Vergleich
mit früheren Seekriegen läßt das deutlich er¬
kennen. Das „Linienschiff" der Segelschiffszeit
war ein langsames Fahrzeug von höchstens
6—8 Knoten Geschwindigkeit, völlig außerstande
zu Jagd anf schnellsegelnbe Handelsschiffe, die
nur von noch schnelleren Fregatten und Kor¬
vetten im „Kreuzerkrieg" gestellt und aufge¬
bracht werden konnten. In der Weltkriegs -
Periode galt noch bas gleiche . Kreuzer und
Hilfskreuzer vom Range der „ Emden"

, „Karls ,
ruhe"

. „Königsberg "
. „Möve "

, „Wolf "
. „Me -

teor"
, „Seeadler " hatten diesen Krieg zu füh¬

ren, in den sich bann das U -Boot als neue
Waffe erfolgreich einschaltete. Die Schlacht¬
schiffe der deutschen Hochseeflotte waren für die
Schlacht in der Nordsee gebaut und konnten
allenfalls bis zur Linie Bergen —Shetland¬
inseln ihre Vorstöße durchführen, wie z . B .
unter Scheer im Frühjahr 1918, mußten aber
aus Betriebsstoffgrünüen alsbald nach kurzem
Verweilen wieder umkehren, während Tor¬
pedoboote und Zerstörer nur knapp die gleiche
Reichweite hatten » nd Kreuzer nicht viel mehr>
Alles bas hat sich schlagartig mit den Fort¬
schritten der Technik und der Oclfeirerung und
der Einnahme unserer strategischen Stellung
an der norwegischen und französischen Küste
geändert. Der Schiffsbau sorgte ' für höhere
Geschwindigkeiten und bedeutende Seeaus -
daucr, die z . B . bei den Panzerschiffen ( jetzt
„Schweren Kreuzern") auf 10 000 Seemeilen
gesteigert wurde , ausreichend sür mehrwöchige
Kreuzfahrt und mehr als zweimalige Ueber-
querung des Atlantik . Die Stellung in Nor¬
wegen verkürzte den Anmarschweg um 1000
Kilometer , die dortigen und französischen
Stützpunkte boten schnellere Bereitschaft, der
Kanal war kein Hindernis mehr. Anf dieser
Grundlage konnten weitreichende Operationen
geführt werden , von deren Erfolg die Monate
Februar und März erzählen.

Diese schweifenden schweren Streitkräfte ,
nach den Berichten bereits „ seit Wochen " un¬
terwegs , haben eine zwar schon erwartete ,
aber immer noch überraschend neue
Ikote in den Seekrieg getragen . Heute
wartet keine Seite mehr auf die „ große See¬
schlacht" als „Zweck an sich"

, sondern alles steht
im Zeichen des Handelskriegs - und Handels¬
schutzes, und das Gefecht entsteht im Zuge sol¬
cher Operationen , „am Objekt des Seekrieges " .
Als die schnellen deutschen Schlachtschiffe auf
dem Wasser erschienen , stellten englische Fach¬
stimmen fest , daß sie eigentlich nur von den
drei englischen Schlachtkreuzern „Hoob"

, .,Re-
nown " und „Repulse " gestellt werden könnten,
während die übrigen englischen Schlachtschiffe
nur mit 28—25 Knoten in Rechnung zu stellen
waren . Es ist anzunehmen , daß jene drei
Schlachtkreuzer — soweit nicht gerade in Re¬
paratur — sür diese Jagd angesetzt wurden,
ohne jedoch Fühlung zu bekommen. Der Be¬
richt und Fühlungnahme mit anderen eng¬
lischen Schlachtschiffen , die „ keine Neigung zum
Gefecht zeigten "

, ein Verhalten , das späterer
Aufklärung bedarf und auf die Stimmung in
England drückend wirken muß, zumal die Ad¬
miralität zugibt , von der Anwesenheit deut¬
scher Schlachtschiffe im Atlantik gewußt zu ha¬
ben , und die aller Welt bekannten schweren
Verluste verschweigt. Die englische Luftaufklä¬
rung konnte zur Herbeiführung eines Zusam¬
menstoßes nicht beitragen .

Die Zusammenarbeit mit deutschen U-Boo -
ten , die auf dem westafrikanischen Geleitweg
bei gleicher Gelegenheit 84 000 BRT . versenk¬
ten , war ein weiteres Kennz eichen über¬
legener operativer Führung . Zur
selben Zeit wurden im Mittelmeer durch die
deutsche und italienische Luftwaffe Schiffe in
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Malta und auf See getroffen und vernichtet
ober zersprengt, so - aß nach - er TranSport -
krise Gibraltar —Alexandria — seit dem Stuka -
angriss vom 10. Januar — und der Störung
des Suezkanalverkehrs nun auch im östlichen
Mittelmeer eine gleiche Krisis beginnt. Da-
mit nicht genug, wurden die englischen Häsen
erneut in kaum vorstellbarer Weise durch Bom¬
ben und Brände verheert, darunter der kaum
noch verwertbare Kriegshafen Plymouth , der
größte westliche Umschlagplah Liverpool, der
Schiffbauhafen 1 . Ranges Glasgow am Clyde ,und der Osthafen Hüll . Bon letzterem hört man
aus den USA . , daß er der Haupteinfuhrplatz
für Stahl geworben war , daß allerdings —
nch Admiral Stirlina — mindesten ? ein Vier¬
tel der Sendungen schon immer regelmäßig
verloren ging — vor der Frühjahrsosfensive.

Der Atlantik ist, allen englischen Ablen¬
kungsversuchen entgegen, nach wie vor der
Hauptschauplatz des Endkampfes, denn ihn
müssen nicht nur alle Zufuhren Englands sel¬
ber passieren , sondern auch , wie General Duval
im Journal " vom 10. 2 . schrieb, die Massender Trgnsporte »um Mittelmeer , heute vor¬
wiegend um Südafrika herum. Die „verzwei¬
felte KriegSausweitnng "

, die sie unS unterstel¬
len wollen , ist in Wirklichkeit eine planmäßig«
und unbeirrbare Konzentrierung höchster Kraft
auf die entscheidenden Punkte , vor der alle
Illusionen verblassen müssen.

Maisuoka dankt der Reichsregierung
* Berlin » 81 . März . Der japanische Außen¬

minister Posuke M a t s u o k a sandte beim Ver¬
lassen des Reichsgebiete - an den Reichsmini¬
ster drS Auswärtigen , von Ribbentrop ,folgendes Telegramm :

„An der Reichsgrenze denke ich noch einmal
an .den in meinem Leben nje zu vergessenden
Aufenthalt in Berlin zurück , wo mir von allen
Seiten so warme Freundschaft entgegenge¬
bracht wurde, die nicht nur mir , sondern auch
meinem Vaterland galt . Ties beeindruckt von
dem großartigen und bewegenden Empfang,
möchte ich vor allem Jhnxn , Herrn Reichs -
außenminister , meinen a l le rh e r .z lich st e n
Dank aussprechen . Ich bin sicher , daß die
Unterredungen , die wir in intimster und
freundschaftlichster Atmosphäre geführt haben ,
zu der weiteren Befestigung der beiderseitigen
Beziehungen und der Herbeiführung- erneuen Ordnung in Europa und
in Ostasien sehr viel beitragen werden. Ich
bitte Sie , Herr Reichsaußenminister, meine
schwer wtederzugebenden Gefühle des Dankes
dem Führer und Reichskanzler des Deutschen
Reicher zu übermitteln ."

Ritterkreuz für Feldwebel, Unteroffizier
und Gefreiten

" Berlin , 81 . März . Der Führer «ud
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshaber des Hee¬
res , Generalseldmarschall v . Branchitsch, bas
Ritterkreuz des Eiserue« Kreuzes an :

Feldwebel O s f s ch a u y , Zugführer in einem
Jufautcrie -Regimeut,

Unteroffizier Pap « , Gruppenführer in
einem Infanterie -Regiment,

Gefreiten B r i n k s o r t h» Richtschütze tu
einem Infanterie -Regiment.

Feldwebel Karl O f f s ch a n y ist am 21 . 1 . 1011
in Radzin geboren. Er ist ein besonders be¬
fähigter Unteroffizier, der seinen Zug stets mit
Umsicht führte und in allen Gefechtslagen sei¬
nen Mannschaften ein Vorbild war . Bei der
Eroberung des Forts Eote de froide terre vor
Verdun hat er durch seine Tatkraft und durch
sein persönliches Beispiel ausschlaggebend mit¬
gewirkt.

Unteroffizier Walter Pape wurde am 2N .
11 . 1914 in Balangansk (Sibirien ) geboren . Er
hat durch sein entschlossenes Vorgehen die Vor¬
aussetzung für den geglückten Sturm ans bas
Panzerwerk 598 geschaffen. Auch beim Angriff
auf Verdun zeichnete sich Pape wiederum als
Führer eines Stoßtrupps besonders aus .

Gefreiter Hubert Brinstforth wurde am
15. 4 . 1916 in Marl in Westfalen geboren . Er
hat am 27. 5. 1940 während der Abwehrkämpfe
bei Abbeville in vorgeschobener Stellung als
Richtschütze an der Pak einest tiefgegliederten
Panzerangrtff der Engländer abgewehrt.

Beförderungen in der Wehrmacht
* Berlin , 81 . März . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat be¬
fördert:

1. im Heer:
Mit Wirkung vom 1 . März 1941 :
Zum General der Infanterie : den

Generalleutnant v . Biebahn :
mit Wirkung vom 1 . Zlpril 1941 :
zu Generalleutnanten : die General ,

majore Sinnhuber , Kauffmann, Heberlein :
zum General st absveterinär : den

Generalveterinär Dr . Klingler :
zu Generalmajoren : die Obersten

Boettger , Wandel, Schubert Rudolf , Ginrmler,
Stempel . Kalmukoff:

»um Generalveterinär : den Oberst-
veterinär Dr . Bruder :

zu Obersten : die Oberstleutnante JolaS ,
v. Kries , Ritsch , Lange (Wolfgang) . Steinmttl -
ler , Steyrer , Buelowius , Brüning (Joseph) ,
Netzlinger (Bernhard ) , Krause (Reinhards , von
Rohr , Dipl--Jng . Kittel, Nenmüller , Lorentzen ,
v . Choltitz , Dipl .- Jng . Zierold , Furbach, von
Thadden, Adam (Kurt ) , Heisig , EI»af v . Luck-
ner , v . Krosigk , v . Wülckenitz ( Friedrich) , Roep,
k« . KlockeNbring, Evdmann (HanS ) .

S . In der Kriegsmarine :
Mit Wirkung vom 1 . 4 . 1941 :
Zu Kapitänen zur See : die Fregatten¬

kapitäne Michahelles, Schmidt.
8. In der Luftwaffe:

Mit Wirkung vom 1. 4. 41 :
Zu Generalleutnanten : Die Gene-

ralmajore v . Roemer , Walz, Frhr . v . Bülow,
Feyerabend, Harmjanz , Barlen :

zu Generalmajoren : die Obersten
Dipl .-Jng . Hilgers , Sperling , Frhr . v . Bieder¬
mann , Fisbig , Dipl .-Jng . Eonrad :

zu Oberste n : Die Oberstleutnante Braun ,
Graumnitz, Müller (Herbert ) . Grieshammer ,
Simon (Fritzmartin ) , Sydow, Scheidt , Engel,
Schaller, Halberstadt, Simon (Hans ) , Bartz.
v . d . Osten , Rieger , Schwecht, Ruslaub - Andre-
sen , Schildknecht , v . Arnim , Mißfelder , Vogel,
Techel , Muflaeus , Saal , Bneter , Jakob ,
Grimm , Sonntag , Urban , Fleischfresser , Schulz
(Ingo ) . Draeger , Dipl .-Jng . Duerr , Bayer ,
Heising , Frhr . v . Andrian -Werburg , Schmal-
schläger , Bauer . Steinhäuser . Boegtmann,
BerUn , Dr . Behse , Wustrau, Buder , Wielisch,
Supper , Bergin , Kufe . Rosenfeld , Struwe ,
Ossi«.

Ae Reichsdeutsche« habe« Belgrad verlassen
Steigerung der deutschfeindlichen Ausschreitungen in Jugoslawien — Volksdeutsche Flüchtlinge berichten

* Belgrad , 81. März . Angefichts der an¬
dauernden deutschfeindlichen Demonstrationen
nnb der sich steigernden Angriffe ans deutsche
Personen «nd deutschen Besitz hat die gesamte
reichsdentsche Kolonie in einer Stärke von 1196
Volksgenossen nnd Volksgenosfinnen ans
Sicherheitsgründen am Sonntagabend . 21 Uhr,
auf dem Dampfer „Uranus " Belgrad verlasse «.

Die Vorbereitung der gemeinsamen Abreise
ist in kürzester Frist von der Auslandsorgani¬
sation der NSDAP - mustergültig durchgeführt
worden. Ebenso wie die deutsche Kolonie hat
auch die italienische Kolonie Belgrad ver¬
lassen.

Deutsche Flüchtlinge auf rumänischem
Boden

In Temeschburg sind am Samstagnach¬
mittag die ersten volkSdeutschenFlücht -
l i n g e von Jugoslawien her eingetroffen, die
sich nach furchtbaren Erlebnissen auf rumäni¬
schen Boden gerettet haben. Die Zahl der
Flüchtlinge betrug bereits am Samstag über
hundert.

Die Ausschreitungen aufgehetzter Elemente,
die am Donnerstag in Belgrad begannen,
haben sich — wie die aus rumänischem Boden
eingetroffenen Volksdeutschen Flüchtlinge be¬
richten — jetzt auf ganz Serbien und Slo¬
wenien ausgedehnt.

Es herrscht zunehmender Terror gegen
alles Deutsche. Wer dentsch spricht, wird
von den ' Serben niedergeschlagen. Deutsche
Geschäfte wurden demoliert «nd geplün¬
dert, deutsche Banerngehöfte angezündet.

Besonders die Volksdeutschen im Banat und
in der Batschka sind maßlosen Verfolgungen
seitens der verhetzten serbischen Elemente auS-
gesetzt , die von den örtlichen Behörden nur
unterstützt werden.

Im Eisenbahnzug von Neusatz nach Größ -
Betschkerek wurde ein Volksdeutscher von ser¬
bischen Soldaten , aus dem fahrenden
Zug geworfen , in Groß -Kikinda wurde
das Geschäft des Volksdeutschen Nicki, der
Fahrräder , Nähmaschinen . Schreibmaschinen
usw . führt, von den Serben geplündert und
demoliert . In Groß -Betschkerek wurde die
„Deutsche Gasse" im Zentrum der Stadt von
den Serben verwüstet, Kaufläden und Woh¬
nungen geplündert , die Deutschen mißhandelt.

Weitere Einzelmeldunge» laufen anS dem
ganzen Lande ein .

Immer mehr Straßenkunbgebungen werden
organisiert, bei denen meist englisch«, oft auch
polnische ( !) Fahnen mitgeführt und Lieder
gesungen werben, in denen alle Deutschen mit
Aufhängen bedroht werden. „Alle Deutschen
werden wir aufhüngen"

, so lauten die Ruse —
„eS wirb dazu viel zu wenig Bäume geben."

Deutsches Dorf niedergebrannt
Wie von der nngarisch -jngoslawischen Grenze

gemeldet wirb , ist ein deutsches Dorf in der
Raranja — einem Landstrich zwischen Dran
nnd Donau mit zahlreichen Volksdeutschen Sied¬
lungen — von serbischen Demonstranten ange¬
zündet «nd eingeäschert worden.

Der Intendant und der Kapellmeister des
Linzer Landestheaters , die soeben aus Jugo¬
slawien zurückgekehrt sind , waren sowohl in
Marburg wie in Cilli Zeugen von Demon¬
strationen, die von Sokoln organisiert waren
und zu wüsten Angriffen ausDeutsche
ausarteten .

Wer dentsch sprach oder verdächtig war ,
Deutscher »n sein, war seines Lebens nicht

mehr sicher .
Die beiden zurückgekehrten selbst konnten sich

schließlich nur mit Mühe in ein Hotel retten,
wo sie in polizeilichen Genkahrsam genommen
nnd am nächsten Tage über die Grenze abge¬
schoben wurden.

Die Belgrader Zeitung „Dreme" verdfsent-
licht ein Glückwunschtelegramm , welches der
amerikanische Präsident Roosevelt an König
Peter II. sandte , in großer Aufmachung auf der
ersten Seite .

Verschiedene neue Jahrgänge sind im Laufe
der Nacht zu den Waffen einberufen wor¬
den. Wie verlautet , erhalten Kroaten sowie
Angehörige der ungarischen Volksgruppe Ein¬
berufungsbefehle nur für Arbeitsbataillone .
Einigunstsbewegung unter den Kroaten
Unter dem Eindruck der jüngsten Ereignisse

nnb der Haltung Dr . Matscheks traten füh¬
rende Männer der sogenannten „kroatischen
Nationalisten", mit Dr . Matschek in Fühlung
Es besteht Aussicht, daß die vom kroatischen
Volk stets schmerzlich empfundene Spaltung
innethalb der kroatischen Freiheitsbewegung
beseitigt wird.

Bekanntlich standen die kroatischen Nationa¬
listen (Frankianer ) bisher in Opposition zu der

Englands verforgungsfchwlerlgketten
Londoner Hafen unbrauchbar — Transportlage hoffnungslos

HW. Stockholm , 1 . April . In einer Unter¬
suchung über den „VersorgiingSkrieg" beschäf¬
tigt sich der Marinemitarbeiter deS „Südvenska
Dagbladet" mit den deutschen Luftangriffen auf
englische Häfen. Er kommt dabei zu dem Er¬
gebnis , daß die indirekten Wirkungen dieser
Schläge 8er deutschen Luftwaffe für England
außerordentlich schwerwiegend seien.

..Schäden an Häfen- und Dockanlagen "
, so

schreibt das schwedische Blatt , „machen sich : n
England wegen der Ebbe - und Flntverhält -
niffe besonders fühlbar bemerkbar. Die bedeu¬
tendsten englischen Häfen haben Fluthöhen
zwischen 5 und 10 Meter . Der Angriff auf Ply¬
mouth könne auf den KriegShasen abgezielt
haben, aber möglicherweise habe er auch den
dort befindlichen Löschanlagen gegolten . Es ist
»war möglich, VersorgungSgütcr und Kriegs¬
material in anderen Häfen zu löschen als
dort , wo der Bedarf am dringlichsten ist . aber
ein solches Verfahren birgt troltdem gerade
heute besondere Schwierigkeiten. Man bekommt
einen Begriff von diesen Schwierigkeiten, wenn
man daran erinnert , daß eine Umladung aus
Eisenbahnen für eine im Verhältnis zu Lon
bons Bedarf so geringe Menge wie 19 000 Ton¬
nen rund 666 Eisenbahnwaggons mit einem
Lastvermögen von 15 Tonnen erfordert . Für
einen solchen Transport braucht man nicht
nur Zeit sowie das erforderliche rollende Ma¬
terial , sondern auch eine sehr bedeutende Ar¬
beitskraft , die heute nur mit größten Schwie¬
rigkeiten sreigemacht werden könne . Diese Um-
stänhe werden bei der Beurteilung der Wir¬
kungen dieses VersorgnngSkriegcS oft über¬
sehen.

In den letzten Tagen wurde von den An¬
griffen gegen Schiffsansammlungen bei Dover
gesprochen. Auch das kann sehr wohl in Zu¬
sammenhang stehen mit den Zerstörungen
im Londoner Hafen , wohin die Fahr¬
zeuge bestimmt waren , aber jetzt nicht gelangen
können .

Einige der in der schwedischen Betrachtung
anfgezeigten Faktoren sind auf Grund eng¬
lischer Hinweise von besonderer Wichtigkeit .
So ist in der letzten Zeit wiederholt von eng¬
lischer Seite über die schwierige Trans -
p o r t l a g e geklagt , und eine Reihe von Maß¬
nahmen angekündigt worden, um den Passa¬

gierverkehr bxdeutenb zugunsten deS Güter¬
verkehrs einzuschränken . Zweifellos handelt
es sich bei diesen Maßnahmen , die sogar zu
dem Plan sofortiger Verstaatlichung aller eng¬
lischen Eisenbahngesellschaften geführt haben,
um einige der im „Südsvenska Dagbladet" anf-
geführten indirekten Wirkungen des Versor¬
gungskrieges, die auf erhebliche - Schwierig¬
keiten Englands schließen lassen.

Churchill agitiert in Syrien
H.W. Stockholm , 81 . März . Die von engli¬

schen Agenten geschürten Unruhen in
Syrien haben zu neuen Zusammenstößen in
verschiedenen syrischen Städten geführt. Einer
UP .-Meldung aus Damaskus zufolg « wurden
sechs Syrer getötet und eine große Zahl ver¬
letzt , als französische Senegaltruppen gegen
Demonstranten einschritten . Neben diesen
schweren Zusammenstößen in Damaskus wer¬
den ähnliche Vorfälle aus Aleppoc , Homs und
Haina gemeldet .

kroatischen Bauernpartei , die den Ausgleich
mit Belgrad abgeschlossen hatte.

Belgrad beginnt sich zu leeren
* Rom, 81 . März - Stefans meldet aus Bel¬

grad : Die Stadt beginnt sich infolge der ern¬
sten inneren Lage zu leeren , die Züge sind mit
Italienern . Deutschen , Ungarn und Bulgaren
überfallt . Die Kroaten und Dalmatiner strö¬
men nach ihren Heimatbezirken zurück . Bel¬
grad steht noch ganz unter dem Eindruck dev
vergangenen Tage und bietet ein klägliches
Bild . Die schweren Zwischenfälle , die sich er¬
eignet haben , haben sich infolge der inneren
Unstimmigkeiten und vor allem infolge der
klaren Stellungnahme des kroatischen Volkes
gegenüber dem in Belgrad von den Militärs
und den Geistlichen der orthodoxen Kirche ge¬
schaffenen Regime wiederholt. Viele Serben ,
die es aus Interesse oder aus Sympathie mit
den Engländern halten , tragen ostentativ ein
Abzeichen mit den englischen Farben . 1500
Montenegriner , die zu den Waffen einberufen
wurden , sind in ein Konzentrationslager in
Smeterevka Palank eingeschlossen worden, an¬
dere haben die Flucht ergriffen und halten sich
in den 'montenegrinischen Bergen versteckt.

Die Zeitung „Hpvatski Dnevik" wird in Bel¬
grad nicht mehr verkauft.

Reichsdeutscher Flüchtlingstransport
in Villach

* Klagenfurt. 81. März . Am Montag nm 16
Uhr traf auf dem Villacher Hauptvahnhof der
erste Transport von 169 reichSdeutschen Flücbt-
linaen aus Jugoslawien ein . Sie wurden von
Kreisleiter Dr . Pachnek in Vertretung deS
Gauleiters von Kärnten empfangen. Es ban¬
delt sich bei diesem ersten Transport durchweg
um Bewohner der Stadt Laibach und
Umaebuna . Ein zweiter Transport mit 60
Flüchtlingen wird erwartet .

Die Ausschreitungen gegen Italiener
in Belgrad

* Rom, 81 . März . „Giornale - 'Italic »" mel¬
det im Zusammenhang mit den achsenfeind¬
lichen Demonstrationen in Jugoslawien fol¬
gende Einzelheiten :

Der Geschäftssitz der italienischen Kraft¬
wagenfirma Fiat wurde gestü rmtund zer¬
stört . Die größten Zerstörungen ereigneten
sich aber im italienischen Reisebüro und in der
Italienischen Bücherei . Bei dem Italienischen
Reisebüro wurden die kostbaren Auslagen
Kunstaegenständ « und Bücher zerschlagen und
zerfetzt. Bei einer gegen die Italienische Ge¬
sandtschaft gerichteten Demonstration wurde
das Gesandtschaftsqebäude mit Steinen bewor¬
fen . Vor der nahe gelegenen Englischen Ge¬
sandtschaft versammelten sich die Demonstran¬
ten von neuem, wo von einigen britischen Mi¬
litärattaches in Uniform zahllose englische
Fähnchen verteilt wurden . Die Verteilung habe
den ganzen Tag hindurch gedauert. '

„Kein Krieg ohne Serbien -
° Bern . 1. Avril . Die britische Propaganda

in Griechenland sucht 'mit Hinweise auf di«
Haltung der serbischen Ehaüvinisten Griechen¬
land »u weiterem Ausbalten , wenn nicht gar
zu neuen Taten anzuspornen. Es ist bezeich¬
nend . daß man dabei den Eindruck erivccken
möchte , als seien die Serben bereits mehr
oder weniger Verbündete der briti¬
schen Sache . DaS griechische Blatt „Eleftberon
Vima" zitiert ein angeblich altes jugoslawisches
Sprichwort : „Kein Krieg ohne Serbien " . Die¬
ses Sprichwort , so erklärt die griechische Zei¬
tung . habe durch die lebten Vorgänge in Ju¬
goslawien seine Bestätigung gesunden . Die
Haltung dieses griechischen Blattes ist inso¬
fern aufschlußreich , als es nur von den Ser¬
ben . nicht etwa von Jugoslawien spricht.

Schwere Kämpfe östlich Keren
Italienisch -englisches Gefecht im Mittelme er / Britisch- Angriffe gegen Tripolis

und Asmara
* Rom, 81. März . Der italienische Wehr-

machtbericht vom Montag hat folgenden Wort¬
laut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

An der griechischen Front im Abschnitt
der neunten Armee wurden feindliche Aktio¬
nen örtlichen Charakters glatt abgewiesen .

Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps ha¬
ben die Flugplätze von Malta angegriffen.

In Nordafrika haben italienisch « un-
deutsche Flugzeuge motorisierte Einheiten und
feindliche Artillerie mit Bomben belegt .
Feindliche Flugzeuge haben Tripolis angegrif¬
fen , ohne nennenswerten Schaden anzurichten.

In Ostastrika stehen unsere Truppen im
heldenmütigen Kampf östlich von Keren und
fügen dem Feind schwere Verluste zu . Auch
unsere Verluste sind beträchtlich . Oberst
B o r g h e s i ist als Held gefallen , als er seine
tapferen Soldaten vom zehnten Regiment Sa -
voia- Grenadiere zum Angriff führte . Im Luft-

Erfolge der Anderlaudverschilkung
Baldnr oon Schirach über das größte deutscheSozialwerk / Alle Schwierigkeitenüberwunden
* Berlin . 81 . März . Reichsleiter von Schi »

rach sprach in Berlin vor der Presse über
eines der größten deutschen Sozialwerke : die
erweiterte Kindcrlandverschickuna . Stabsleiter
Sündermann begrüßte den Reichsleiter
v . Schirach und betonte, die Schwierigkeiten
des Transports , der Unterbringung . Verpfle¬
gung und der Unterrtchtseinrichtunaen seien
schnell und aut überwunden worden. Das
Hauptproblem sei psychologischer Natur gewe¬
sen . die Trennung der Kinder von den Eltern .
Heute könne scstgestellt werden, daß es gelun¬
gen sei : auch diese große psychologische Schwie¬
rigkeit zu überwinden . Die Krise der ersten
vierzehn Tage sei nicht bei den Kindern , son¬
dern hauptsächlich bei vielen Eltern vorhan¬
den gewesen , die um bas Schicksal ihrer Kin¬
der besorgt waren . Nach dem Eintreffen der
ersten Briefe der landverschickten Kinder war
in den meisten Fällen auch diese Krise beho¬
ben . Vor allem kann icde Mutter versichert
fein , daß ihr Kind ausgezeichnet verpflegt
wird. Di« Landverschickten bekommen in den
Lagern zwanzig Pr ent mehr als zu Hause .
ES ist bereits « ine durchschnittliche Gewichts -

. zunahme zwischen fünf und siebzehn Pfund
sestgestellt worden, in einigen Fällen bis zu

fünfundzwanzia Pfund . Ganz ausgezeichnet ist
auch die Unterbringung geregelt. Die Groß¬
stadtkinder bewohnen in vielen Kurorten die
besten Hotels und Pensionen . Nach
dem Bekanntwerdcn dieser Tatsache setzte dann
auch — die Aktion ist ja « in« freiwillige und
soll es bleiben — ein wahrer Anmel¬
dungssturm auS den luftgefährdeten Groß¬
städten ein .

Der Schulunterricht der Landverfchickten ist
tatsächlich besser, als er zu Sause war . Die
Verkürzung der Unterrichtszeit auf dreieinhalb
Stunden wird mehr als wettaemackt durch das
Zusammenleben der Lehrer mit den Schülern.

Im allgemeinen läßt sich feststellcn. daß die
Kinder nach einer kurzen Hcimwebveriode sehr
tapfer die Trennung von den Eltern tragen
und freudig das große Erlebnis aenießen. das
ihnen hier geboten wird. In Zukunft sollen
die Elternbesuche in den Lagern einheitlich und
gerecht geregelt werden, so daß keine Bevor -
zuauna der finanziell Bessergestellten «intritt .

Baldur von Schirach wird sicherlich allge¬
meine Zustimmung finden mit der Forderung ,
daß die Ellern sich ihrer tapferen Jugend
würdig zeigen mögen .

kampf haben unsere Jäger eine Hurricane ab¬
geschossen.

Der Feind hat einen Luftangriff auf A S -
m a r a öurchgeführt, der etwa zehn Tote und
Verwundete, sowie Schäden an Wohnhäusern
zur Folge hattss .

Im harten Kampf, der in der Nacht zum 29.
März im mittleren Mittelmeer stattgefunden
hat, haben wir drei Kreuzer mittlerer Ton¬
nage und zwei Zerstörer verloren . Ein großer
Teil der Besatzung ist gerettet worden. Dem
Feind wurden noch nicht genau festgestellte,
aber sicher schwere Verluste zugefügt. Ein
schwerer englischer Krqnzer hat eine volle
Breitseite unserer stärksten Kaliber erhalten
und ist gesunken . Weitere zwei Einheiten wur¬
den schwer getroffen.

Eines unserer U - Boote unter dem Kom¬
mando von Korvettenkapitän Manlino Pe¬
tr o n t hat im Atlantik ein feindliches Schiff
mittlerer Tonnage versenkt .

Stuka -Erfolge im Mittelmeer
Ha . Rom. 1 . Avril . Heber den letzten Einsatz

der deutschen Luftwaffe im Mittelmeer werden
aus Schilderungen italienischer Krieasbericbt-
erstatter folgende Einzelheiten bekannt : Auf¬
klärer sichteten einen britischen Geleitzua süd¬
lich Kreta . Auf Grund dieser Meldung trafen
knavv vor Anbruch der Dunkelheit zwei Grup¬
pen deutscher Stukas ein . die ein großes Tank¬
schiff mit mehreren mittclkalibrigen Bomben
trafen . Es konnte festgestcllt werden, daß das
Schiff langsam sank.

In der Nacht zum SamStag ariffen Forma¬
tionen deutscher Flieger trotz schlechter Sickt -
verbältnisie zwei Stunden lang den Flugplatz
Halfar auf der Insel Malta an . Als An¬
griffsziel wurde das Rollfeld aenommen. auf
dem Ausbesserunasarbeitcn im Gange waren.
Die Wirkung der schweren Angriffe konnte
nicht mit Genauigkeit sestaestellt werben, da
rund fünfzig feindliche Scheinwerfer den Luft¬
raum absuchten. Die anareifenden Maschinen
kehrten 2 .30 Uhr morgens vollzählig zu ihrem
Heimatfluaüafen zurück.

Am Samstag wurde von deutschen Stukas
der alefche aus einem Fluazeuaträaer . mehre¬
ren Kreuzern und zahlreichen Zerstörern be¬
stehende feindliche Flottenverband in den Ge¬
wässern vor Kreta anaeariffen . der Taas zu¬
vor das Ziel italienischer Aktionen war . Drei
Bomben schwersten Kalibers beschädigten den
Flugzeugträger an lebenswichtige » Teilen.

tLSetzky«fmsts
Der Führer bat dem Maler .

Peter Philippi in Rothenburg o . d. Jr . wj
Anlaß der Vollendung seines 75. Lebeuöia» ^
in Würdigung seiner Verdienste uw m
deutsche Malerei di« Goethe -Medaille
Kunst und Wissenschaft verlieben. , ^ReichSminister Dr . Goebb ^ l6
dem Maler Prof . Peter Philippi in
bürg o. d . T . zur Vollendung seines• 70u cftbensiaüreS seine herzlichen Glückwünsche v
mittelt . e<Der Ob erVefevlSbaber de Sv
res . Generalfeldmarfchall v . Brauchitstv - *

Wirklichen Geheimen Krieasrat m» "
j.den u , wii .

Range der Räte 1. Klasse a. D . Lewn^ ^

lchen - Jnter « ^
Berufserti

einem Schreiben seine und deS SeereS
wünsche zur 60. Wiederkehr feines Tnen«
tritts in die Armee am L. Avril 1941 fl«*"
sprachen.

Zu den Fremdsprai
ten des deutschen « e r u zs r
hungswerkeS in der Deutschen Arve f
front tritt mit Beginn des Sommers ein «- ^
Internat im Gau Niederdonau, und
Huchberg am Schneeberg in den Ostalpen -
neue Sprachübungsstätte wird der Pfleg- ,
Italienischen dienen. m

Baldur von Schirach , ReichSlester W
die Jugenderziehung der NSDAP ., überr^■
gestern in seiner Berliner Dienststelle
Reichsfinanzminister Graf Schwerin-!^ ^
und dem Reichsverkehrsminister Dr .
müller das Goldene Ehrenzeichen der v 1*1
jugcnd. {¥

Der bulgarische Landwirts öb/i «-
minister Kucheff hat sich, auf
deS ungarischen Agrarministers Graf **

jff»
nach Budapest begeben , um dort an der
nung der ungarischen landwirtschaftlichen "
stellung teilzunehmen.

Die rumänischen Eröölliefe * *
gen nach Jugoslawien sind gesperrt.

Eden und Dill sind in Athen
troffen, wo sie ihre Beratungen mit der »
chischen Regierung wieder aufnahmen. t

DerthailändischeSondergesa * ,
Montry wurde in H-sinkina festlich ewŵ
gen . In einem Interview erklärte er,
Thailand mit Japan bei * ~ J'u,n
neuen Ordnung zusammenarbeiten werde . 8
zwar nicht nur mit Worten , sondern an«>
Taten .

Die

der Äufricktn "8'
mH

» ett*Montry reist heute nach Japan -- f
japanischen Inseln -c»

und Kiufchiu sind seit Sonntag durw . ^
längsten Meerestunnel der Welt " ^ rbuw^^
und zwar zwischen den Küstenstädten Schw"^
seki und Moji. (Ter Unterseetunnel w
acht Kilometer lang.

Der französische
b«i

Ministerrat ^
unter dem Vorsitz von Marschall
schloffen , daß der 1. Mai in Zukunft alS
tag der Arbeit und des sozialen #<
öffentlich begangen werden soll. DaS Kow
niqns fügt hinzu, daß der 1. Mai der
heiligen Philipp ist. Bekanntlich hat
Hetain den Vornamen Philipp .

^Die deutsche Handelsmarine ruft"

Berlin , 31
marine Lai rn

März . Die deutsche
dem uns aufgeznmE ^ ^

Kampf gegen England Ausgaben von i)te
entscheidender Bedeutung . Es ist deSbaN' ^ ,
nationale Pflicht eines jeden
Mannes , sich der Seeschiffahrt wieder zu -
fügung zu stellen. **

Die Seeschiffahrt ruft daher die ui" ^
den weiten deutschen Landen verstreute«
maligen Seefahrer auf. soweit sie noch
lich leistungsfähia sind , sich wieder »uw ^ jjjff
in der Handelsschissahrt zu melden uno ^
Anschrift mit kurzen Angaben über rr«"

jKs-
Ausbildung und Alter der ReichsanE ^ rt
stelle für Arbeitseinsatz in der Sees « jl,
beim Arbeitsamt Hamburg in Hauw »
Steinhoest 8. mitzuteilen.

Britischer Hahausbruch gegen DeutE ^ e
* Stockholm , 81 . März . Die

Wut über die schweren Schläge , dieJ >lt 0 ^ tzte
>

Kriegsmarine und Luftwaffe gerade
Zeit gegen die Versorgungswvge u»o
wichtigen Produktionsstättcn Englands ,
geführt hat, hat einen britischen „Geni ^ j - -
wieder einmal zu einem jener T o o i
a n s ä l le veranlaßt , die in so danke" » E «
Klarheit das wahre Gesicht der
Kriegshetzer ohne die übliche heu«'
Maske enthüllen.

Das sehr ehrenwerte »Parlamentrnn ^ ien
B u r n e s drohte, dem britischen Ika «,
dienst zufolge , in einer Rede in Brn
land werde für die „Gangstertaten
lands Vergeltungsmaßnahmen

kein Teil Deutschlands •-
fla* *« '#und

vor dieser Revanche sicher sein .
fchluß aber werde man Deutsch»« #
schlimmer behandeln als 1918. ( !)

Bemerkenswert an diesem typisch „ iff«
Hahausbruch ist die Tatsache .
jetzt keinen Teil des Großdeutschen 3^ »

k»A
diesen in ihrer Ohnmächtigkeit doppe ^ ^̂
schen Rachegelüsten verschonen will .
hat man allmählich doch die (
Versuche ausgcgeben . die deutschen ^
der früher so beliebten Weise 0e0

Äfl $ s<§A
auSzuspielen. Im übrigen pur»
Schwert der deutschen Wehrmacht .. .

tU Ä
lich
tC

sichten der plutokratischen Kriegsvev«
die Zeit nach Kriegsschluß .

gen , daß diese Revancheideen ebenso - :
bleiben wie die bei dieser Gelegeny
einmal zu Tage getretenen
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I Die beiden Schlesien
^ ^tncke von einer Reise deutscher Schriftleiter in die neuen Gane des deutschen Ostens von Hanns-Heinz Schnlizc

-sä. Seite 3

I. Miederschlesien
der Reichspreffestelle der

unternahm eine Gruppe von
tun « -« - " führender deutscher Tageszei -

ieiz ?» «ine Informationsreise durch die
scen. -r^Euen Gaue Nieder - und Oberschle -
blick«- ;l.'^ .̂ uhrt vermittelte interessante Ein -
schaftii!? " ie politische, kulturelle und wirt -
Dur» m Struktur des schlesischen Raumes .
!>en ^,1. orträae und persönliche Unterredun -
»ern^ i Gauleitern und führenden Man¬
ier der Wesenskern der .. Probleme

n^ EUtschen Ostens weiter enthüllt,
reis? ^ .

"Elbarer Anlaß zu der Schriftleiter -
hi ^ kürzlich erfolgte Teilung des
Raumes in zwei Gaue . Wichtigstes

kitirL”!8 Pnö politische Aufgabe war die Er-
iisb ??^ > haß die Blickrichtung des Deutschen
„zz-^ iu sehr auf den Westen gelenkt war ,

Wissen um den Osten und seine
immer kärglich behandelt wurden .

s>nd ^ liegt Deutschlands Zukunft , hier
qab?« ?t^ 5ltige Aufgaben zu leisten. Die Auf-
iabe «

'tEung Nieder - und Oberschlesiens ist
»nd enso verschieden, wie sich in politischer
von. ^ rrtschaftlicher Hinsicht eine Trennung
» »tm- ?? hat, die die Teilung des Raumes

. iur* r .lö machte , die sich überdies sowohl
^r«n»8 Ausdehnung als auch die Bevöl -

z>? ?hzahl als erforderlich erwies .
»tit ^ rschlesien ist ein Gau , der äußerlich
ist r.^ oen wohl verglichen werden kann. Er
n,L

"" owirtschaftlich orientiert und besitzt den -
ljch

^ - glühende Industriezweige . Landschaft -
Hk7-»^ taus reizvoll verfügt er über einen
Wu v .n Kranz von Heilbädern und Winter -
Itzl?a^?^Elen . Landwirtschaftlich ist Nieder -
îeî » . ein Ueberschußgebiet und gibt dem™ fünfmal so viel als es nimmt .

^je8elbild Großdeutschlands
öe» zEsien ist ein alter deutscher Kulturbo -
«l,^ "en Namen verliehen die Silinger , ein

^ er Stamm , diesem Gau . Als die
' titiir?l*tt weiterziehen , können die Slawen
dj. ? pllen . Aber unter Heinrich I . beginnt
ichan/^ lsche Rückstedlung. Aus allen Land -

hcs Deutschen Reiches kommen die
vst. '^ n , um hier den Vorposten nach dem

r
U Hellen, und so bildet die schlesische

Zstjŝ
'
krung von Anfang an eine glückliche

1,tUe*i 2? aller deutschen Stämme , einen
und ?- ? olksstamm, her sich aus den besten
»nsa^ hnstcn Menschen aller übrigen Stämme

ein Spiegelbild des künftigen
tzt,,̂ "Eutschland. wie Gauleiter Hanke mit

ft ?« i5ssen konnte.
.} Wahlstatt schlugen vor allem schlesische

n, den Sturm der Mongolen , der Euro -
^u

'
», überschwemmen drohte, zurück. Schle-

urde nach den ruhmreichen Kämpfen beS
Friedrich das Rückgrat der preußischen

I»tzds ?"h damit der Erneuerung Deutsch¬
en»^» tt Schlesien brach der Aufstand gegen
l^ oleon los . Und Schlesien hat sich auch nach
ist "^ glücklichen Ende des Weltkriegs gegen
i»i,^mnische Raubgier unerschütterlich be-
'Usist « Mit welchem Fanatismus , das be-
std

'
. lene Episode des Freistaates Schwen-

stlöffEt , von der Novemberrepublik im Stich
is^

uEn, einen eigenen Staat bildete , mit dem
Präsidenten , einem Bauern als

^Präsidenten und dem Förster als
'iue^ winister . Dieser Freistaat , nur aus
frr st, Dorfe bestehend , wurde von der Gen-

anerkannt und rettete sein Deutsch¬
es Der wesentliche Erfolg dieser kühnen

* * war , daß die Polen von der Oder
y .

« 'halten wurden .

faltige Wirtschaft
^er äußerst intensiven schlesischen Land-

- ft sprachen wir schon. Die Industrie
usten "ürch eine mannigfaltige und fetnge-
ist . Fertigwarenindustrie charakterisiert,
^>rts» E.lnem glücklichen Verhältnis zur Land-

steht und die alle Betriebsgrößen
Mst-jüt. Einmal ist die niederschlesische Jn -
j>Wi r y e erste Stufe der Veredelung der
Jt in , ,Esifchen Erzeugnisse , zum anderen ist
v»z . wlge reicher Bodenschätze und günstiger

genschaften nach der Matcriallage
«̂kko^ et. Das gilt für die auf reiche Ton -

!hi,>,^ wen aufbauenöe keramische Industrie'^ Uhir uuiiruucuuc tu -umiiu/c
^ pher für die weltbekannte GlaS -

hz Ri »
' m° wir z. B . in der auf den Höhen

hii Aelengebirges liegenden Iosephinenhütte
sist ?^ rk kennenlernten , dessen Ruf auf ekne
R »^ wwerkliche Tradition und das Können

Arbeiters gegründet ist. An erster
■l ie » fh* zweifellos »ie Textilindu -

w ebenfalls aus der früheren .Heim-
^ e» x . hervorgegangen ist , und die Elends -
n b̂er« ^ uns Gerhart Hauptmann in seinen

mit unheimlicher Eindringlichkeit
fängst überwunden hat , wie uns der

* einem der führenden Textilwerke
M sj _

hQ § sich wie die meisten anderen , schon
, vierten und fünften Generation im

^esH . , " er gleichen Familien befindet. Mit
Tatkraft gearbeitet wird , bewies das

s 'W '
£ -e ^ ellwollcwerk , dessen Besuch einen'»d Umdruck von deutschem Erfindungsgeist

tzz ^ .ssanisationsgabe hinterließ .
« triiii» ?he zu wett führen , über die schlesische

i» " hle . das Holz usw. zu sprechen . Schle-
liegt in seinen Steinen und

i ^ lesi -^ ^ mag darauf hingewiesen sein, baß
* • D . die einzige deutsche Nickelerz-

? besitzt, ferner Chromerze und Arscn-
"" h Schlesien weiterhin über einen

"ftt, - "vten Vorrat von Kupfererzen ver-
^ tike« weiterhin zahlreiche Maschinen-

hvz » pvrhanden sind und der Waggonbau
^ ^3liite entwickelt ist. Schlesien bat

Jft a»„ zühalten müssen , aber nun erwartet es
Aufschwung, dessen Barometer die

>h» Messe als Mittlerin zum Osten ist.
5**«„ der nun weiter nach Osten verscho¬
bt- ^Randgebiete des Gro'

ßdeutschen Reimes
e ' *en zweifellos eine bedeutende Rolle

**Ä eftlic5 spielen.
Lsiihx » ^savntesten in den anderen Gauen des
?>>>tx >fiinü von allen Vorzügen Schlesiens die
Nbzz . ^ iaebiete und die weltberühmten
Iî iesj»5^ ,Wir sahen in Bad Salzbrunn , wie
Aez Iv. hier etwas ganz Neues und Vorbild -

^ ' wafsen Hat und wie es im Begriffe"**^ 8 alte , weltberühmte Bad zu über-

^ u ^ -̂ ävf . um in den Wesenskern Schlesiens
vicht den kulturellen Gehalt ver-

«^ ^ ^r^. ist kein Zufall , daß man Schlesien
i Dichter nennt . Bon diesem

v,/ ^" nzgau empfing die deutsche Dich-
arch Martin Opitz and die schlesische

Dichterschule einst die wesentlichsten Antriebe .
Schlesien brachte das Dreigestirn Karl und
Gerhart Hauptmann und Hermann Stehr her¬vor , und auch eine neue Dichtergeneration ist
wiederum da . deren Vertreter Johann Chri¬
stoph K a e r g e l uns ein glühendes Bekennt¬
nis zur schlesischen Heimat gab. Die herrlichenBlüten deutscher Baukunst , die wir in den
Perlen des Barock sahen , dem Kloster Grüßauoder der Kirche in Wahlstatt wie in der goti¬
schen Stadt Breslau find weitere Zeugen der
alten und hohen Kultur dieses Raumes , der
durch seine lange Zugehörigkeit zum Habs¬
burger Reich viele Stempel des süddeutschen
Kulturkreises trägt , der aber in späterer Zeitin glücklichster Weise mit dem soldattschen Preu¬
ßentum durchdrungen wurde und so in schönster
Harmonie die Vorzüge des umfassenden deut¬
schen Wesens in sich vereinigt . Das herrlichste
äußere Wahrzeichen ist vielleicht die monu¬
mentale Breslauer Iahrhunderthalle , unter
deren einzigartigen Kuppel wir die mächtigen
Klänge der Wunderorgel vernahmen.

Nunmehr wird der Gau Niederschlesien. bis¬
her als Schlauch unter dreiseitigem Druck frem¬
der Staatenbildungen stehend , als Binnenaau
seine volle Kraft entfalten können nicht mehr
zur Abwehr, sondern zum Ausbau und zugleich

als Bindeglied zwischen dem Kern des Reiches
und dem Osten. Die Bevölkerung ist von dem
harten Bolkstumskampf befreit , die Wirtschaft
ihrer Grenzlage enthoben. Große Straben -
und Kanalbauten werden Schlesiens schwerstes
Hemmnis , die Verkehrsferne , aufheben und die
Pforten sowohl nach dem Innern des Reiches
als auch nach dem Osten öffnen.

(Ein zweiter ArNkel sorgt.)

Generalarbeitsführer von Gönner
gestorben

* München , 31 . März . Am 29. März 1941 ver¬
starb plötzlich in München Generalarbeitsfüh¬
rer Rolf von Gönner , der Iührer des Ar¬
beitsgaues XXX . ' Der Verstorbene war ein>er
der ältesten und engsten Mitarbeiter des
Reichsarbeitsführers . Als langjähriger In¬
spekteur für Dienstbetrieb und Organisation
in der Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes
hat der Dahinqeschiedene wesentlich zur Durch¬
setzung der nationalsozialistischen Arbeitsdienst¬
idee betgetragen.

Während des siegreichen I «ldzuges im We¬
sten war Generalarbcitsführer von Gönner
als Inspekteur für den kriegsmäßigen Einsatz
des Reichsarbeitsdienstes in Belgien und Nord¬
frankreich eingesetzt.

Außenminister Hatsnoka besuchte die historischen StStten Potsdams
Anßenminister Matunoks bei seinem Rnndgang durch die Anlagen des Schlosses Sanssouci in Potsdam .
Neben dem Gast Staatsminister Meißner . (Presse -Hoffmann .)

Bauer D. Kehrt heim nadi Deufsddand
Mit dem letzten Treck — Fahrt mit den letzten Litauendeutsdien in die Heimat

Die NSK . hat ihre Sonderberichterstatter in znm Empfang der Bolksbeatsche « der fetztbeendete » Umstedluag ans Litauen an die rnflische Grenze entsandt. De» letzten Treck bis«ach Memel konnte fie »«mittelbar mit de» Umfiebler« erlebe«. Was st« sah und empfand,schtldert fie in dem folgende « Sonderbericht, ans dem das stolze Glück 'der Heimkehrer »nddie aufopfernde Betrcnnng derer spricht, die im Name» der Heimat die Umsiedler empfinge»nnd sie aus ihren ersten Schritten ins Reich der Gemeinschaft aller Deutsche» begleitete».
Es ist am Abend eines kalten Tages , der

noch wenig von Vorfrühling verspüren läßt.Unter winterlich grauem Gewölk zeichnen sich
gegen den breiten Goldstreifen am Horizontdie Konturen kleiner dunkler Wälder ab . Im
Vordergrund dehnt sich ein von Schneefeldern
durchsetztes Wiesengelände . Nichts ist auffallendan diesem Landschaftsbild. Und doch fühlt sichder plötzlich aus der Mitte Deutschlands hier¬
her Versetzte auf das stärkste von dem Bewußt¬
sein ergriffen , im nördlichsten Osten des Rei¬
ches zu sein. Ein Gefühl , das wenige Schritteweiter seine Bestätigung erhält durch den
Schlagbaum der deutsch- russischen Grenze und
di« Posten , die man jenseits am Zollhaus in
ihren langen erdfarbenen Mänteln auf und ab
gehen steht.

Bon dort her also müssen fie kommen— die
letzten Litauendeutschen, die den schicksalshaf¬ten Grenzübertrttt vollziehen .

*
Mit kürzeren oder längeren Unterbrechun¬

gen — je nachdem , wie lange die Formalitäten
der Grenzkontrolle in Anspruch nehmen —
passieren dann die Wagen den geöffneten
Schlagbaum — 89 an der Zahl !

Was geht in diesem Augenblick in den Män¬
nern vor, die, von frohen Zurufen empfangen,unter dem Spruchband „Die Heimat grüßt
E u ch" nun die letzte Wegstrecke bis zum Lager
zurücklegen? Denken sie daran, daß dieser Au¬
genblick entscheidend ist für das Geschick von
Kind und Kindeskindern , daß noch nach Jahr¬
hunderten die Urenkel von diesem denkwürdi¬
gen Tag der Vorfahren erzählen werden ? —
Vielleicht. Aber wir würden es ebenso verständ¬
lich finden , wenn die Gedanken dieser vom lan¬
gen Treck müden Menschen sich zunächst nur
ganz einfach auf die Nächstliegenden leiblichen
Bedürfnisse richteten, deren nahe Befriedigung
das Wort „Heimat " verheißt .

Der Platz, wo di« Gespanne über Nacht Auf¬
stellung nehmen , liegt zwischen dem Lager, das
von Fahnen überweht einladend herübergrüßt ,und der Trümmerstätte jenes berüchtigten Ge¬
fängnisses , in dem der Führer des Memel -
dcutschtums, Neumann , und viel « feiner An¬
hänger cingekerkert waren . ES ist, als ob der
Blick von dieser Stelle aus ein ganzes Stück
deutscher Geschichte in symbolhafter Gedrängt¬
heit umfaßt : Kampf und Leiden, Opfer und Er¬
füllung .

*
Einer der Männer , die jetzt ihre Pferde auS-

fpannen , spreche ich an. Ich bekomme freund¬
liche Antwoi ^ : Ja , gewiß , die Familie ist schon
„herüben" . Hier im Treck befinden sich nur die
Männer und die älteren Söhne . Seit Tagen
und Nächten sind sie fast ununterbrochen unter¬
wegs . Das wäre zuviel gewesen für die Frauen
und Kinder.

Ob er wisse , wo sie hingekommen find , frage
ich weiter . Nein — er zuckt lächelnd die Achseln ,
als wolle er sagen, was fragst du noch, sie find
ja „herüben" , ist das nicht genug ? „Herüben"

— daS ist für ihn der Inbegriff aller Beruhi¬
gung und Zuversicht.

Morgen soll es weitergehen nach Memel .
Nach Memel ? „Dahin mutz ich auch zurück,wollen Sie mich mitnehmen ?"

„Aber ja, gerne , gerne ! Wird nur sehr kalt
sein — aber sind Decken da und Mäntel auch."

So kommt es , baß ich an einem unvergeß¬
lichen Tage mit dem letzten Treck der Litauen-
Deutschen von Bajohreu nach Memel fahre.

Zunächst jedoch wendet sich alles Interessedem Lager zu, wo die Umsiedler sich säubern,
essen, trinken und schlafen sollen. . Ich hattees mir vorher schon angesehen. Zu beiden
Seiten , eines bohlenbelegten Weges stehen die
Reihen freundlicher, kleiner Holzhäuschen . Ich
sage absichtlich nicht „Baracken"

, denn dieserAusdruck weckt unweigerlich die Vorstellung
wellblecherner Trostlosigkeit. Diese traulich
wirkenden, mit Tannengrün geschmückten Ge¬
bäude aber scheinen von allen guten Geisternder Ordnung und Liebe erfüllt zu sein —
angefangen bei den sauberen Wasch- und
Schlafräumen bis zu dem wohnlichen Gemein¬
schaftsraum und dem behaglichen blitzblanken
Reich für Mutter und Kind.

Alle Räume des Lagers sind voller Tannen¬
duft. Während draußen ein scharfer Wind
über die Dächer fegt, prasselt in den Oefen das
unaufhörlich unterhaltene Feuer . Die Männer
vom Treck machen große Augen , als sie den

festlichen Gemeinschastsraum betreten, reiben
sich behaglich die froststarren Hände, lassen sich
an , den freundlich geschmückten Tischen nieder.
Im selben Augenblick steht ein Topf heißer
Kaffee vor ihnen und wenig später ein schmack¬
haftes Eintopfgericht.

Von den zwei Bauern , Sie mir gegenüber
sitzen, schlägt einer dem anderen die Hand auf
die Schulter : „Nun , hast du dir vorgestellt ,
daß wir so in Deutschland empfangen wer¬
den ? " Der lacht verschmitzt : „Warum soll ich
nicht gedacht hohen, daß wir so empfange.» wer¬
den", wird plötzlich ernst, sucht nach Worten
und vollendet schlicht, „man merkt » daß
man in der Heimat ist ."

Wenn die Männer ihre Pelzmützen und
Pelzkragen , bewehrten Joppen und Mäntel
abgelegt haben, die ihnen ein typisch gleich¬
förmiges Aussehen gatzen , sieht man erst , wie
verschieden sie sind : aber stämmige, wetter¬
harte Gestalten sind sie alle. Neben mir sehe
ich ein scharfgeschnittenes Gesicht und sehr
schmale Hände. Oberst 3E. stellt sich der Mann
vor . Wirklich , hier ist das ganze Volk ge¬
kommen, soweit es sich zum Deutschtum be-
kenttt , aus allen Schichten , allen Berufen .

*
Mit einem Male verstummt das Stimmen¬

gewirr an den Tischen : Der Hoheitsträger der
Patter des Kreises ist unter das Bild des
Führers getreten , und seine Stimme klingt in
die lautlose , andächtige Stille . Er spricht nur
etwa eine Viertelstunde , aber er gibt damit
den lauschenden Menschen alles , was sie zur
inneren Wegzehrung für die ersten Schritte in
daS .neue Leben brauchen . Die ihm zuge¬
wandten Gesichter drücken gespannteste Auf¬
merksamkeit aus . , Ein alter , weißhaariger
Mann mit klugem Gesicht sitzt , die Hände in-

Ihr Einsatz verbürgte den Sied
Ritterkreuz für zwei tapfere Kompanieführer

erlin » 81 . März . Der Führer »nd
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
ans Vorschlag des Oberbefehlshabers des Hee¬res» Generalseldmarschall von Branchitsch , das
Ritterkrenz des Eiserne« Srenzes an :

Oberleutnant Hanbaner , Kompanieführer
in einem Gchützcnregimcnt ;

Oberleutnant G o e b e l , Kompanieführer in
einem Infanterieregiment .

Am 13. Mai 1940 hat der damalige Leut¬
nant Hanbaner als erster mit seiner Kom¬
panie mit fünf Schlauchbooten im stärksten
feindlichen Feuer die Maas bei Sedan
überschritten , nachdem bi« Schlauchboote
einer anderen Kompanie des Regiments sämt¬
lich vor Erreichen des Flusses zerschossen wor¬
den waren . Trotz stärksten feindlichen Feuers ,
besonders aus einem Bunker , erreichten di«
ersten drei Schlauchboote ohne Verluste das
feindliche Ufer. Es gelang Oberleutnant Han-
bauer mit seinen Leuten, mehrere der feuern¬
den feindlichen Bunker durch Handgran .rten,
die in die Schießscharten geworfen wurden,
zum Schweigen zu bringen . I » fortschreiten¬
dem Angriff gelang es , mehrere MG .- Ncster

% K t
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Reichsjugendf (ihrer Axmann sprach zur „Verpachtung der Jugend ’’
Reichsjugondführer Axmann sprach am Sonntag ans Anlaß der im ganzen Reich stattfindenden „ Ver -
pflich,tnng der Jngend “ in Berlin m 1200 in die HJ . bzw . in den BDM . überwiesenen Jungen nnd Mädel
und deren Eltern nnd Verwandten . Der Beichsjngendfüjirer Axmann während seiner Ansprache *n
seinen jungen Kameraden , (Prese «-Ho * njan * .)

auszuheben und die Besatzung gefangen zu
nehmen. Mit dem Rest seines Zuges nahm er
darauf die Höhe 246 , das Angriffsziel ' seines
Bataillons , auf der mehrere feindliche MG .-
Nester eingebaut waren , wobei gegen 200 Mann
Gefangene gemacht wurden . Oberleutnant
Hanbauer wurde am Kopf leicht verwundet ,
hielt jedoch die Höhe, bis Berstärkunb heran¬
geführt werden konnte. Durch den periönlichen
Mut und die umsichtige Führung des Ober¬
leutnants Hanbauer wurde die Voraussetzung
für das Gelingen des MaasüberganaeS rm Ab¬
schnitt des Regiments geschaffen .

Oberleutnant G o e b e l hat sich bereits im
Feldzug gegen Polen das E K. II erworben , an
dem er als Hauptseldwsbel eines Infanterie¬
regiments teilnahm . Schon als Führer des Re-
gimentsstoßtrupps am Westwall zeichnete er sich
im Winter 1939 aus und wurde zum Leutnant
befördert. Beim Durchbruch seines Regiments
durch die Maginotlinie zeichnete sich
Oberleutnant Goebel durch seinen kühnen,
rücksichtslosen Angriffsgeist , und seine vorzüg¬
liche Geländekenntnis besonders aus . Er führte
den vordersten Stoßtrupp des Bataillons und
bewies dabei überragenden Mut und höchste
Tapferkeit beim Uebergang über den Moder¬
bach . Nachdem zehn Leute seines Stoßtrupps
gefallen waren , stürmte er mit den übriggeblie¬
benen vier Mann sechs feindliche feldmäßige
Unterstände, wies einen starken feindlichen Ge¬
genstoß ab , bildete einen Brückenkopf und hielt
trotz seiner Verwundung durch drei Schuß die¬
sen bis zum Einbruch der Dunkelheit . Das
heldenhafte Aushalten des verwundeten Leut¬
nants Goebel bildete die Grundlage für den
nächtlichen Angriff des Bataillons , das den
Durchbruch in der folgenden Nacht vollendete.*

Oberleutnant Hanbauer wurde am 14 .
Januar 1917 zu Wiener - Neustadt als Sohn des
Beamten Heinrich Hanbauer geboren. Nach Ab¬
legung der Reifeprüfung trat er beim Infan¬
terieregiment in Wiener - Neustadt als Einjäh¬
rig - Freiwilliger ein und wurde nach Vcreidi -
auna auf den Führer am 1 . April 1938 zum
Fähnrich befördert. Am 1 . September 1938
wurde er zum Leutnant und am 19 . Juli 1940
zum Oberleutnant in einem Infanterieregi¬
ment befördert.

Oberleutnant Herbert Goebel wurde am
25. August 1913 zu Hombruch , Kreis Dortmund ,als Sohn des Obermeisters Heinrich Goebel
geboren. Nach dem Besuch der Volksschule, der
Realschule und Ablegung des Reifezeugnisses
trat er am 1 . November 1930 als Schütze in ein
Infanterieregiment ein , wurde am 1 - Januar
1937 Feldwebel und am 1 . Oktober 1938 Haupt¬
feldwebel . Am 16. März 1940 wurde er zum
Leutnant und am 14 . September 1940 zum
Oberleutnant befördert. Am 21 . Juli erhielt
Oberleutnant Goebel das Jnfanteriesturm -
abzeichen sowie nach seinen Verwundungen das
Verwundetenabzeichen in Silber .

einanbergelegt , seltsam starr und unbewegt .
Doch merkt man , daß diese Angespanntheit der
äußeren Haltung möglicherweise eine große
innere Bewegung verbirgt . Plötzlich — ein
Wort des Redners über den Führer mochte ihn
besonders getroffen haben — springt er auf
und ruft schier atemlos vor Erregung : „Sieg
Heil !" Im Nu ist der ganze große Raum
von einem einzigen Sturm 'der Begeisterung
erfüllt.

Etwas nüchtern, aber durchaus nicht ernüch¬
ternd, sondern eher wie die Bestätigung der
eben vernommenen Versicherung, daß Deutsch¬
land ein Land der Arbeit und Ordnung sei ,
klingen danach die Anweisungen des Lager¬
kommandanten : „Geht nun und versorgt eure
Pferde .

' Heu und Hafer stehen in genügender
Menge zur Verfügung . Spart , was ihr mitge¬
bracht habt, für den Bahntransport . Zur
Nachtruhe für euch sind die Baracken 5 und 19
bereit . Schlaft gut . Morgen utn 7 Uhr bre¬
chen wir geschlossen auf nach Memel !"

ch
Schlag 7 Uhr in der Früh setzt sich das erste

Gespann in Bewegung . Bauer D . hilft mir
aus den Wagen . Die Füße vergrab« ich im
wärmenden Heu , mit denen alle die flachae -
bauten Leiterwagen ausgepolstert sind , teils
zu Futterzwecken für die Pferde , teils als
weiche Unterlage für die Gepäckstücke, unter
denen sich manche schöne alte , eisenbeschlaaene
Truhe befindet . Ziemlich am Anfang des Zu¬
ges gliedert sich der Wagen ein.

Der Tag läßt sich aut an — klar. kalt , son¬
nig . Die Straße folgt einer flachen Talmulde .
Von Zeit zu Zeit steigt sie gemächlich ein we¬
nig an , dann wende. Ich den Kovf. um die
lange Reihe der Wagen zu überschauen — die.
fes unvergleichliche Bild des „Trecks ." Etwas
von der schicksalsmächtigen Bewegung , die diese
Menschen hier ihre große Wanderung antreten
hieß, erfaßt dabei auch mich und erfüllt mich
mit einem eigenartigen Gefühl der Zugehöria -
keit . So beginne ich das Gespräch mit dem
Bauer D . . das mir Einblick gibt in eines die-
ser 89. Familienschicksale, die der Treck um¬
faßt.

Der Vater ist einst als Maurer aus Memel
ins Russische ausaewandert . Er . der Sohn ,
ging schon in jungen Jahren in die weite
Welt — his nach Südamerika . Kam zu Geld
und erwarb den jetzt aufgegebenen Besitz . Mit
ihm siedeln um : außer seinen 6 Kindern und
der ebenfalls Volksdeutschen Frau , deren 88jäh -
riger Vater und die 76 Jahre alte Mutter und
7 Schwestern mit ihren 7 Männern . Sie alle
verlassen entweder gute Höfe oder angesehene
Stellungen in der Stadt .

„Und Sie bedauern nicht , das alles aufaeae -
ben zu haben ? "

„Nein "
, antwortete der Bauer D . . „ es hat

mich keinen Augenblick gereut. Und aestern.
als ich das Lager iah und den Raum , wo ja
sicher auch meine Frau und die Kinder von
den Schwester» versorgt worden sind , da habe
ich mir gedacht , daß in einem Land , wo man
so gut zu den Müttxrn und Kindern ist. es
einem wohl überhaupt nicht schlecht geben
kann ." UobriaenS wird , ihn in Memel eine
verheiratete Schwester erwarten . . .*
* Schon einiae Male haben wir kleine Ort¬
schaften passiert. Usberall strömen frob-bewegte
Menschen zusammen. Vor den Schulgebäuden
läßt der Lehrer in aller Eile seine Kinder
antreten . Die Kleinen sind rein außer sich vor
Freude . Da . wieder ein Spruchband auer
über der Straße : „Kollaten grüßt Euch !" Ein
altes Frauchen kann sich gar nicht aenua tun.
Jedem einzelnen Wagen muß sie zuwinken :
„Heil Hitler ! , Heil Hitler ! , viel Glück , viel
Glück !"

Wir fahren auf den Halteplatz. Froher Emp-
fang auch hier und — da ist doch wahrhaftig
auch schon wieder unsere tüchtige NSV . Di «
Männer sind kaum vom Wagen aeklettert . da
wird ihnen schon daS beiße Getränk entgeaen -
gercicht. Dabei ist keine hundert Schritt ent¬
fernt die große , .behaglich durchwärmte Ver -
pflegungshallc — aber nein , sofort sollen die
ausgefrorenen Ankömmlinge einen heißen
Schluck in den Magen kriegen. Als es schon
an die Uebergabe des Gepäckes für den Bahn¬
transport geht , trifft D . aus B . feine Schwe¬
ster . ■

„Ach. wie bin ich froh, daß du da bist. Ich
habe mich ja so aesorat . . ."

Der Bruder lacht : „Na . aber doch jetzt nicht
mehr, wgs ?"

„ Nein , jetzt nicht mehr, jetzt nicht mehr !"
Das letzte , was ich sehe . ist. daß auch di«

Sachen des Bauern D . registriert und gestem¬
pelt werden : jedes Stück mit seiner . deS Um¬
siedlers Nummer . Es ist dieselbe Zahl , die
auch einmal an einem noch unbekannten Bau¬
ernhof anzeigen wird , daß hier der Familie
D . neues Besitztum und Heimat ist.★

Deutschland. Land der Ordnung . . . Ja ,
aber nicht mehr allein jener Ordnuna . die dem
deutschen Charakter als unverständlicher Ord¬
nungssinn eingeboren ist. sondern Land einer
höheren Ordnuna . die deS lebendigen Volks -
körvers neue Gestalt will , und nun auch die
mit dem „letzten Treck" kommenden Brüder
mit Weib und Kind einstigen wird in die lang¬
sam wachsende , sich vollendende Form .

B. Reea,
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Aus der Umgebung der Goldstadt
—r. Pforzheim . Die NS . - Gaufilm -

stelle erfreut wieder öfters öie Gemeinden
des Kreises Pforzheim mit ihren filmen , die
stets sehr nuten Besuch haben , was nicht zuletztder Mitvorführung der Wochenschauen zu ver¬
danken ist. Der Film „Feuerteufel "

, der das
Schicksal der Kärntner Freiheitskämpfe gegen
die Franzosen behandelt, fand «rohen Anklan«
in Eistagen, wo er im Rathaussaal «ezeiat
wurde, ebenso in Schellbronn, Huchenfeld und
Langenalb.

Ein gesegnetes Alter erreichten meh¬
rere Volksgenossen der Dörfer im Umkreis
Pfoxzheims. In Nöttinacn feierte Landwirt
Georg Rietz seinen 89. Geburtstag : in Oetis -
heim wurde Frau Pauline Scheller . Witwe, aeb.
Binder , 85 Jahre alt in voller Rüstigkeit: Frau
Marie Fleckhammer Witwe in Würm hatte
ihren 83. und Goldschmied Karl Schweigert sei¬
nen 81. Geburtsta « . In Tiefenbronn über¬
schritt Frau Witwe Sophie Wild, « eb . WeipeN,die Schwelle zum 81. Lebensjahr . Als kinder¬
reiche Mutter trägt sie das Ehrenkreuz.

Todesfälle . In Göbrichen ist nach kur¬
zer Krankheit Kronenwirt August Lewender
im Alter von 72 Jahren « estorben , in Wilfer¬
dingen der Potschaffner Fritz Zachmann, ein
allen Dorfgenossen wohl bekannter Mann.

In Huchenfeld hielt die Kriegerkamerad-
schaft im Saal des „Grünen Hof" ihren Iahres -
hauptappell ab , zu dem zahlreiche Kameraden
zusammenkamen. Mit Stolz gedachte man der
« rohen Taten der siegreichen deutschen Armeen
im Kriege.

G,lück im Stall hatte die Lanöwirtln
Witwe Holzhauer. Ihre Ziege zeichnet sich durch
auhergewöhnliche Fruchtbarkeit aus . die schon
einmal fünf Junge zur Wrlt brachte und
neuerdings sogar Sechslinge.

In Birkenfeld wurde das Gefolgschafts¬
mitglied det Gemeindeverwaltung Kanzlei-
affiftent Ernst Becky mit dem silbernen Treu¬
dienst -Ehrenzeichen ausgezeichnet . Der Geehrte
ist einunddreißig Jahre im Dienst der Ge¬
meinde. Er ist ein alter „Südwester" . Bei der
Beratung der Gemeinberäte spielte der Obst¬bau eine Rolle, der in jeder Weise gefördertwird . Auch innerhalb des Wohnbezirkes wer¬den mit Genehmigung des Landrats Baum¬
anpflanzungen vorgenommen.Neues aus Neuenbürg . . In der
Sitzung der Beigeordneten und Ratsherrenwurde der Haushaltsplan besprochen . Ein¬
nahmen und Ausgaben des Rechnungsjahres
gleichen sich aus . Dem Fremdenverkehr wurde
größere Aufmerksamkeit geschenkt . Den Feld¬soldaten schickte die Stadt Liebespakete mit
einem Taschenatlas. Das Amtsstüdtchen be-
sihafft sich eine tragbare Kraftspritze, zu der dieLandes-Feuerlöschkasie 1250 Mark bewilligthat. > ■

Bei einer Amtswalterinnen -Tagung derNS .- Fvauenschaft des Kreisavschnitts Neuen¬
bürg wurden Vorträge gehalten über „Die
Frau und das geistige Ringen unserer Tage",über die Bevölkerungspolitik im Kriege, über
Schulungsarbeit und das Thema „Die Frau im
Luftschutz". Kreisleiter Wurster dankte zumSchluß allen ' Mitarbeiterinnen der Partei . —
Die, Ziegenzüchter . hielten ihre Haupt¬
versammlung ab, bei der die besonders guten
Ergebnisse der 'Zuchtarbeit besprochen wurden.Im Kontrolljahr 1939/40 ergab sich ein Durch¬
schnitt von 685 Kilogramm Milchleistung mit
3,2 v . H. Fettgehalt . In den Sudetengau und
das Atpenland wurden Bocklämmer verschickt .Die Zucht der rehfarbenen Schwarzwaidzieoe
habe sich bestens bewährt. — Die Frauen¬
arbeitsschule zeigte tat Gemeindehausdie Arbeit, die im Kriege geleistet wurde. —
Zwei Parteigenossen wurde die Ehrenurkundefür ^ Ojährige Parteimitgliedschaft überreicht. —
Im Saal des „Bären " fand der Generalappellder Kriegerkameradschaftsführer des Kreis¬
abschnitts statt.

Im wildromantischen Wildbad .istes eine schöne Sitte geworden, den Lazarett-Insassen vergnügte Stunden zu bereiten. DieNS . -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " und

Das mufj man sich merken :
Nigrin zur Farbauffrischungab¬
getragener Schuhe,
wie auch zu ihrer
täglichen Pflege er¬
höht die Lebens¬
dauer der Fußbe¬
kleidung und gibt
ihr zugleich wun¬
dervollen Glanz.
Machen Sie deshalb
bitte einen Versuch
mit Nigrin -ÄÄ

die NS .-Frauenschaft nehmen sich der Gastsol¬
daten besonders freundlich an und bewirteten
sie. Jeder erhielt ein Buch zum Andenken . —
In der Turnhalle war starker Zudrang zu den
Darbietungen des Kuban- Kosaken- Chors , zu
denen KdF. eingeladen hatte. — Nach Wildbad
werden die Jahreskurse der BDM .-Haushal -
tungsschule des Obergaus von Neuffen verlegt,wo nur noch Halbjahreskurse abgehalten wer¬
den . — Der Fremdenverkehr hat bereits einge¬
setzt . Die Kursaal -Lichtspiele sind wieder ge¬
öffnet . auch die großen ' Hotels und das Staat¬
liche Badhotel werden wieder in Betrieb ge¬nommen.

Die Gemeinde Enzberg behandelte in
der Gemeinderatssitzung wichtige Fragen des
Wohnungs- und Straßenbaus . Auch die Vieh¬
wirtschaft -wird eifrig gefördert. Für das Acker¬
land in den Bruchstücken wurde ein Be¬
bauungsplan bestimmt . Der Haushaltplan
zeigt ein recht befriedigendes Bild der Ge¬
meindefinanzen. Der Friedhof ist zu eng ge¬worden und soll erweitert werden. Auch in
Enzberg betätigen sich die Obstbauer sehr rege .

Ellmendingen (Kreis Pforzheim) . (Schul¬en t l a s s u n g s f e i e r .) Eine ernste und stim¬mungsvolle Schulentlaffungsfeier, die unter

dem Gedanken der Wehrerziehung stand , fand
am Samstagvormittag in der Hindenburg-
schule statt. , Nach einem Führerwort als Ge¬
leitspruch für den Lebensweg und dem gemein¬
sam gesungenen Lied „Heilig Vaterland "

, er¬
griff der Schulleiter Oberlehrer F i n ck nach
Begrüßung der Anwesenden das Wort zu
einer markigen, zu Herzen gehenden Abschieds¬
rede an seine Entlaßschüler, in der er hervor¬
hob, daß diese für die Zukunft zeigen sollen ,ob sie stark genug seien , den harten Lebens¬
kampf , der für sie jetzt beginne, siegreich aufzu¬
nehmen, auch dann, wenn sie das Leben ein¬
mal hart anpacke. Es erwachse ihnen als künf¬
tige Träger der Volkskraft und des Volks¬
lebens die Aufgabe , die eigenen Kräfte wetter¬
zuüben um stark zu werden und einsatzbereit
für den Dienst an unserem Volk und Vater¬
land . Nachdem die Entlaßschüler gemeinsamdas Bekenntnis des Führers abgelegt hatten,
erfolgte die Reifesprechung durch den Schul¬leiter . Anschließend wurde im Schulhofe die
feierliche Flaggeneinholnng durchgeführt.

8 . Neuenbürg . (Berpflichtungder Ju¬
gend . ) Am Sonntag fand im festlich geschmück¬
ten Schulsaal die Ueberweisung des JV . in die
HI . und der IM . in den BDM . statt. Der
Zellenleiter Pg . Kunz hielt eine Ansprache
an die Jugend . Mit dem Gruß an den Führerwurde die Feierstunde beschlossen .

Rund um den Turmberg
8 . Wöschbach . (Schulentlassungs¬sei e r .) Am Freitagabend fand im Schulhausdie diesjährige Schnlentlassungsfeier Jahrgang

1941 statt , zu der sich die Eltern , die Schülerder oberen Klaffen , Partei - und Gemeindever¬
treter eingcfunden hatten . Zur Einleitung
sangen die Jungen und Mädel ein Lieb . In
einem chorischen Spiel gaben die Schüler die
Losung für ihren Weg ins Leben . Die Begrü¬
ßungsansprache hielt Oberlehrer Löffler ,der auch die Schulentlassung vornahm . In par¬
kenden Worten führte er ihnen die Größe der
Zeit vor Augen und ermahnte die Jungen
und Mädchen , sich dieser Zeit würdig zu zei¬
gen . Die Feier klang aus mit der Verpflich¬
tung und dem Gelöbnis , das die Jugend vor
dem Ortsgruppenleiter Pg . Ziegler ablegte.
Ortsgruppenleiter Pg . Ziegler sowie Bürger¬
meister Pg . Weingärtner richteten in Anspra¬
chen Worte der Ermahnung an die Entlaß¬
schüler und dankten ferner der Lehrerschaft für
die Mühe und Arbeit, die geleistet werden
mußte, um sie im Leben zu brauchbaren Men¬
schen heranzubilden. Auch unserer tapferen
Soldaten wurde gedacht durch schön« Lieder ,
vorgetragen von den Schülern mit Musik¬
begleitung von Oberlehrer Löffler.

6 . Wöschbach . (F i l m a b e n d.) Am Diens¬
tag, den 1 . April , zeigt die 'Gaufilmstelle den
Film „Morgenrot " abends 20.30 Uhr nebst
einer Wochenschau in der Krone. Für die Ju¬
gend beginnt die Vorführung bereits um 17
Uhr. Karten im Vorverkauf wje üblich .

(D i e n st a p p e l l .) Am Sonntagvormittag
waren die Politischen Leiter der Ortsgruppe
zum Dienstappell angetreten . Der vorgeschrie -
vene Formationsdienst wurde unter »-Leitung
des Pg . Alb. Ripp im Freien durchgeführt.
Im Schüthaus erfolgten Singübungen . Nach
einem Marsch durch das Dorf beendete OrtS-
gruppenleiter Pg . Ziegler mit dem Führer¬
gruß den Dienstappell.

We. Hohenwettersbach. (Uebernabme -
fe i e r.) Am Sonntagmorgen wurden die
Pimpfe und Iunmnädels unserer Gemeinde
in feierlicher Weise in HI . und BDM . über¬
führt und die 10jährigen in die Jugendorgani¬
sationen der Partei ausgenommen. Vollzählig
waren alle Jugendorganisationen angetreten.
Geschlossen marschierten sie in den schön ge-
schmückten Hochburgsaal, wo sich der Orts¬
gruppenleiter mit den Politischen Leitern ein -
gefunden hatte. Fanfarenbläser eröffneten die
Feierstunde. Gemeinsam sang die Jugend :
„Grüßet die Fahne ". Mit Liedern und Gedich¬
ten wurde die Feier umrahmt . Iungenzug -
führer Lust verabschiedete die jungen Kame¬
raden und Kameradinnen aus dem Jungvolk
und ermahnte sie , mit der gleichen Liebe und
Begeisterung wie bisher ihren Dienst zu tun.
Gefolgschaftsführer Deimling nahm ihnen
dann das Gelöbnis für die HI . und den BDM .ab . das ein freudiges Bekennen zu Führer und
Volk war . Ortsgruppenleiter Wacker er¬
mahnte in seiner Schlußansprache die Jungen
zur Treue und Einsatzbereitschaft .

We. Hohenwettersbach. (Sch ulentl af¬
fst n g.) Zu einem schönen Erlebnis gestaltete
sich die Schulentlaffungsfeier der Volksschule
Hohenwettersbach. Die ganze letzte Woche war

bei unserer Jugend ausgefüllt mit der Vor¬
bereitung fü» die alljährliche Abschiedsfeier der
Knaben und Mädchen , die aus der Schule ent¬
lassen werden und jetzt den Marsch ins öffent¬
liche Leben antreten . Bereits am Donnerstag
luden die Kinder Eltern und Bekannte,Dienststellen der Partei und die Behörden
mit einem von den zu entlassenden Schülern
selbst geschriebenen und künstlerisch ausgestal¬
teten. reichhaltigen Programm zur Feier in
der Hochburg ein. Angenehm waren alle beim
Betreten des Saales überrascht. Unter der
Leitung ihres Klassenlehrers Deimling hatten
die Kinder den Saal mit den Fahnen der
Nation und Tannengrün . ausgeschmückt. Im
Vordergrund saß die Jugend und in der ersten
Reihe in ihrer schmucken Uniform von BDM .und HI . die zur Entlassung kommenden Mäd¬
chen und Knaben. Freudig und stolz leuchteten
die Augen der Kinder, als sie ihr Programm
abwickelten . Lehrer Deimling , der mit sei¬
nen Schülern in einem besonders guten und
kameradschaftlichen Verhältnis steht, verabschie¬
dete in markanten Worten die aus der Schule
scheidenden Mädchen und Knaben. Nachdem
Hauptlehrer Marovski am Schluß der Feier
nach einer Ansprache den Schülern das Ab¬
gangszeugnis überreicht hatte , wurden diese
mit Handschlag von ihren Lehrern und vo^t
dem Bürgermeister aus der Schule entlassen .
Ortsgruppenleiter und Bürgermeister Wacker ,der mit seinen Politischen Lettern an der
Feier teilnahm , hielt eine Ansprache und nahm
die nun erwachsenen Kinder in die Gemein¬
schaft der Erwachsenen auf.

Elllingen und das Alblal
dl . Ettlingen . (Bor der Ankunft der

Volksdeutschen aus Rumänien in
Ettlingen .) In den nächsten Tagen werden
in Ettlingen 130 Volksdeutsche aus Rumänien
eintrcfsen. Sie werden aus der Wilhelmshöhe
untergebracht. Der Beauftragte des Kreises
Pg . Dieboldt aus Karlsruhe , lud auf ver¬
gangenen Sonntagvormittag die Vertreter der
Partei und der Stadtverwaltung , der NS .-
Frauenschaft und der NSV . zu einer Besich¬
tigung der Unterkunftsräume ein .
Erschienen waren die beiden Ortsaruppcnlet -
ter Wenz und Kienzle, die Amtsleiter Ißlei ,
Koch , Müßle . Textor und Furier , die Frauen¬
schaftsleiterin Pgn . Lowack : ferner Pg . Bür¬
germeister Kraft und 1. Beigeordneter Pg.
Weiß . Der Kreisbeauftragte aab zunächst be¬
kannt, daß in den nächsten 8 bis 10 Tagen
die Volksdeutschen hier eintresfen werden und
daß es sich um Menschen handelt , deren Vor¬
fahren in unserer Gegend gelebt hätten . Es
sei von seiten der Volksdeutschen Mittelstelle
alles getan worden, um diesen Volksdeutschen
die Ansiedlung und somit das neue Leben
in der deutschen Heimat so erträglich wie mög¬
lich zu gestalten. Bei dem anschließenden Rund -
gang durch alle Räumlichkeiten in der Wil-
helmshöhe und im Jagdhaus konnten die
Gäste feststellen, daß in jeder Hinsicht für die
Unterkunft und Betreuung .im allgemeinen
Sorge getragen ist . Die Räume sind sämtlich
dazu angetan , den Siedlern den Uebergang
zur neuen Ordnung wirksam zu erleichtern.Es ist dabei an alles gedacht worden, was
geeignet erscheint , diesen Männern . Frauen
und Kindern von vorneherein die Heimkehr in
das Großbeutsche Reich so zu gestalten, daß es
ihnen nicht schwer fällt, sich in die deutsche
Volksgemeinschaft einzufügen. Pa . Dieboldt
erklärte zum Schluß , daß die Partei auch auf
dem in Frage stehenden Gebiet eine dankbare
Aufgabe zu erfüllen habe . Er bat die Hoheits-
träaer und die Stadtverwaltung um Unter-
stützung . Pg . Wenz sprach — gleichzeitig auch
im Namen des Pg . Kienzle — dem Kreisbe-
auftragten für die freundliche Einladung den
Dank aller Erschienenen aus und aab die Ver¬
sicherung ab , daß es die beiden Ettlinger
Ortsgruppen der NSDAP , an nichts fehlen
lassen werden, um den Volksdeutschen jeder
Zeit mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.

(Verpflichtung der SA . - Wehr¬
mann f ch a f t e n .) Am SonntgLvormittag
fand auf dem kleinen Exerzierplatz die Ver¬
pflichtung der neuerdings in di« SA .-Wehr -
mannschaft von Ettlingen einaetretenen Män¬
nern durch Sturmführer Pg . Kratz statt . Der
Handlung wohnte auch OrtsgruppenleiterPg . Wenz bei . In seiner der Verpflichtungvorangehenden Ansprache an die SA .-Wehr-männer hob Pa . Kratz besonders hervor , daß
sich die vormilitärische Ausbildung ausgezeich¬net bewährt habe und daß die Wehrmacht
auch ihrerseits es an der nötigen Anerken¬
nung nicht habe fehlen lassen. Verpflichtet zumDienst in der SA .-Weürmannschaft sei jeder
wehrfähige, militärisch nicht ausaebildete jungeMann , es sei denn , daß besondere Umstände
die Teilnahme unmöglich machen. SA .-Woör-

Aus der HaM
2. Neureut . (Schulentlaffungsfeier )

Im festlich geschmückten Saal des Gemeinde¬
hauses kamen am Samstagmorgen die Eltern ,Vertreter derGemeinde > die Lehrerschaft , Schü¬ler und Schülerinnen des letzten Jahrgangsder Hauptschule zur Feier der Schulentlassung
zusammen. Nach einem Lied begrüßte der
Schulleiter , Rektor Pg . G . Adolph , die
Anwesenden . Lieder, die das Deutschtum und
besonders das Geschehen unserer neuen Zeit
verherrlichen, leiteten über zur Ansprache des
Rektors . In herzlichen Worten des Abschiedswandte er sich an die Schüler und gab ihnen
treffliche Geleitworte für ihren ferneren Le¬
bensweg mit. Nach wetteren Vorträgen durch
die Entlaßschüler ergriff der Stellvertreter des
Bürgermeisters , Kreiskaffenleiter Pg . Wilhelm
Stolz , das Wort . Er übermittelte Grüßedes Bürgermeisters und sprach der Lehrerschaftim Namen der Eltern und der ganzen Ge¬meinde den Dank aus für die an den Kindern
geleistete Erziehungsarbeit . Darauf wandte
er sich an die Schüler mit der Mahnung , auf
ihrem ferneren Lebensweg sich immer das
Vorbild des Führers vor Augen zu halten,treue , tapfere und brauchbare Glieder der
Volksgemeinschaft zu werden und dem Staat
sowohl wie der engeren Heimatgemeinde
späterhin einmal Ehre zu machen . Nachdemdie Zeugnisse und Urkunden ausgegebenwaren , schloß die Feierstunde mit einem „Sieg
Heil" auf den Führer und den Liedern der

Bewegung. Im Filmsaal des Schulhauses
war den Eltern und Schülern dann noch Ge¬
legenheit gegeben , eine Ausstellung, der unter
Leitung des HauptlehrerS Pg . O. E b e r t an¬
gefertigten Flugzeugmodelle, zu besichtigen.st . Eggeustei «. (K ö F . - B e r a n st a l t u n g .)
Am Dienstag , dem 1 . April , kommt hierher
eine KbF .-Theatergruppe , um das Schauspiel
„Alles in Ordnung " zur Aufführung zu brin¬
gen . Es beginnt um 20.80 Uhr im Saale des
Parteiheimes . Der Vorverkauf findet bei den
bekannten Verkaufsstellen statt.

h . Liukeuheim. (Von der NS .- Franen -
s ch a f t. ) Am Dienstag , den 1. April , abends
8.30 Uhr , findet im alten Schulhaus ' Heim¬
abend statt. Da der Abend mit einer Film¬
vorführung ,stampf dem Verderb" verbunden
ist, wird vollzähliges und pünktliches Erscheinen
erwartet .

Neuburgweier . (Schulentlassung .)
Hier fand die Schulentlafftrngsfeier in feier¬
licher Weise statt. Außer den Schülern und der
Lehrerschaft waren der Ortsgruppenleiter und
für den dienstlich verhinderten Bürgermeisterder 1. Beigeordnete Oskar Maier erschienen.
Gedichte und Lieder umrahmten die Feierlich¬
keit. In einer würdigen Rede verabschiedete
Herr Hauptlehrer Knauber die Schüler. An¬
schließend sprach der Ortsgruppenleiter Pg . Al¬
fons Schindele und übernahm di « Entlassungs-
schüler in die Hitler -Jugend . Ein Gruß an
den Führer beschloß die erhebende Feier .

dienst sei Ehrendienst für den Führer n»d ,x
Nation . Der Sturmfübrer gab dann > ^
Genugtuung darüber Ausdruck , da« n
in Ettlingen eine große Anzahl iunaer n">
fähiger Männer in die SA .-Webrman ' ^
freiwillig gemeldet hätten . Angesichts ^
der Fahne angetretenen SA .-Sturmes
dann die Verpflichtung der Männer 1»
SA .-Wehrdienst. . . . .. £ ifitP

(Dienstjubiläum .) Am heutigen ^ ^
. d (Ritt mann ,

obersekretär bei der Albtalbahn sein 2oja« ^
tag begeht Pg . Karl

Dienstjubiläum . Pg . Rittmann ist zur
Vorstand bei der Güterabfertigungssteuc- $
Laufe seiner bisherigen Tätigkeit war
verschiedenen Dienststellen, so in fiid
und Menzingen bei Bruchsal tätig und 1
durch sein zuvorkommendes Benehmen »
die Wertschätzung des Publikums erw - r , \i
Pg . Rittmann ist sowohl in der DAF-
der Partei seit vielen Jahren tätig. gtt*

(Vom Sport .) Der Fußballvereiu j{[
lingen hat am letzten Sonntag das R» .j,
gegen FC . Karlsruhe 4 : 0 gewonnen
1 : 0) . Das Treffen wurde von beiden f '
schäften in fairer Weise durchgeführt »M
den Einheimischen verdient gewonnen. . , (»

(Vom Ettlinger Unionlichtlp '
-«:

Haus .) Die Liebe einer jungen Frau u«^ $
Edelmut eines wahrhaft vornehmen Ma»w
einem von verbrecherischer Leidenschaft un ° ^borgenem Hab entfesselten Kampf um
Ehre , Glück und Zukunft wird in dem >'

§,
„Schloß Vogelöd " vom Mittwoch bis
tag hier gezeigt . Es wirken mit Hans $
Karola Höhn. Käthe Haack, W . Steinbe^ .^
Freitag kommt dann der Film „Hochzeits»" >

(Entlassungsfeiern in Ettltnl ^Die Entlassungsfeiern in der Mädchen«
^ ,

Knabenschule Ettlingen fanden am
vormittag hier statt. Der Feier in der K»«
schule wohnte als Vertreter der Partei
gruppenleiter Wenz bei . Ebenso war
treter der Stadt und «ine Reihe geladener
erschienen . Der Feier in der Mädwem^ j,
wohnte Pg . Müßle als Vertreter der .

"
M >

die Pgn . Westphal und Lowack für die ■■■■•
Frauenschaft sowie Bürgermeister Ksa^
die Stadt ' w .. Z

Ettlingen neben den sonst
Gästen bei . Im Laufe der mit Liedern
Vorträgen der zur Entlassung kommc> ^Schüler und Schülerinnen ausgefüllten taj,
grammfolge nahmen die beiden S « uu ^die Parteigenossen Kaman und Weber,
Wort , um in ausgezeichnetenDarlegung^ ' ^Entlaßschülern die große Zeitwende
zu führen , in der wir uns befinden.
dreifachen Sieg Heil auf den Führer MU, ^die Redner ihre Ausführungen . Die Lteve
Nation beendigten in beiden Anstalten dre
laffungsfeiern.

(Generalversammlung .) Die mr
und passiven Mitglieder des FußbaUve ^Cttlinaen werden nochmals auf di«
menden Samstag , abends 20 Uhr, iw •'ZTut1
städter Hof" stattfindende Generalversamm̂ st
aufmerksam gemacht . Es ist die
Mitglieder , an dieser wichttgen Versaorm
teilzunebmen. -

oSchöllvrou«. (Schulungsabe «/ '
^ jckMittwochabend fand ein Schulungsaben" f,

NSDAP , statt . Der stellvertretendeSchm
leiter Pg . Hauptlehrer Müller . Hielt
Bortraa über die europäische Geschtwte -
Mittelalter bis zur heutigen Stunde . j {{

Langeufteinbach. (Verpslichtun « jck
In g e nd .) Der Sonntag war miederun ^ .
Tag der Jugend des Führers . Ein
ruf kündete im Saale zur Festhalle den f\ <MP
der Feier , dem Gedichte und Lieder >
Nach einer kurzen Ansprache des Fähttle « ^rers Noll erfolgte die Uebcrweisuna 1 ji«
und BDM . . worauf SchavfÄrer S ^ gie»
neuen Streiter übernahm . Nach * cr1’

.„pd1’
„Vorwärts , vorwärts " richtete Drtsar »^ ^ »
leiter Pg . Hindenlang mahnende» je i<
die Jugend . Die schmissigen Weisen de°
mannszuaes beendeten die Veran 'stattU '»>'

ns . Änerbach . (Tod e s sa l l.) ßfi 11!
Krankheit starb im Alter von 78 Jabre »
Man Ritter . Er versah lange Jäbre sa
des Schuldieners.

Meere
,
MOdthen und Matrosen

Ein Roman oon Hugo Schäfer
Urheberrecht bei Carl -Daocker -VerlaE Berlin

(22 . Fortsetzung) .
„Sie wollte dich kennen lernen ."
„Und dann hoffte ich den ganzen Abend , ich

könnte dich hrimbegleiten, um weiter mit dir
reden zu können. Und du wohnst in dem
Hause»"

„Warum reden, Klauk ? — Es ist doch alles
klar. Es ist noch nie so hell und klar in mir
gewesen . Ich denke nichts , ich habe nur den
einen Wunsch, so — gerade so möge es immer
bleiben. Es ist ein himmlischer Zustand, Klaus ,in dem ich lebe . Zerrede ihn nicht.

"
,F) ch mutz reden, Leni . Früher war ich der,der nie sprach. Wir haben gesehen, wie verkehrtdas war . Jetzt soll mir nichts mehr in die

Quere kommen . — — Ich habe d» ein paar
Briefe in der Tasche, die Karl mir gab , ehe
mir ihn in Reykjavik an Land brachten . Es
sind Briefe von dir , Liebesbriefe. Du hast sie
ihm geschrieben. — Er bat mich , sie dir zu
geben , wenn ich dich treffe. Du sollst sie lesen
und daran denken , daß du ihn geliebt hast und
ihn doch verlassen konntest . — Das waren seine
Worte.

Er hielt das magere, unscheinbare Päckchen
doppelt gefalteter Brief vor sie hin, Briefe , die
in der Tasche und auf der Brust seines Bru¬
ders durchgeschwitzt, gelb und schmutzig gewor¬den waren .

Sie entblätterte sie mit spitzen Fingern und
betrachtete sie lange. Dann formten ihre Lip¬
pen einen Laut , der halb ein leises Auflachenund halb ein Seufzer war.

„Daß sie noch existieren! — Man sieht ihnenan, daß Karl sie lange bei sich trug . Vielleichtals Talisman , als letzte Erinnerung an schöne

Zeiten . Sie waren gewiß die Ursache, daß er
sich so sicher glaubte im Besitze meiner Liebe.— Ein Backfisch war ich , als ich sie schrieb. Ein
schwärmerischer Backfisch , der seine Gefühle
heimlich , mit heißem Kopf und bebenden Lip¬
pen , kleinen weißen Bogen anvertraute . Das
ging nur in der Dunkelheit. Und welche Angsthatte ich . entdeckt zu werden. Ach, wie albern ,hätten die vernünftigen Leute gesagt . Aber,Klaus - "

Und nun erfuhr der Steuermann etwas , das
ihn traf wie ein Schlag und ihm den Atem be¬
nahm.

„Deinem Bruder habe ich diese Briefe nicht
geschrieben . Er fand sie bet mir und glaubte,
sie seien an ihn gerichtet gewesen . Das war
aber nicht der Fall ."

„Was . sagst du da ? — Wie soll ich das ver¬
stehen ?"

„Sieh , an wen sie gerichtet sind, einer wie
der andere : AN KJ . — Ist bas nicht eine
Backfischmanier ? Halb geheimnisvoll, halb of¬
fenbar. Man schüttet dem Geliebten sein Herzaus , aber um Gotteswillen soll niemand wis¬
sen, wer er ist . Andere Mädchen schreiben in
diesem Zustande Tagebücher. Es ist das sehn¬
süchtige Gestammel eines verliebten Mädchens ,das mit dem Namen des Angebeteten scham¬haft im Verborgenen bleibt. Nur er selbst solles wissen : AN K J ‘.

„Aber wer sonst?"
„Kannst du dir das nicht denken ? — Wo

bleibt nun wieder dein Ahnungsvermögen ?"
Er sah sie entgeistert an.
„Ist es wahr , Leni ? Du hast sie mir ge¬

schrieben, als ich nicht wiederkam?"

„Natürlich ."
„Uno warum hast du sie nicht abgeschickt ?"
„Wenn sie dich erreicht hätten mit dieser An¬

schrift : An K J , ich hätte sie in den Kasten ge¬
worfen. Aber was gehörte alles dazu, deine
Adresse ausfindig zu machen. Dein Bruder
^tnnte sie nicht einmal ."

Klaus Jwersen fragte kopfschüttelnd : „Und
wie kam er zu den Briefen ?"

„Er fand sie einmal bei mir und glaubte
ganz selbstverständlich , er sei gemeint."

Er führte sie am Arm ein wenig von der
„Sigitta " fort und als sie gedeckt waren durch
hohe Stapel leerer Fischkisten, nahm er sie in
die Arme und küßte sie. Den Kops in den
Nacken gelegt , überließ sie sich ihm völlig. Eine
schwere Müdigkeit schien sie umfangen zu ha¬
ben . Ihr Gesicht glich dem einer Entschlafenen .
Ihre Seele schien mit ihrem Kusse zu ent¬
fliehen.

Er betrachtete sie stumm und sagte leise :
„Arme Leni ". Dann kam wieder Leben in ihre
Haltung , über ihr Gesicht « litt ein Lächeln und
sie öffnete die Augen.

„Arm ? — Warum arm ?"
In ihren Augen stand nicht mir das Glück

dessen , der liebt und sich verschwenden will,sondern auch das ferne, namenlose Web einer
Liebe , die die Grenzen ihrer Menschlichkeit
nicht überschreiten kann .

Kapitän Ahrend wurde hinter Eisenbaün-
waggons sichtbar und kam über den Verlade-
vlatz daher. Er befand sich bereits wieder so
tief im Dienste, daß er Flau und Kind bei¬nahe übersah. »

„Alles klar ?" rief er hinab, und die Leute
schrien zurück : „An ay. Kav 'n, alles klar."Er nahm seinen Jungen auf den Arm . rieb
sein Kinn an der Kinnerwanae und lachte ihn
an . Seiner Frau aab er nur die Hand . EineFrau , und sei sie selbst die eigene , vor versam¬melter Mannschaft zu küssen , wäre ihnen allen
läppisch erschienen .

Dann wurden die Haltetrossen losgeworfen.» Im Bauche der «Sigitta " klingelte der Maschi-

nentelearavh und an ihrem Schornsteinezeigte
sich wie eine Abschiedsfahne die weiße Wolkeder Dampfpfeise. Sie war heiser geworden im
Hafen, die Pfeife, sie hustete und spuckte Was¬
ser aus . ehe sie den runden , vollen Ton in ge¬waltigem Dröhnen hören ließ . Unter dem Heck
begann das dunkle Wasser sich zu kräuseln und
aufzuschäumen . Langsam kam Fahrt ins Schiff .Und im letzten Augenblick setzte Klaus Jwersenmit weitem Sprung von der Letter auf die
Verschanzuna und an Deck .Frauen und Kinder auf der Kaimauer wink¬
test und wünschten schreiend glückliche Reise.Die Männer an Deck hoben die Mützen ab und
zeigten fröhliche Gesichter. Für einen Augen¬
blick steckte der Kapitän den Kopf zur Brücken¬tür heraus und grüßte zurück. »

Da standen sie am Kai : Anna von der Elb¬
schaussee . Die Mutter des Schiffsjungen Mar¬tin mit seiner Schwester. Die Frau des Kapi¬täns mit ihrem Jungen . Und Leni Grothe.Und der Wirt von- der Westminster -Halle.Aber wer war nicht erschienen ? — Mar -
got.

Eine Stunde lang beobachtete der Funker
von der Brücke aus den Kai. Eine Stunde
lang wurde er bin und heraerissen zwischenHoffnung und ärgsten Befürchtungen. Nun
schloß er sich in seine Kabine ein und ließ sichvor Cuxhaven nicht mehr sehen.Warum war Maraot nicht gekommen ? —
Hatte man sie inzwischen gefunden und ver-haftet? — Sie war eine Tänzerin , und einekleine Tingeltanaeltänzerin . Mit Mädchenihres zweifelhaften Berufes fackelte die Po¬lizei nicht lange. — Verfluchter Beruf ! — Ver¬
flucht auch der eigene Beruf . Da fuhr mannun wieder hinaus für mehrere Wochen undwußte nicht , was inzwischen in Hamburg ge¬
schah. Man konnte nicht dabei sein , nicht hel¬fen , nicht raten , nicht Zeugnis ablegen fürdas Mädchen . Ehe er wieder in den Hafen kam.war sie vielleicht ^,u ein paar Monaten Ge -föngnis verdonnert . Für einen Diebstahl, den - ,
sie nicht begangen batte. Wer fragte später da-
uach. ob schuldig oder nicht, die Strafe würde --

an ihr hängen bleiben. Die Strafe
innerlich zerbrechen . — Einen Man» - mW
nett , ihm Zuneigung heucheln , ibn
Liebesbezeichnungen vertrauensselig .
um ihm dann in einer raffinierten »

#1t
tückischen Art das Geld , aus der Tal"
hen — pfui Teufel .

Da saß er nun von seinen Avva ^ihn mit der Welt in steter Bcrbindun ^ 1-
ten. Man war auf See nicht mctt » ft«
ten von allem Geschehen. Bei arnn „ E ^

«iballereignifsen hatten sie der üearei" ? 0 '
schaft einen Glückwunsch gefustkt L
die Kosten geteilt , die Fußballentbui ^ m
denen auch der Funker gehörte.
sem Falle , in dieser eigensten ®n 2fj«e« J Jtdurfte er von seinen Apparaten iLfiL
brauch machen. Er war dazu ver >» _
entsetzliche Ängewißheit bis zur
drei Wochen zu ertragen .

* „nd 0 *5
Ausaestattet mit Hellem Derstande » - el»
c Beobachtungsgabe, genoß Maravk SÜtyp

große Fahrt in die Welt aus
Sie fuhr ja nicht ins Ungewisse *>>
Ende ihrer Reife erwartete
Tisch, ein Bett und ein kleines ^Taschengeld . , .1t fl? H

ei<
Um sich den Wortlaut der Anzeige eivn « uu , wen wuuwui vu rvr „ itttgenwärtigen , brauchte sie ntwt » » z «" . „rifl

Blick in die Zeitung zu tun . Ueber »^ H,
patz

überfüllten Bahnfteig . im Zua »
wühl des Hamburger Hauptbahn"
das sie sich mit ihrem Koffer „<ji^überfüllten Bahnsteig, im al^ o'e
stand der Wortlaut , jener Anzei» aw ^ t
licher Ausweg aus allen WirrN ' N

^^ ^ S
Verheißung eines neuen, besseren
vor ihren Augen. ^ D> zi«

Junges Mädchen mit viel Liev »
^ j«

und Gartenarbeit aefucht, das »mit
Hühnerzucht zu erlernen , für
landschaftlich fchöner Gegend f -iund kleinem Taschengelde. ,

^ « rzge^ rM
Wdlbelmsböhe bet Äehetal
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»M werdet's auch erleben !
"

Eine Ehemalige schreibt an die NeuenZur Einweisung der neuen Maiden —
^ teJ& e Kameradinnen !
eitÜiA 11 in unserm Lager, das wir vor

Wochen schweren Herzens verlaffen"k>en . und üas uns für ein halbes Jahr Hei -
^ ar . Ihr tut unsere Arbeit , geht zu un-
dauern . Sie Euch genau so als „Arbeits -
.ei> ins Herz schließen werden, wie sie es

- ibher getan haben. Wenn ich daran denke,
einmal das vergangene halbe Jahr

-, .5"°er, und ich kann nicht anders , als Euchoavon erzählen, weil Ihr ja die Arbeit fort-
„r; Ien werdet und bestimmt zu dem gleichen
? Erlebms kommen werdet : Daß die Ar-
is,

"
. envas Großes . Schönes und Forderndesund daß es wunderbar ist , jung zu sein und^ ' e « zu dürfen , sie zu bewältigen.

den ersten Wochen des vergangenen
Mterhalbjahres kam ich in eine Familie , in

„fl ^ i Kinder krank waren und das sechste
i? ^ ? ?iet wurde. Wie haben die Bäuerin und
i? . Kleinen gepflegt und uns um sie ge-
n 59* '

. »I® habe mir solche Mühe gegeben , wie
in meinem Leben , die Bäuerin zu ent -

Men , damit sie möglichst viel für die Kinder
Ir» *

* !?. für das erwartete Kleine Wäschens Körbchen Herrichten konnte . Der Vater
eingezogen und stand im besetzten franzö-

>chen Gebiet. Welch eine Freude . als die
s»^ ^ -wieder gesund waren , und acht Wochen
i « » ^er Vater auf Urlaub kam und sein«ngstes Kind begrüßen konnte. Es ist mir

so klar geworden , wie nötig
Li. « 9ebraucht werden . Wie tapfer hat
s^ ^ auerin den ganzen Winter über gewirt -

Aus diesem halben Jahr wird mir aber ein" rgnis unvergeßlich sein , das wohl auch ein -
ist : Als wir den Beffarabiendeutschen bet

siedlung helfen durften ! Es kam
lehr plötzlich, damals . Eine Kameradin

rn? ^ wurden eines Abends zur Lagerführe¬
st-» ^ ufen. Sie sagte uns , daß wir am näch-
J 0 Tage in ein Sammellager kommen wür -
r»" ' um dort bei den vorbereitenden Arbeiten
fi* . " *e Neuansiedlung der Veffarabiendeut-

zu helfen. Wir waren stolz und froh, daß
i^ ^ abei sein durften ! Ja st aus jedem LagerW Reichsgau Danzig-Westpreußen kam eine^^beitsmaid.
. Daz Witter war kalt und unfreundlich, ein
>, i?cher Wind trieb Schneewolken vor sich her,mrs der Boden war so durchgeweicht , daß man
aL *

& " icht über die schlechten polnischen
M an ?eöe kommen konnte . Ich fuhr mit zwei
bnn anner im Leiterwagen von einem Ge -
st,

" zum andern . In jedem Haus war eine
richterliche , unvorstellbare Unordnung . Wir
aoen dann gemeinsam allen Schutt auf den

ni» getragen und verbrannt . Dann habendie Fenster gewaschen, die Dielen ge -
‘ Tariert , die Wände gesäubert und den Herd

? eputzt . Zuletzt sah ein Haus nach dem an-
- " ü schon ganz ordentlich aus . Die NSB .
!° rgte für die nötigen Möbel und die Wäsche ,. 'e die Beffarabiendeutschenbei ihrem Einzug"Zuchten.

i dann haben wir sie, nachdem alles ge-
uvert und geputzt war , in dem großen Sam »

» eliager empfangen, haben sie verpflegt die
^ .über betreut , mit ihnen gespielt und uns

den Eltern unterhalten . Gern sind sie alle
ttlwen' als der Führer rief. „Nichts hätte"d halten können"

, sagte ein alter Bauer ,
2 ?" ch wenn es uns etwas , schwer gefallen ist .

Sachen , die uns am '
liebsten sind, haben' ü^ltgebracht. Alles andere wollen wir hierW deutschen Lande neu aufbauen , wo der

iß?
^ ttItä eine neue Heimat giht.

"
*2 hat sich mir unauslöschlich eingeprägt,

4 ).f welchem Glauben und welcher Zuversicht
Volksdeutschen in der endlosen Weite

tz? östlichen Landes ein neues Leben beginnen.» Leben, daS ihnen trotz deS weniger guten

Bodens , trotz des ungewohnten, langen Win¬
ters , trotz der Abgeschiedenheit ihrer Höfe schö¬
ner und lebenswerter erscheint, w e i l s i e f ü r
Deutschland arbeiten und im deut¬
schen Lande wohnen können . Es ist
mir daran so recht klar geworden, was uns
unsere Heimat bedeuten mutz, und wie sehr sie
jeden von uns braucht. Die Verpflichtung,
sich nach besten Kräften einzusetzen , kann man
sich gar nicht oft genug klarmachen .

Das alles werbet Ihr ja auch erleben, liebe
Kameradinnen . Ihr werbet den Bäuerinnen
helfen und mit den Kindern froh sein . Ihr
werbet mit ihnen lesen und schreiben, ihnen
unsere Lieber Vorsingen und Märchen erzäh¬
len. Das Lager und die Kameradschaft wird
Euch, genau wie uns , Heimat sein . Ihr wer¬
bet den Geist Eurer Kameradschaft und die
Fröhlichkeit des gemeinsamen Lebens mit hin¬
ausnehmen in die Familien . Das Dorf und
bas Lager werden zusammengehören durch

Euch — die Arbeitsmaiöen .
Ich grüße Euch alle , liebe Kameradinnen !

Heil Hitler !
Eure Ilse M.

Abschlußprüfung für Anlernberufe
Die in Frage kommenden Gliederungen der

Organisation der gewerblichen Wirtschaft haben
nunmehr mit Wirkung vom Herbst dieses Jah¬
res an für die Möglichkeit der Abnahme von
Anlernabschlußprüfungen für die Anlernberufe
„Photolaborant " und „Rundfunkinstandsetzer"
hei den Industrie - und Handelskammern Bor¬
sorge getroffen. Das Prüfungswesen für diese
Anlernberufe wird dem Prüfungsamt für Kauf¬
manngehilfenprüfungen unterstellt. Für eine
Uebergangszeit ist dafür gesorgt , daß zu den
Prüfungen nicht nur solche Lehrlinge zugclassen
werden, die eine geregelte Ausbildungszeit
Nachweisen können, sondern auch solche , die die
beruflichen Kenntniffe und Erfahrungen auf
einem anderen Wege als dem eines geregelten
Ausbilbungsganges erworben haben .

Entscheidung zur Scheinwerferfrage
Zur Beseitigung von Zweifeln bei der Zulas¬

sung stellt der Reichsverkehrsminister klar :
Entsprechen die Scheinwerfer an Kraftfahr¬

zeugen . deren Höchstgeschwindigkeit 30 Km .-Std .
nicht übersteigt, sowohl den Vorschriften für
Fernlicht als auch den Vorschriften für Abend¬
licht, ohne daß eine Umschaltung erforderlich ist
lEinfadenlampen ) . so braucht die Einschaltung
der Scheinwerfer weder durch eine blaue Lampe
noch durch die Stellung des Schalthebels ange¬
zeigt werden.

Hehler-. Goldschieber- und Devlsenprozetz
Hohe Zuchthaus- und Gefängnisstrafen

Pforzheim. In achttägiger Verhandlung
führte die Pforzheimer Strafkammer einen um¬
fangreichen Hehler-, Goldschieber , und Devi¬
senprozeß durch , der am gestrigen Montagnach-
mittag mit der Urteilsverkündigung sein Ende
fand .

Die Hauptangeklagten waren der verheira¬
tete 62 Jahre alte Georg Wächter und der
verheiratete 47jährige Karl E n s e r . beide aus
Pforzheim , ferner der verheiratete 61 Jahre
alte Eugen Schöning er aus Engelsbrand
lWürtt .j und der verheiratete 68 Jahre alte
Jude Siegfried Israel Rosenhain aus Heidel¬
berg .

Die beiden ersten Angeklagten erwarben aus
unehrlicher Quell« eine grobe Menge Gold¬
schmuck und Brillanten sowie ausländische
Geldmünzen und Goldplanchen zum Einschmel¬
zen und Umlegieren. Die Brillanten wurden
aus dem Schmuck hevausgebrochen und weiter-
vcrkauft. Aus dem eingeschmolzenen Golde lie¬
ßen Wächter und Enfer durch den dritten Be¬
schuldigten Schöninger eine große Anzahl von
Schmuckgegenstänüen mit unzuläffigem Ueber-
gewicht Herstellen und verschoben sie weiter.
Wächter kaufte außerdem ohne die erforderliche
behördliche Genehmigung fertige Schmucksachen
und veräußerte sie wieder. Rosenhain erwarb
von Artgenoffen, die ins ' Ausland reisen woll¬
ten, deutsche Goldmünzen, ließ diese von Schö¬
ninger umschmelzen und umlegieren und von
dem eingeschmolzenen Gold Schmuckstücke Her¬
stellen in Kenntnis der Tatsache , daß diese Ge¬
genstände lediglich angefertigt wurden , um von
den Auftraggbern ins Ausland gebracht und
dort zu Geld gemacht zu werden. Drei weitere
Angeklagte haben sich an den Schiebungen nur
geringfügig beteiligt. Enser und Schöninger sind
wegen Hehlerei bzw. Devisenfchmuggelserheb¬
lich vorbestraft.

Es wurde folgendes Urteil gefällt:
Wächter wegen gewerbs- und gewohn¬

heitsmäßiger Hehlerei in vier Fällen und De-
vifenvergehen in fünf Fällen drei Jahre
neun Monate Zuchthaus , abzüglich drei
Monate Untersuchungshaft, fünf Jahre Ehr¬
verlust und 6860 RM Geldstrafe:

Enfer wegen gewerbs- und gewohnheits¬
mäßiger Hehlerei in vier Fällen zwei Jahr t
neun Monate Zuchthaus , abzüglich
neun Monate Untersuchungshaft und fünf
Jahr « Ehrverlust :

Rotenhain wegen fortgesetzten Devisen-
vergehenS zwei Jahve Gefängnis , abzüglich
sechs Monate Untersuchungshaft und 4460 RM .
Geldstrafe:

Schöninger wegen fortgesetzten Devisen-
vergohenS zwei Jahre zehn Monate Gefäng¬
nis und 7800 RM . Geldstrafe: die Geldstrafe
und sechs Monate Gefängnis gelten als durch
die Untersuchungshaft verbüßt.

Von den wetteren drei Angeklagten wurde
einer freigesprochen , der zweite in einem Fall
freigefprochen . während in einem zweiten Fall
auf Grund des Amnestieerlaffes das Verfahren
eingestellt wurde. Der dritte Angeklagte wurde
ebenfalls in einem Fall freigesprochen , in einem
zweiten Fall zu drei Monaten zwei Wochen
Gefängnis und 700 RM . Geldstrafe verurteilt .
Gefängnis - und Geldstrafe gelten als durch die
Untersuchungshaft verbüßt.

Whausen im Elsaß . Seukschlands jüngste Großstadl
Eingliederung der Ortschaften Vurzweiler » Brunstatt , Riedisheim und Pfastatt

j-^ .Mülha «se« (Elf.) . Durch eine Verfügung
QU, der Zivilverwaltung im Elsaß, des

Mleiters und Reichsstatthalters Robert Wag-
wurde mit Wirkung vom 1. April , dem

di,̂Sinn des neuen Haushaltsjahres 1040/41 ,
iederung der Ortschaften Burzweiler ,

tzst
"" statt, Riedisheim und Psastatt in den

die
"? -" iS Mülhausen vollzogen . Damit wird

h . ^ deutendstr elsäffische Industriestadt M ü l-
tzi^ sien Großstadt . Mit den rund 19 000
t«» " "

.dnern Ser neu eingegliederten Ortschaf -
»»i . ^ ird Mülhausen rund 116 000 Einwohner
bah***' 3war hatte die Stadt schon einmal im
Mre 1914 mit 108 000 Einwohnern die Groß-ft ,WQfkVte * iwuw

ster erreicht , aber dem allgemeinen Nie-
zuMng der elsäffischen Industrie unter der
i- hrigen Franzosenherrschaft war Mülhausenin besonders großen Ausmaß betroffen

eS heute nur unter Zuhilfenahme
Ureinwohner der neu eingeglieüerten vier
hz .̂ inben wieder die Hunderttausenögrenze
rg» „

'e ^ itet. Die nun vollzogene Einglied '
e-

W » ist nur eine erste Etappe in einer wei -
räumlichen Ausdehnung des Stadtkreises

N,xi/hausen. Schon in absehbarer Zeit dürften
2 ?,rre Randgemeinden folgen .

'ils z, Entwicklung bedeutet nichts anderes
U * ? . Vollendung eines ganz na -
W iichen Prozesses . Zahlreiche beöeu-

-rndustriewerke, mit deren Namen die
We» Mülhausen aufs engste verknüpft ist ,
W* , 'Uttö liegen teilweise heute nochj außer-
tys * . 1 Stadtgrenze - Wie sehr die Raumnot
ltzn„ » besonders die wirtschaftliche Entwick-

Stadt Mülhausen gehemmt hat, geht
kxi." rffendsteu aus der folgenden Gegenüber-

hervor : Straßburg hatte vor der vor
r>iv „ Monaten vorgenommenen Eingliede-
W&L ’,0tt zahlreichen Gemeinden 198119 Ein-

«ttö »war bei einer Gemarkungsfläche
*",88 Quadratkilometer . Auf einen Qua¬

dratkilometer kamen daher in Straßburg durch¬
schnittlich 2841,8 Einwohner . Mülhausen hatte
bisher bei rund 96 000 Einwohnern nur 19,49
Quadratkilometer Gemarkungsfläche. Auf einem
Quadratkilometer lebten also bisher in Mül¬
hausen durchschnittlich 6000 Einwohner .

Dieses Mißverhältnis wurde nun durch die
Eingemeindung der vier Ortschaften wenig¬
stens zu einem Teil behoben . Die Gemarkungs-
släche , die jetzt neu zu Mülhausen gekommen
ist. ist über zweimal so groß als der seitherige
Lebensraum der Stadt .

Eröffnung der Llniversität Gtraßburg
O Straßburg . Die Vorbereitungen für die

Berufung der Profefforen an die Universität
Straßburg sind vom Ehef der Zivtlverwaltung
im Einvernehmen . mil dem Reichserziehungs¬
ministerium soweit durchgeführt, baß damit zu
rechnen ist, daß im Laufe des Frühjah¬
res die nicht zum Heeresdienst ein «
gezogenen Hochschullehrer ihre
Forschungstätigkeit in Straßburg
aufnehmen .

Der eigentliche Vorlesungsbetrieb wirb auf
Anordnung des Chefs der Zivilverwaltung im
Sommerscmester noch nicht durchgeführt wer¬
den.

Die feierliche Eröffnung der Universität , die
dann mit dem Beginn des ersten Semesters
zusammenfallen wird , wird rechtzeitig bekannt-
gegeben .

Kolmar . sBeim Rangieren zu Tode
gedrückt . ) Der 28 Jahre alte Marcellus
A l b r e ch t, Eisenbahner in Kolmar , geriet
beim Rangieren im Kolmarer Umladebahn-
hof zwischen zwei Puffer . Er erlitt so schwere
Quetschungen, daß er augenblicklich tot war .

Keine Beschäftigung von Familienangehö¬
rigen in den besetzten Gebieten

Der Chef des Oberkommandos der Wehr¬
macht hat in einem Erlaß zur Frage der Bc-
schäftiguna von Familienangehörigen von Sol¬
daten und Wehrmachtangestelltenin den besetz¬
ten Gebieten Stellung genommen. Die Beschäf¬
tigung von Ehefrauen oder Bräuten oder an¬
deren Familienangehörigen als Angestellte in
der eigenen Dienststelle und demselben Dienstort
sowie ihre Unterbringung in demselben Ort
wird für alle Wehrmachtangehörigen und An¬
gestellten der Wehrmacht verboten. Für die
Notwendigkeit dieser Maßnahme werden alle
Angehörigen von Soldaten und Wehrmachtan-
gestellten Verständnis haben. Nur aam> beson¬
dere Gründe können in dieser Frage eine Aus¬
nahme rechtfertigen, für die dann eine dienst¬
liche Genehmigung des jeweiligen Militärbe -
fehlshabers im besetzten Gebiet erforderlich ist.

Professor Ludin gestorben
Freiburg . Im 67. Lebensjahr starb hier

Profeffor Dr . phil. Fritz Ludin , Oberstudien¬
direktor i. R ., der Vater des SA .-Obergrup -
penführers und derzeitigen Gesandten in
Preßburg HannS Ludin. Profeffor Ludin
wirkte feit 1904 an der Rotteckschule, Oher-
schule für Jungen , deren Direktor er von 1988
bis 1940 war . Der Verstorbene war Inhaber
des Goldenen Treudienst-EhrenzeichenS .

Kriegsgefangenen » und Zivilinternierten »
sendungen mit Luftpost

Nach Großbritannien , Nordirlanb , Kanada,
Britisch -iNndien , den übrigen britischen Besitzun¬
gen in Ostasien , Australien , Neuseeland, fewer
nach Niederländisch -Jndien und neutralen Lan-
Sern, in denen sich internierte Deutsche befin¬
den und soweit dahin Luftpostverbinbung be-
steht, z. B . Südamerika , können Briefsendun¬
gen für deutsche Kriegsgefangene und Zivil¬
internierte im Ausland mit Luftpost be¬
fördert werben. Die Sendungen müffen in je¬
dem Falle unter Vorlegung eines Ausweises
vom Absender am Postschalter eingeliefert wer¬
den . Der Luftpostzuschlag ist dabei bar zu ent¬
richten .

Weitere Gebühren entsiehe» nicht, da ge¬
wöhnliche Kriegsgefangenen- und Internier -
tensendungen gebührenfrei befördert werden.
Es wird daran erinnert , daß auf solchen Brief¬
sendungen keinerlei Zettel usw . aufgekleht
werden dürfen, demnach auch keine Briefmar¬
ken. So dürfen die Briefe auch nicht mit Luft-
postklebezetteln als Luftpostsendungen gekenn¬
zeichnet, sondern müffen handschriftlich mit dem
rot Unterzeichneten Vermerk „Mit Luftpost"
— „Par avion" versehen werden. Auskunft
über die Luftpostzuschläge nach den einzelnen
Ländern usw. an den Postschaltern.

Familientragödie in Würzburg
Die Ehefrau erstochen / Selbstmord des TLterS

Würzburg . Der nervenleidende 70jährige Jo¬
sef Hosp in Randersacker, der bereits in der
Psychiatrischen Klinik untergebracht, auf Wunsch
seiner Angehörigen aber wieder entlaffcn wor¬
den war , tötete seine 78jährige Ehefrau : indem
er ihr mit einem Meffer mehrere Stiche in die
Brust beibrachte , die den sofortigen Tod der
Frau zur Folge hatten . Hosp versuchte nach der
Tat . sich von einem Zug überfahren zu laffen ,
wurde jedoch daran gehindert. Als er hierauf
eine Brücke paffierte, sprang er in den Main
und ertrank.

Die Landfrau Im Dienst der Ernährung
Bel der Abwehr den englischen Aushnngernngsversuchs maßgeblich beteiligt

Die Ergebnisse der letzten Berufszählung zei-
fen , daß der Anteil der Frauenarbeit in der

andwirtschaft erheblich gestiegen ist Während
noch im Jahre 1933 die Männer- und Frauen¬
arbeit mit je rund 4,6 Millionen Erwerbspersonen
in der deutschen Landwirtschaft die Waage hält,
stehen nach der Berufszählung von 1939 den

‘ 4,902 Millionen ^lännern 5,938 Millionen Frauen
gegenüber. Dieser hohe Frauenanteil bei der,
Arbeitsleistung in der Landwirtschaft ist auf
die große Zahl der weiblichen mithelfenden Fa¬
milienangehörigen zurückzuführen, die mit 4,6
Millionen allein 77 v. H ., also gut % aller weib¬
lichen Erwerbspersonen in der Landwirtschaft
ausmachen . Das sind aber überwiegend Ehe¬
frauen und erwachsene Töchter , also durchaus
verantwortlich mitarbeitende Menschen. Ihre

•Zahl ist in der Zeit von 1933 bis 1939 um rd.
11 v . H . gestiegen . Dadurch ist der Ausfall an
männlichen mithelfenden Familienangehörigen
(rd. 11 v. H .) wieder wettgemacht . Es verhält sich
heute die Zahl der weiblichen zu der der mit-
l&lfenden männlichen Familienangehörigen
etwa wie 4 : 1. In diesen Zahlen kommt die
immer stärkere Verlagerung der
Arbeit auf die Schultern der F rauen
zum Ausdruck , die sich naturgemäß seit Be¬
ginn des Krieges erheblich verstärkt hat. Hier¬
bei ist zu bedenken , daß die 4,6 Millionen mit¬
helfenden weiblichen Familienangehörigen zum ,
großen Teil Hausfrauen sind , die noch Kinder
zu betreuen haben , sechzigjährige und ältere
Frauen, denen die Arbeit eine doppelte An¬
strengung bedeutet, und junge Mädel , die noch
nicht als vollwertige Arbeitskraft gerechnet wer¬
den können. Sie alle setzen seit Jahren ihre
ganze Kraft ein , um die höchsten Erträge aus
dem Boden herauszuholen.

Zu diesen 4,6 Millionen kommen noch rd.
1 Million Handarbeiterinnen und 324 000 selb¬
ständige Berufsausübende, so daß insgesamt
die Frauen 5,9 Millionen Erwerbs¬
tätige in der Landwirtschaft stel¬
len , das sind mehr als die Hälfte der in der
Landwirtschaft tätigen Menschen. Es ist not¬
wendig, auf diese Zahl hinzuweisen , weil hierin
zum Ausdruck kommt, daß die Steigerung der
Frauenarbeit in der Landwirtschaft sehr viel
größer ist , als in den übrigen Berufen. Dazu
kommt, daß seit Kriegsheginn doch zusätzlich
sehr viele Männer auf dem Httfe durch die Frau
ersetzt werden mußten. Eine kleine Entlastung
hat die Landfrau gewiß durch das Pflichtjahr,
den Landdienst und den Arbeitsdienst, in denen
sich die Jugend freudig mit ihrer ganzen Be¬
geisterung einsetzt. Für manche fehlende Ar¬
beitskraft konnte auch einstweilen ein Kriegs¬
gefangener oder fremdländischer Arbeiter ein¬
gesetzt werden . Trotzdem bleibt aber bestehen ,
daß die Hauptlast der Arbeit in der Landwirt¬
schaft heute auf den Schultern der Landfrau
liegt . Infolgedessen ist auch die Landfrau
an den Leistungen der Erzeugungs -
schlachtund beider Abwehr desenj -
lischen Aushungerungsversuches
maßgeblich beteiligt . Betriebswissen¬
schaftler und Statistiker haben errechnet und
bewiesen , daß die Landfrauen volkswirtschaft¬
lich gerechnet mehr Werte schaffen und verwal¬
ten als sämtliche Frauen in sämtlichen änderen
Berufen zusammen .

Es ist nicht übertrieben, wenn man feststellt,
daß ohne die Landfrau weder eine so , gute
Kriegsernte noch die hohen Leistungen in der I

Viehhaltung und der Milchwirtschaft erzielt
worden wären. Daß in der Milcherzeu -
g u nt s s ch 1 a ch t beispielsweise nicht nur die
von Göring geforderte Abgabemenge von 2 Mil¬
liarden Liter erreicht , sondern insgesamt 3 Mil¬
liarden Liter Vollmilch mehr abgeliefert wur¬
den , ist in entscheidendem Maße ihr Verdienst

Erkennen wir, daß der Arbeitseinsatz der
Frau insbesondere auf dem "Lande ein notwen¬
diger Bestandteil des Wirtschafts- und Arbeits¬
lebens der Nation ist und daß Millionen Frauen
mithelfqp . den Sieg zu erringen, so müffen wir
doch bedacht sein, die Grenzen des Frauen¬
einsatzes zu beachten . Sie sind da gegeben , wo
die geforderte Arbeitsleistung als Dauerbean¬
spruchung über die organischen und seelischen
Kräfte der Frau geht Es heißt also stets , die
biologische Substanz und die fraulichen, müt¬
terlichen Kräfte zu erhalten, denn über der
Wirtschaft steht der Mensch ! steht
die Lebensfähigkeit eines gesun¬
den Volkes . •

Badische Bank , Karlsruhe
In der Aufsichtsratssitzung der Badi¬

schen Bank , Karlsruhe , wurde beschießen ,
der auf den 24. April 1941 einberufenen
Hauptversammlung als Dividende für
das Geschäftsjahr 1939/40 wiederum 6 Pro¬
zent vorzuschlagen .

Zentralkassa Südwestdeutscher Volks¬
banken A.-G. Karlsruhe

Wie im Bericht der Zentralkaese Südwestdentscher
Volksbanken AG , Karlsruhe , ausgeführt wird , nah¬
men bei den genossenschaftlichen Volksbanken die
Ginlagen 194# an Umfang erheblich weiter zu . Hier¬
durch hat sich das Bilanzvolumen der Volksbanken
Weiter vergrößern und die Verflüssigung der Bilan¬
zen unvermindert fortsetzen können . So sind die
Volksbanken noch mehr als in früheren Jahren in der
Lage gewesen , allen vertretbaren Kreditanforderun¬
gen der Mitglieder aus eigenen Mitteln zu entspre¬
chen . Die Kreditnachfrage sei sehr verschieden auf¬
getreten . Zum großen Teil hingen die Neukredite mit
der Finanzierung öffentlicher Aufträge an die mittel¬
ständische Wirtschaft zusammen und wickelten sich
in der Kegel sehr rasch ab . Alte Kredite gelangten
steigend zur Rückzahlung . Freiwerdende Mittel fan¬
den in beträchtlicher Höhe in Wertpapieren , aber
auch bei der Zentralkasse Anlage . Die Zentralkasse
erfuhr daher eine starke geschäftliche Ausdehnung .
Der Umsatz stieg um etwa 10 Prozent auf 5,7 Mrd .
RM ., die Bilanzsumme um nahezu 70 Prozent auf
128,2 Mül . RM . Die der Zentralkasse anvertrauten
Ginlagen stiegen um über 70 Proz . auf 124,9 MilL
RM . Der Umsatz im Wertpapiergeschäft hat sich ver¬
vierfacht . Das Devisengeschäft brachte im Hinblick
auf die Verbindung mit Gisaß und Lothringen er¬
höhte Arbeit . Der Umlauf an Handelswechseln ging
allgemein zurück , der Scheckeinzug hielt sich etwa
auf Vorjahreshöhe .

Znr Erfolgsrechnung wird bemerkt , daß ein Teil
der Erträge nicht eingestellt , sondern für stille Re¬
serven verwendet wurde , wodurch bisherige Wert¬
berichtigungen und Rückstellungen frei wurden .
Nach Abschreibungen von 0,17 (0,05) Mill . RM . 6 5^8
( unv .) RM . Zuweisung an die Rnhegehaltsrücklage ,
40 000 (85 000) RM . an die Unterstützungs - Kasse ,
50 000 (—) RM . an die gesetzliche und 29 0000 RM .
(40 OOORM .) an die Sonderrücklage verbleiben einschl .
Vortrag 106 723 ( 58 330) RM . Reingewinn . — Daraus
wird eine Dividende von 4 (8) % auf 1,62 Mill . RM .
Kapital vorgeschlagen . Der Kreis der mit der Zen -
traikasse arbeitenden Genossenschaften hat sich wie¬
der vergrößert , vor allem durch den Zugang von
9 Volksbanken in Lothringen . Während die Zentral¬
kasse am Wiederaufbau des gewerblichen Genossen¬
schaftswesens im Elsaß nicht beteiligt ist , wurde
ihr und dem Saarpfälzischen Genossenächaftsverband
die Neuordnung in Lothringen übertragen . *

75 Jahre Bezirks-Sparkasse Weinheim
Die Bezirks -Sparkaffe Weinheim, Heren

Wirkungskreis sich auf das Gebiet der Berg¬
straße von Schriesheim bis Laudenbach und
hinüber nach Ladenburg und Heddesheim, so¬
wie ans den badischen Odenwald erstreckt,
kann auf ein 7 5 - jähriges B e st e h e n zu¬
rückblicken. Bon der ersten Einlage im Jahre
1866, die sich, auf 146 Gulden belief , bis zum
heutigen Stand der Spareinlagen von 23,6
Mill. RM . geht ein weiter Entwicklungsweg,
der über gute Zeiten , aber auch übex harte
Jahre ging. Mit ihm war und ist zu einem
guten Teil die wirtschaftliche Ent¬
wicklung der Bevölkerung Wein¬
heims und seiner Nachbarorte wie
dieser Gemeinden selbst verknüpft. Wenn die
Geschäftsberichte in nüchternen Zahlen davon
einen .Begriff geben , so wäre eS wohl ebenso
aufschlußreich , sich einmal zu vergegenwärti¬
gen , wie viele Existenzen durch die ehemalige
Waisen- und Sparkaffe gefestigt wurden in der
Sicherung deS Sparens , wie viele erweitert
werden konnten durch gegebene Darlehen und
Hypotheken , wobei die früher Städtische Spar¬
kasse vor allem in der Finanzierung deS
Wohnungsbaus in ihrem Gebiet maßgebend
mitgewirkt hat.

Im KriegSjahr 1866, daS auch über Wein¬
heim seine Schatten warf mit Einquartierung
von Bundestruppen , bann preußischer Solda¬
ten, mit der Sprengung der Eisenbahnbrücke
über die Weschnitz und Erhebung von Kontri¬
butionen, gegründet, beging die BezirkS-
Sparkaffe im Kriegsjahr 1916 ihr erstes Ju¬
biläum , beginnt , sie nun einen neuen Abschnitt
ebenfalls im Kriege, im Jahr der Entschei¬
dung gegen England . Sie ist innerlich gefe¬
stigt und für die kommenden Aufgaben gerü¬
stet. Dies beruht auf der seit dem Umbruch
geleisteten Aufbauarbeit , die sich in der stän¬
digen Zunahme der Spargelder bei der Kaffe
und in ihrer zielbewußt erweiterten Liquidi¬
tät ausdrückt.

Nachdem zuvor eine Zahlstelle der Heidel¬
berger Spargesellschaft in Weinheim einen we¬
sentlichen Teil des Geldverkehrs bewältigt
hatte, legte Gerichtsnotar Grether , der auch
die Äereinsbank Weinheim ins Leben geru¬
fen hat, dem Gemeinderat im März 1866 ein
Statut für eine zu gründende Spar - und Wai¬
senkaffe vor , für die dieser im April die
Uebernahme der Bürgschaft beschloß. Im No¬
vember erfolgte die Wdhl des Berwaltungs -
ratS und dann auch die erste Einzahlung .

1880 erfolgte bi« Umbenennung in Sparkaffe
der Stadt Weinheim und 1912 , nach drei
Jahre währenden Verhandlungen , die Um¬
wandlung in die Bezirks-Sparkaffe Weinheim.
Alle BerbandSgemeinden nahmen an der Auf¬
wärtsentwicklung Anteil . DaS seit Jahren
unter Leitung von Pg . K. Friedrich stehende
Institut erfüllt seinen Ruf , organisatorisch
auSgebaut und auf eine neuzeitliche Einrich¬
tung sich stützend. Ik.

Raubüberfall eines 16jahrigen
Konstanz . In der Nacht zlrm Freitag gegen

1 Uhr wurde der Gastwirt M e r k l e von
einem jungen Burschen um eine Auskunft ge¬
beten. AIS Merkle die Frage beantwortet hatte
und sich entfernen wollte, gab der Bursche
einen Schuß ab, durch den Merkle am Kopf
leicht verletzt wurde. Der Bursche , der einen
Raub beabsichtigt hatte, bekam es mit der
Angst zu tun und machte sich aus dem Staube .
Di« sofort eingeleiteten Fahndungsmatznah-
men führten bereits am Freitag früh am
Konstanz « ! Bahnhof zur Fe st nähme des
Täters . ES handelt sich um einen 16 j ä h r i -
gen Burschen aus München » der aus
der Lehre und auS dem Elternhaus davonge »
laufen ist . Bei dem Früchtchen wurde ein Ter -
zerol mit Munition gefunden. Nach anfäng¬
lichem Leugnen gab der Verhaftete die Tat zu.

Der flüchtige Mörder verhaftet
Frankfurt a. M . Der 40jährige Karl Geiger

auS München , der am 17. März d . Js . die 33-
jijjhrige Ehefrau Diehl in der Fasanenstrabe.
bet bti er in Untermiete wohnte, ermordet
hatte und bann flüchtig gegangen war , ist am
Samstag in Heidelberg festgenom -
m e n worden. Geiger hatte die Frau bekannt¬
lich in ihrem Bett erwürgt - Der Täter wurde
in bas Gerichtsgefängnis Frankfurt eingelie¬
fert. Er ist geständig .

Emminge« ab Egg (bei Engen) . sA n m e s e n
eingeäschert . ) Das Wohn- und Oekonomie -
gebäube des Ioh ann Keller alt brannte
bis auf die Grundmauern nieder. Das Feuer
fand in den Heu - und Strohvorräten reiche
Nahrung . Entstehungsursache unbekannt.

Lörrach . (Durch Stichflamme tödlich
verletzt .) Der in einem hiesigen Betrieb als
Lehrling beschäftigte 16 Jahre alte Werner
Ebner wurde von der Stichflamme eines Ofens
erfaßt. Obwohl auf die Hilferufe ArbeitSka-
meraden die Flammen erstickten, waren die
Brandwunden so schwerer Natur , daß der
Junge im Elisabethen-KrankenhauS starb.

fieißes Spülen im weithin mM - fflaffer

gibt der Wäfthe
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Der ^luyendstein von flachen
Histörchen aus der Franzosenzeit von Willi Fehse

AlS gegen Ende des 18 . Jahrhunderts die
Heere der französischen Republik das linke
Rheinufer besetzten, führten sie in den erober¬
ten Gebieten . sogleich die Revolution ein und
beseitigten alles, was an die alte Ordnung er¬
innern konnte .

So gründeten sie in Aachen einen Iakobi -
nerklub und einen Wohlfahrtsausschuß. An der
Stelle des Prangers aber , der die selbständige
Gerichtsbarkeit der Haupt- und Kronstadt des
heiligen römischen Reiches verkörperte, errich¬
teten sie einen Frciheitsbaum . Der. Granit¬
stumpf des „Kaatsch"

, wie die Schandsäule im
Volksmund hieß , wurde dabei von Diebes¬
gesindel , das seine Bekanntschaft früher oft ge¬
macht haben mochte, des eisernen Halsringes
beraubt und in das sogenannte „Grashans "
geschleppt. Hier lagerte er unter allerlei Ge¬
rümpel. und geriet in Vergeffenheit.

Ein gutes Jahrzehnt später, als Iakobiner -
klub und Freiheitsbaum wieder verschwunden
waren , und der Konsul der Republik sich längst
zum Kaiser der Franzosen aufgeschwungen
hatte, fügte es sich , daß die ebenso schöne wie
leichtfertige Schwester Napoleons , Pauline
Borghese, die Bäder der Stadt besuchte.

Der Aachener Präfekt bemühte sich, seinem
erlauchten Gast den Aufenthalt so angenehm
wie möglich zu machen. Er war ein gewandter
Höfling und hieß Ladoucette.

Ta er die Eitelkeit der Prinzessin kannte ,
schmeichelte er ihr , wo er nur konnte . Vor
allem wußte er ihr beständig vorzutäuschen ,
daß gerade ihr ötc . Liebe des Volkes gehöre .
Fast täglich mußten auf sein heimliches Geheiß
Kinder mit Blumen und Walderdbeeren der
entzückten Fürstin ihre Huldigungen erweisen.

Ost verweilte nämlich Pauline in einem
Wäldchen , das sich im Nordwesten der Stadt
auf einer Anhöhe erstreckte. Hier hatte sie eine
Stelle entdeckt, die einen weiten 'Blick in die
Landschaft gewährte. In der träumerischen Be¬
trachtung des waldumhangenen, von Flüssen
burchschlängelten Tales und der türmeretchen
Stabt zu ihren Füßen , suchte sie sich dann von
den mannigfachen Ausschweifungen zu ercholen,
denen sie sonst ergeben war.

Auch Ladoucette kannte daS Lieblingsplätz¬
chen der Prinzessin. Er gedachte ihm noch eine
besondere Zierde zu geben und sein Werk dann
wiederum als eine Huldigung des Volkes hin¬
zustellen .

Bei Aufräumungsarbeiten war ihm im
„Grashans " eine schwarze Granttsäule aufge -
falleru Sie dünkte ihn für feine Zwecke ge¬
eignet zu sein . Er befahl , sie nachts bei La¬
ternenschein nach seinen Wünschen herzurichten
und ans die Anhöhe zu schaffen.

Als Pauline am nächsten Tag wieder mit
ihrem Hofstaat zu dem Wäldchen hinauffuhr ,
verwunderte sie sich nicht wenig. Ihr Lieb-
lingSplätzchen war über Nacht wie durch Feen-
hände verschönt worden. Ein schlichter Granit¬

stein erhob sich dort unter den Buchen und
Eichen . Mädchen in festlichen Kleidern waren
eben dabei , ihn mit Blumen zu bekränzen.
Wie eine goldene Inschrift kündete , sollte das
Denkmal die Tugend der Prinzessin preisen :
„A la vertu de la princesse "

, so stand dort
geschrieben. Ladoucette rieb sich die Hände .
„Wirklich brav von den Leuten"

, flüsterte er
vernehmlich genug für die Fürstin . „Guter
Sinn im Volk . . . ."

Pauline errötete vor Freude . Sie be¬
schenkte die Mädchen und wurde nicht müde ,
den Stein zu bewundern.

Während sie sich so im Glanz ihrer gepriese¬
nen Tugend sonnte , nahte sich der Gruppe eine
Schar von Aachener Bürgern . Mit mürrischem
Gruß wollte sie vorübergehen ; denn sie haßten
die Franzosen und sehnten das Ende der
Fronöeherrschaft herbei. Plötzlich stockte ihr

Schritt . Sie starrten verwundert ans das neu¬
errichtete Denkmal. Ihre Mienen begannen
sich zum Erstaunen des Präfekten jählings zu
erheitern . „Ma Göddet "

, rief der eine von
ihnen lachend aus , „dat es je unser Kaatsch !"

Bestürzt vernahm Ladoucette diesen Aus¬
ruf . Er ahnte seine Bedeutung und wagte
kqum danach zu fragen. Aber die Prinzessin
zwang ihn dazu .

Schon nach wenigen Worten begriff sie dann,
daß ihre Tugend hier am Pranger stand wie
weiland jenes Gesindel , das der Verachtung
preisgegebcn wurde. Das Volk huldigte ihr
nicht : Unwissenheit » und Uebereifer hatten ihr,
wie sie sich nun gestehen mußte, mit diesem
Stein einen bösen Schimpf angetan . Die Röte
des Zornes und der Scham brannte in ihrem
Gesicht . Brüsk befahl sie dem zerknirschten
Präfekten , das Denkmal wieder zu beseitigen ,
bestieg ihren Wagen und fuhr unter dem Ge¬
lächter der Bürger davon .

Kurze Zeit darauf soll sie mit ihrem Hof¬
staat Aachen verlassen haben .

jstuto gegen Gartenschlauch zu tauschen
Seltsame Zeitungsanzeigen , die man in New England liest — Schottischer

Geiz jenseits des Ozeans
Werfen wir einmal einen Blick in die

und verbreitetste Zeitung New Englands , ®
den bezeichnenden Namen „Banker" sührt . ^
ist speziell für die Leute von Ncuenglano 0
macht und hat ihre ganz beondere, dem tii
päer höchst belustigend erscheinende Note , -y
Bankees zeichnen sich nämlich durch ihre s<A °^
wörtliche Geschäftstüchtigkeit und durch ^
— schottischen Geiz aus , eine Tatsache , die öui«

Äeuyork. Mit dem Scherzwort „Banker" be¬
zeichnet der Europäer den Bewohner der Ver¬
einigten Staaten . In Amerika selbst hat man
dieses Wort jedoch ausschließlich für die Leute
von New England , dem östlichen Teil von
USA ., aeprögt. Unter New England versteht
man die sechs Staaten Maine , New Hampshire,
Vermont , Maffaschusetts , Rhode Island und
Connecticut, die vorwiegend von Engländern
kolonisiert und besiedelt wurden. Landete an
dieser Küste doch einst die berühmte „May-
slower" , die die Pilgerväter nach Amerika
brachte . Zu den Engländern gesellten sich im
Lause der Jahrhunderte noch zahlreiche Schot¬
ten und Iren , und so ist New England der
Sitz einer besonderen , sich von den anderen
Bundesstaaten unterscheidenden Kultur gewor¬
den.

Bilderbücher für große Leute
Eine Bildung durchs Auge verschaffen die

tief in unser Volk eingedrungenen Bilderbücher
„Ter Eiserne Hammer" , die Gelehrten und Un¬
gelehrten . Handwerkern und Geistwerkern zur
inneren Bereicherpng dienen . Die letzten Bänd¬
chen bringen zunächst „Das Freiburger Mün¬
ster" mit - einführendem Text von Werner
Körte. Neue Außen- und Innenansichten , Teil¬
stücke von Plastiken und Altarwerke werden in
vorzüglichen Lichtbildern klar vermittelt . „D i e
Kleine Stadt "

, ihre Gassen und Giebel,
Tore und Türme , muten uns wie ein Lied aus
der Jugendzeit an . Die Einführung hierzu
schrieb Karl Kaltwaffer, und aus allen deutschen
Gauen sind 48 heimelige Kleinstadtausschnitte
liebevoll in diesem Bilderbuch vereint . „B e -
schwingtes Leben an Strom und
Meer " hat Herbert Grenzemann in zahlrei¬
chen Vogelaufnahmen scharsäugig eingefangen.
Stnrmmöven , Seeschwalben , Fischreiher und
Störche boten ihm besonders gelungene Augen¬
blicksausnahmen ihres Lebenskreises, Bilder ,
die jeden Naturfreund fesseln werden. Deutsche
Schmiedekunst erleben wir in dem von Franz
Nabl eingeleiteten Bändchen „Schmiede¬
eisen "

, das herrliche Portale , Hofgitter, Grab¬
kreuze , Fenstcrkörbe und Wirtshausschilde um¬
faßt. Meisterstücke aus alter und neuer Zeit
bilden hierbei den erstrebenswerten Einklang
mit maßvollen Bauwerken . Immer wieder sind
diese fein ansgestatteten, sorgfältig auserlese¬
nen Geschenkbücher, die Kunst und Leben un¬
aufdringlich vorführen , zn schätzen , da sie, in¬
folge ihrer Billigkeit, jedem Arbeiter Freude
bereiten . Fritz Wilkendorf .

wie die Bismarck nach Schöichausen kamen
Stendaler Kirchenbann traf das Gewandschneider-Eeschlecht — Ein Tausch mit dem Kurprinzen Johann Georg

Bismarck sollte Minister von Anhalt -Bernburg werden — Zum 126. Geburtstag des Altreichsta nzlers

Am 1. April 1841 sind es gerade 126 Jahre ,
daß Otto von Pismarck auf Schönhausen an der
Elbe das Licht der Welt erblickte. Damals hat¬
ten die Eltern das größere der beiden Güter
mit dem schönen Herrenhaus , in dem beute
das Bisprarckmuseum untergebracht ist , ver¬
äußern müssen und es war ihnen nur das im
Schatten der großen Basilika gelegene Haus
geblieben.

Der eigentliche Herkunftsort der Bismarck ist
Stendal , wo im 14. Jahrhundert ein Bismarck
Altmeister der Gewandschneidergilde und Mit¬
glied des Rates der Stabt war . Als der Rat
gegen den Willen der Geistlichkeit in Stendal
eine Lateinschule errichtete , traf den Ratsherrn
und Altmeister Bismarck samt den übrigen
Ratsherren der Kirchenbann. Das Geschlecht
mußte Stendal verlassen und wurde im Süden
der Altmark vom Markgrafen Ludwig mit dem
Schloß Burgstall am Rande der LetzlingerHeide
belehnt. Burgstall tauschten die Bismarcks
1560 mit dem Kronprinzen Johann Georg ge¬
gen Schönhausen und Fischheck am rechten Elb¬
ufer des Ierichmver Landes aus . Auf Schön-
häusen sitzt das Geschlecht seit nunmehr rund
400 Jahren . Im Jahre 1885 , zum 70. Geburts¬
tag des Fürsten , wurde das in der Napoleon¬
zeit in andere Hände überqegangene größere
Gut von Schönhausen vom Reich angekauft ünd
als Geschenk des deutschen Volkes an die Fa -
milie von Bismarck zurückgcgeben . .

Auf diesem historischen Boden.- wo vor Jahr¬
hunderten der erbitterte Grenzkamvf zwischen
Germanen und den von Osten andrängenden
slawischen Stämmen die stärkere deutsche Le¬
benskraft erwies , wo sich die feindlichen Wen -
den vor den Schlägen der Askanier in die
unwegsamen Wälder zurückzoaen . aina Otto
von Bismarck bis zu seiner Berufung zu grö¬
ßeren Ausgaben den Pflichten eines Deich-
banvtmannS nach. Auf diesem Lande zwischen
Elbe und Havel ist auch das Geschlecht der
Katte zu Hause und nicht weit von Schönhau¬

sen . in Wust , ist der Iuaendfreund Friedrichs
des Großen , der in Küstrin Hingerichtete Leut¬
nant Hermann von Katte. beigesetzt.

Wer weiß , daß Bismarck 1850 noch Anwärter
auf den Ministervosten von Bernbura -Änhalt
gewesen ist ? Das Herzogtum wandte sich da¬
mals an Preußen mit der Bitte , geeignete Per¬
sönlichkeiten für die Besetzung seiner Minister¬
stelle namhaft zu machen. Das Maß seiner
Bemühungen erkennen wir am besten ans sei¬
nen eigenen Worten : „Sonntaas 6 Uhr auf.
7 Uhr zu Assebura . wegen Besetzung des Mi¬
nisteriums in Bernbura . was sie mir anboten.
bis 9 Uhr verhandelt . . Ich habe die Sache

in Bernbura bisher nicht betrieben, sondern
Gott überlassen , sonst ist die Stellung ange¬
nehm . Wenn der Könia es fordert, so gebe ich
hin , sonst nicht."

Aber der Könia hat eS erstens anscheinend
nicht gesordert und zweitens hat die mangelnde
Begeisterung Bismarcks für den Posten in
Bernburg einem anderen die herzogliche Zu¬
sage verschafft . Und so kam es . daß Otto von
Bismarck 1851 nicht Herzoglich Anbalt-Bern -
buraer Minister wurde, sondern einen Ruf in
die preußische Diplomatie erhielt und von
hier aus den Weg an die Spitze des Reiches
genommen bat. üw.

Stralzlenkrone am Märzhimmel
Sonnenflecken haben Nordlicht im Gefolge — Herrliches Naturfchaufpiel

In Vielen Gegenden Deutschlands , vor allem >n
Oberbahern und Sachsen, zeigt« sich neuerdings ein
herrliches Nordlicht von ungewöhnlicher Schönheit
und Farbenpracht .

Immer wieder hat das Wunder des Nord¬
lichts die Menschheit in seinen Bann gezogen .
Der Aberglaube sah darin oft genug einen An¬
laß zu den kuriosesten Weltuntergangs -Prophe¬
zeiungen, bis die moderne Wissenschaft die Ent¬
stehung dieser eigenartigen Naturerscheinung
aufklärte. Als Ursachen des Nordlichts kom¬
men ungeheure Elektronenausstrahlungen von
der Sonne in Betracht, die , vom irdischen
Magnetfeld in großen Höhen zusammengelenkt,
dort ein Boaenspektrum aus Stickstoff erzeugen.
Da das Polarlicht , wie das Nordlicht auch ge¬
nannt wird , meist von erbmagnetischen Stö¬
rungen begleitet ist und außerdem mit einer er¬
höhten Fleckentätigkeit der Sonne zusammen¬
fällt, steht ein indirekter Zusammenhang zwi¬
schen diesen eigenartigen Vorgängen außer
jedem Zweifel.

Die Farbe des Polarlichtes ist gewöhnlich
weißlich mit einem grünlichen Einschlag . Bei

Lachende Wissenschaft
Die „drei Horatier ." In den fünfziger Jah¬

ren des vorigen Jahrhunderts soll es in Hei-
delberg drei Privatdozenten , einen Juristen ,
einen Mediziner und einen Philosophen, ge¬
geben haten, die nie Zuhörer fanden. Damit
sie aber nun doch ihre Weisheit an den Mann
bringen konnten, vereinigten sich die ,Hrei
Horatier "

, wie der Studentenwitz sie taufte,
und hörten wechselseitig beieinander, immer
zwei Gelehrte bei dem dritten .

Treitschke und die Backfische . Heinrich von
Treitschke erregte schon als junger Privatdo¬
zent ist Leipzig durch die Kraft und den mit¬
reißenden Schwung seiner Rede größtes Auf¬
sehen und höchste Beacisteruna.

Da wollte denn auch der Direktor eines
.LIackfisch - Instituts ,̂ an dem u . a . bereits
mehrere Professoren lehrten , den forachgemal -
tigen Feuergeist für sein Unternehmen gewin¬
nen. Er versuchte dies mit einer längeren
Rede , die mit den geistreichen Worten schloß :
„Da die Studenten Te so gern haben , wünsche
ich , daß die jungen Mädchen Sie ebenso lieb
hätten !" Ter jugendliche Dozent antwortete
mit scheinbar größtem Ernst , dieser Wunsch

sei ihm aus der Seele gesprochen. ..Aber Vor -
lesnngenZ , setzte er hinzu, „sind doch wohl
nicht das einzige Mittel , die Liebe junger
Mädchen zu erwecken."

Die Dämmerlinge . Zwischen den Pietisten
und ihren mit Beginn der vierziger Jahre des
vergangenen Jahrhunderts in Preußen her¬
vortretenden Antipoden, den ..Lichtfreunden " ,
bildete sich noch eine Mittelvartei . Da die
Angehörigen dieser weder Lichrsrcnnde noch
Dunkelmänner sein wollten, taufte Hengsten -
berg sie einfach „Dämmevlinae .

"
Meister der Schweigsamkeit . Der Geschichts¬

schreiber und Liter -rturhistoriker Gervinus
war im geselligen Verkehr recht schweigsam.
Eines Tages ging er mit dem in Heidelberg
als Schuldirektor lebenden Kollegen Georg
Weber zwischen Neuenheim und Handschuhs¬
heim spazieren . Schon waren die beiden (pe-
lehrten fast zwei Stunden unterweas . als Ger-
vinus endlich den Mund öffnete :

„Ja . ja , Weber , so aebtsl "
Ein gemeinsamer Freund , -der witzige Kli¬

niker und Pathologe Pfeufcr . hörte davon und
kündigte bald darauf in seinem Hause eine
theatralische Abenöimterhaltuna mit den Wor¬
ten an : „Die Beredsamkeit an der Verastraße"
oder „Ja . ia . Weber, so gebts!"

trübem Wetter ist Schmutziggclb vorherrschend .
Bei größerer Intensität treten Rot und Grün
in den Vordergrund , während Violett häufig
bei weniger Hellen Polarlichtern , die form¬
losen , schwachleuchtenden Nebeln gleichen, sest-
zustellen ist . Das Nordlicht hat eine große
Wandlungsfähigkeit in seiner äußeren Gestalt,
wie sich schon früher oft genug gezeigt hat. Wie
ein tief auf der Erdoberfläche aufliegender Re¬
genbogen mit wimperartigen Ausstrahlungen
nach oben wurde es z. B . aitt 11 . September
1874 auf der Hebrideninsel Skye beobachtet . Als
kunstvolle , vorhangartige Draperie bot es sich
bei Port Foulke auf Grönland am 6. Januar
1861 dar . Im Uebergang zu einer Draperie
wurde die seltsame Naturerscheinung im Jahre
1882 auf Kap Thordsen photographiert , als
leicht zusammengerolltes, riesiges Band mit
einem dariiberschwebenden Lichtbogen hingegen
konnte das Nordlicht im gleichen Jahr im
Kingüa- Fjord beobachtet werden. Schließlich
trat es auch öfters als majestätische Strahlen¬
krone , wie sie am 24. Oktober 1870 die Bewoh¬
ner von Guilford in England zu ehrfürchtiger
Bewunderung hinriß . in Erscheinung.

Wohl noch in allgemeiner Erinnerung ist
das Nordlicht, das im Jahre 1938 eine starke
Rötung des Himmels mit sich brachte und sich
später in weit vielfältigerer Gestalt wieder¬
holte . Diesmal zeigte sich die merkwürdige
Naturerscheinung im Allgäu als majestätische
gelbrote Strahlenkrone , während über Mün¬
chen nur ein brandroter Schein sichtbar war .
In ähnlicher Art trat das Nordlicht in der Leip¬
ziger Gegend auf.

Die elektrische Natur dieses Phänomens am
Nachthimmel ist längst erkannt und einwand¬
frei nachgewiescn . Bereits 1882/83 konnte der
Skandinavier Lemström mit einem mit scharfen
Spitzen versehenen Kupferbrahtnetz, das dieser
Gelehrte auf einem Berg in Norbfinnland aus¬
spannte, künstliche Polarlichtstrahlen bis zu
120 Meter Länge Hervorrufen. Aehnliche Ex¬
perimente sind auch späterhin wiederholt unter¬
nommen worden und geglückt. Durch die
Photogrammetrie konnten außerdem in den
letzten Jahren die Höhen , in denen die geheim¬
nisvolle Naturerscheinung aufzutreten pflegt ,
ziemlich genau bestimmt werden. Im allgemei¬
nen entsteht demnach das Nordlicht gewöhnlich
80 bis 150 Kilometer über der Erdoberfläche
und ist nur in Ausnahmefällen höher oder tie¬
fer fcstzustellen . rlb.

die spaltenlangen kleinen Anzeigen im
kee" eine Bestätigung findet . Die beliebte»
Jnseratenseite ist der „Tauschhandel", der
seinen Angeboten echten Bankee -Geist atm
„Ich habe zwei handgeschmiedete Türen , »cw,
es da etwa, „und möchte dafür Syrup habe
Oder : ,^ abcu Sie kalte Füße ? Ich besitze ein
über 200 Jahre alten Fußofen . Außerdem v « -
ich einen handgeschmiedeten Apfelschäler ,
möchte selbsteingeweckte Hühner dafür habe «-

Hier wird bas Tauschen zu einer wahr
Leidenschaft. Man bietet etwas an und » oe»
läßt dem Interessenten das Gegenangev » -
„Ich habe ein Banjo . Kostete 20 Dollar . ^
gut wie neu. Viele Herzen und Kosename
sind darauf eingeritzt. Seht euch das an «
lacht . Zupft daran und tanzt . Was sind m
geboten ?" Oder : „Reisen Sie gerne? Sind ®
gerne der Hahn im Korb ? Ich Hab' was > ,
Sie . Zuerst : ein fabelhaftes Gepäckgestcll ' «
Auto. Alle Koffer können Sie darauf ste >>» „
Dann : ein Saxophon . Hat einmal 160 Do » »?
gekostet, sollte als« gut sein . Wer täuscht ««
was ?" .

Noch bezeichnender sind die folgenden TamA
anzeigen im „Yankee" : ,F>ch ziehe Fasunen
Hühner . Tausche gegen alte Sachen. Nur

ihre Arbeitskraft auf folgende Weise an :gegen alte Jungfern !" Eine junge Dame

kann stenographieren und Schreibrnalw '
schreiben. Was gibt 's dafür ?" Während rn
bas eindeutige Angebot: „Ich habe m/hre
Büffelhäute , möchte Schneeschuhe dafür v
ben !" noch ganz gut versteht , fragt man 1
was sich ein Mann , der seine „Sammlung v
alten Zigarrenkisten gegen irgend etwas «
deres eintauscht ", für Geschäfte versprim
„Auto, Jahrgang 1911 , gegen langen Garte
schlauch zu tauschen gesucht "

, schreibt ei«
während eine andere Anzeige lautet : »Ich «t „
wenn auch nur ungern , meinen Diama «tr>
gegen eine kleine Farm Umtauschen". Auw
Heiratsanzeigen verraten den trockenen 0 “ (
kcehumor . Schreibt eine Lady : „Ich bi« .. ^^ x,
keine Schönheit, aber es gibt ja auch Man»
die häßlich sind. So einen suche ich ". Ein am ,
mal heißt es : „Hallo — Boysl Laßt euch « „
von den geputzten Girls einfangen, die kem .
Kochlöffel anfaffen können. Ich werde t
eure Bude schon sauber halten — darum : ^

richt 'ge Hausfrau sucht , sofort melden !'ne

„Quartier im Clsah" als Buch
Der zu Beginn dieses Jahres von «ns

öffentlichte Roman von Hans Richter „O- « a
tier im Elsaß " , dessen sich rrnsere r-
noch gerne erinnern werden, ist jetzt im ™ er
Scherl. Berlin , als Buch üerausgekonnn
Dieses prachtvolle Buch , das im Elsaß z«r -TL
der Besetzung durch deutsche Truppen 4M
kostet geheftet 2 .— RM . und in Halbleinen ^
bund 2.85 RM .

Bortragsreise Hermann Eris Busses
Auf einer VortraaSreise , die der eberrhe^

nrsche Dichter Hermann Eris Busse «ss »h,
nahm, las er in den niederrheinischen ® ^ten Dortmund . Soest. Duisburg und vw*
Busse las in den einzelnen Veranstaltung t
vor Erwachsenen aber auch in Schulen ~ö
und Prosa und hatte mit seinen Lesunacn
den verschiedenen Plätzen groben Erfola-

^
JSrg Ritzel gestorben. In Wiesbaden , wo er « j

langen Jahren lebte, ist kurz vor der Vollend»»-'
77 . LebenS iahres der Dichter Jörg Ritzel, t>cr '
testen Kreisen <rlS Schöpfer des Liedes „Der R°>

( tnt
bogen' bekannt geworden ist gestorben. Seine ^
Erzähl,mg hieß „Acht in Andalnsten- . SpSter »>» ^
wickelte er sich zum ewt volkstümlichen Dichter m
verfälscht rheinischem Einschlag, von knorrigem,
ben Humor und starker EmPflndumgSkrast. u per-
deS Weltkrieges gab er ein Bändchen KriegSged'» zio-
auS , an weiteren Werken sind zu verzcichiw »
man „Die HerrgottSschcnke - und der komiscŷ ^ ^ ,̂,^ «

>rik
a»

„Der lachend « Rhein
seien genarmt „Dpalierobst - und
Westentasche - .

Roman „Der Brautsucher -
, ferner eine

« n viel gespielten Lu m
.Der Kuß tn

Immer an Litzmannsta- t Senken !
Planende Ordnung in der östlichen Grossstadt — Leidenschaftliches Bekenntnis zum

Reich — Litzmannstadt, Stadt der Zukunft
• Vf n Dr . Kurt Varges

Dumpf poltert der Reisewagen über die Landstraße . Von Posen fahren wir
durch weites Land nach Litzmannstadt . Die Eindrücke sind so stark , daß sie als
Ganzes der Erinnerung kaum zu entreißen sind . Der Fanatismus , mit dem in
Litzmannstadt die Aufgaben angepackt werden , ist ein elementares Zeugnis für
das Lebensgefühl der Männer , die hier eine neue Lebenseinheit schaffen . Ein
Besuch in der Stadt der Zukunft läßt die Macht ihres Schicksals spüren . Inmitten
einer weiten Landschaft von unheimlichem Ernst erhebt sich das Stadtbild , das
uns mit seiner lebendigen Atmosphäre seine politische Bedeutung sichtbar und
fühlbar macht .

Litzmannstadt , im März .
Alle baulichen und allgcmeingültigen kul¬

turellen Schätze, die Posen enthält , bleiben in
keiner Weise verborgen . Sie sprechen den Gast
an , der bewundernd, mal hier und da , die
Schönheiten der Stadt in sich aufnimmt . Wo
der Pole selbst Ideen und System zeigen
mußte, blieb er unfruchtbar. Das Siedlungs¬
wesen ist eine einzige Katastrophe. Die Häu¬
ser . planlos nebeneinandergestellt, zeugen von
der Unbekümmertheit, Stillosigkeit und Eha-
rakterlosigkeit des Polen . Manche Straßen -
züge „ grob angelegt, passen nicht ,zum deut¬
schen Stil . So sind die baulichen ' Probleme
der Gauhauptstadt ebenso wesentliche Bestand¬
teile der Aufbauarbeit wie die Bezwingung
der rassischen und völkischen Fragen .
Innerer Mittelpunkt des Ostens

Die Stadt selbst jedoch sagt die Wahrheit.
Sie ist der innere Mittelpunkt des Ostens.
Ihr Eigenwert , ihre Programmatik als
machtvolles Gebilde deutschen Geistes mit
einer geschichtsreichen deutschen Seele wird sich
nach nationalsozialistischen Gesetzen entfalten l
Der Reichsstatthalter, Gauleiter Arthur Grei¬
ser , hat die Antlitzlosigkeit der Stadt beseitigt
und in einem kaum vorstellbaren Zeitmaße

Ordnung und Sauberkeit geschaffen. Zwei
Worte, die dem Polen ungeläufig waren.

Mit dem Erscheinen dieses neuen Lebens
nun , das Wildheit und Gewalttätigkeit ab¬
löste, kehrte der Frühling in den Warthegau
ein : Kraft der Schönheit , politischer Wille und
eiserner Fanatismus , im Sinne Adolf Hit¬
lers zu wirken, das sind die Leitsterne. Nur
das Kraftvolle ist der Veredelung fähig .
Aufstieg zu neuern Leben

Eine Stadt , vollgestopft mit historischen Er¬
innerungen und baulichen Schönheitgtz :
Schloß , Rcichsgauthcater, Schillcrgymnasium,
Rathaus , Gänge am Alten Markt , Reichs -
univcrsität , Properbinabrunnen , Obcrschlesi-
schcr Turm , kurzum eine Stadt , wo wir hand¬
festes Deutsch hören, hat wieder ihren stärk¬
sten Klang ! Das Künstlerische dazu ist in
den wenigen Monaten von so großen Leiden¬
schaften beseelt , die Sehnsüchte aller musischen
Menschen so schnell gestillt , daß eine ganze
Kulturwoche in den größeren Städten gewagt
werden konnte . Die Musik Mozarts und Wag¬
ners , die Dichtung Kleists, wie sie dargercicht
wurden, schweifen ins Seelische . Bestimmt :
was vorher im ausgerotteten Land geboten
wurde» konnte nicht überzeugen. Beim Ab¬

schied schauen wir nochmal in die enge Tiefe
mancher Straßen herunter , die verschwinden
werden. Ihre Häuserfront , schmutzig , in grau ,
kennzeichnen polnisches Land — ausweglos ,
zukunftslos . Dqgegen wirken die von edler
baulicher Pracht und Schönheit bestimmten
Innenräume der beiden Theaterstätten , in de¬
nen sich der Besucher gern versäumt , erholend.
Die Adern des Zornes der Herren Beck ,
Miscicki, Sladkowski und Rydz- Smigly würden
aufbrcchen , wenn sie so viel deutsche Macht ,
deutsche Kultur , deutschen Stil , so viel Kost¬
barkeiten von künstlerischer Vollendung er¬
blicken würden.

So wie wir hier die Erinnerungen an die
Kulturtaae in Peien . über die wir berichteten ,
mit beiden HändäN festhalten möchten, so schwer
trennten wir uns von all den Erlebnissen,
nicht zuletzt vou jenem Schlvß mit seinen
schweren Türmen und seinen steinernen Ge¬
wölben . mit den gespenstisch zurückscheinenden
Flammen des Kaminfeuers mit den unzu-
dringlichen Manieren .des bedienenden Haus¬
geistes . der mit leicht umschatteten Augen,
vielleicht forichend , die am Tisch sitzenden Män¬
ner betrachtet.
Lebenskraft ln» Ostraum

Wir nun . die jvi .r spürten, daß mit jeder
Stundenzeit ein nluss deutsches Leben geschaf¬
fen wird , waren ans die Fahrt nach Litzmann -
stzadt gespannt. Sie unternahmen wir im Auf¬
träge der Kulturpresseabteiluna der Reichsre-
gierung . deren Leiter Ministerialrat Wilsried
Bade bemüht ist . die Kulturschriftleiier immer
wieder mit den Ergebnissen der Aufbauarbeit
ausgiebia bekannt zn machen.

Wir fahren am frühen Morgen durch das
weite Land . Der Erdboden ist von der Kälte
hart . Ein ständiger Blick in die Natur läßt
kaum zu . daß hier mit Heldenmut gekämpft
wurde. Nur vereinzelt ein großes Holzkreu »
oder aufaerissene Häuler . Vom ersten Anhauch
des Frühlings ist noch nichts zu spüren . Der
rauhe Wind umbläst pflügende Bauern , die
im gelassenen Zeitmaße ihre Pferde voran¬

treiben . Die Häuser kleinerer und größerer
Ortschaften , die wir berühren , sleckia . seelen¬
los . wahrscheinlich feucht und unwirtlich , wir¬
ken kalt und düster. Die Anfahrt in das Stadt¬
inner , von Litzmannstadt erstreckt sich auf Ki-
lometer. Streckenweise richteten wir unseren
Blick in di,e von der eigentlichen Wohnstadt ge¬
trennte . st^ cheldrahtnmzogene . bewachte Iuden -
stadt , ins Getto . Ausschußware zivilisierter
Menschheit , stiie sich im Schmutz , in der Gesell¬
schaft von Wgnzen. nun in völliger Abaeschlos-
senheit von der Welt, im Antlitz schmutziger
Wände „wohlsüßlt." Würde man einen Eimer
^Jasser über sie gießen , kein Tropfen würde
zur Erde fallen , so klebrig sind die Gesellen .

Daß nun auf Ser einen Seite die Bevölke¬
rung von diesem zersetzenden Ungeziefer gerei¬
nigt . zu anders die Stadt der Zukunft zu po¬
sitiven Resultaten gekommen , daß der wirt -
schgstlich weite Ranm der Großstadt Litzmann -
stadt von einer Hoffnung und Zuversicht be¬
seelt ist . daß die Ktadt in den großen deutschen
Arbeitsstrom einfließen und mit ihren indu-
striellen Erzeugnissen — Litzmannstadt -ist die
alte Textil - und Weberstadt, von deutschen
Kaufleuten begründet , von deutschen Hand -
werkern zur Berühmtheit gebracht — sveites
Land speisen wird , ist der Initiative der deut¬
schen Partei - und Traatsstellen z « danken . Sie
haben , wie in Posen, eine barte und grimmige
Arbeit zu leisten .
Innere und äußere Bereitschaft

Der Regierungspräsident Nebelhör, der zu¬
gleich als Gauinspekteur Vollstrecker des poli¬
tischen Willens des Gauleiters ist , hat uns von
der überreichen Fülle der Aufgaben berichtet .
So überlegen und leidenschaftlich seine Aus¬
führungen waren , so fanatisch ist der Arbeits¬
wille der leitenden Männer , die bestrebt sind,
auf der einen Seite den Schmutz , die politischen
Hemmnisse zu überwinden , die Zusammenfas¬
sung aller produktiven Elemente zu erreichen ,
auf der anderen Seite das große Produktions¬
programm durchzufahren und die wirtschaft¬
lichen Ergebnisse in den Vlutstrom des Reiches

einmünden zu lassen. Der Jude vor
hatte die große Verkehrsader beherriw i ( t
nach alter Aussaugmethode beim Anztfö
Konjunktur , beim Steigen der Mieten, ^ gpd
stttckspreise nritgeholfen. Diese
vorüber . Die östlicher Großstadt des
als Sitz eines Regierungsvxäsidenten, ell ti(6{
teil in vielen schönen alten Bauwerken ^ <jjt
Lebensverhältniffe. Die Polen ,
Ordnung und Ehrfurcht vor deutscher^ fleN,
gewöhnten und sich noch gewöhnen jsse«
spüren, in welchen geistigen Raumvery»
sie sich nun bewegen . , UCCV

Das Kulturleben der Stadt steht 8 « f
icher Höhe . Konzerte, Filmdaroic - «

stö»
Et¬

licher
Theaterabende lassen ein erstdünUch eiJlet
Streben erkennen. In einer Zeit « « „fit»
Stadt , wo ganj real , unsentimenta ,
große Aktenvorgänge, Rundschreiben »
kragen gearbeitet wird , wo das Bild de
die gesäuberte, unendliche Adolf - H >tt^
den Typ dieser Arbeit kennzeichnet , »

fit »**,
man keineswegs auf Besinnung
Lebensbereitschaft . So wie die <J"U

fit « tt,ciL
„Der Osten des Warthclandes " alle
völkischen Ringens gibt, so wird t«t • slaA
leben Stück um Stück die tragen0° '
durchdringende Stimme deutscher 4 »
die Seelen der Menschen aufrütteln , -^ffetw

Es bleibt noch viel zu tun . Der ssj^jtge '
Umbau der Stadt wird nach dem ■> K
Angriff genommen werden. Die Fasŝ n»r
Zentrum werden verschwinden , die J- ■ n;'
sich verwandeln , Grünanlagen und ^ xaw
den das Ganze umlagern . Wer in Jrl

fj n8ct Ir,«
merung durch die Straßen fc&rcitct , T< St
bere Geschäfte, die ihre Ware feilham „ d--
wirtschaftspolitischen Maßnahme« - ' ^ riw .
ersten Monaten der Aufbauarbeit ^stell «^
wurden, hatten die vollkommene -
der Ernährung zur Folge . Die _
Aufgabe der Stadt , die Mission oe» pc»
sind so gewaltig, daß wir wünsche«-
sehen nähmen an dieser inneren
Anteil !



Warum basten Sie ?
Trinken Sie bei Heiterkeit , Ver-
• chleimuna Bronchialkatarrh .
Asthma , den bewährten (33204

Bergona Brust - u . Lungentee
Mk. 1.19 — In a 11 e n Apotheken
zu haben Bestimmt :
Internationale Apotheke , Kronen
Apotheke In Karlsruhe ;
Friedrich -Apotheke in Ettlingen

Zu verkaufen
3n verlausen:

1 kompletter ßamotoeizonoskessel
(©trebel ) , mit Röhren. 2 Pritschen -
» aaeo. 9 arokie Dezimalwaagen. 1
«rohe elektr. Ballenvresie
Angebot« unter Nr . 18899 an den
Sithrer- Vorlag flarlsrube

Kreisfaxe
mit Bohrvorrichtung
zu verk . Emil Supper

Khe .-HagSfeld,
Karlsruher Sir . 164.

D . eichener
WlhelKwnk
1 Singernohmafchine,

1 Chaiselongue,
alle » gut erhalten , zu
verkaufen. (18856)

Karlsruhe ,
Hardtstraße 21, II .

Schlaf¬
zimmer

Eiche 186 n . 160 cm
breit .

Wohn¬
zimmer

Eiche mit Nußbaum

Kochen
lasiert

Büfett 180 cm breit,komplett (35217 )

C- Raoe
Waldktrahe 40c.
Ecke Amalienstrahe.

flaelSrnbe .

Neuer

Sohlen-
nmntel

«9r . 42. dkb., mm
Preis « für 170 Ml ,

1« »erkaufe» .
Zuschrift , u . <k 35195
an Führ .-Verl . Ahe .

Grudr-
Sirn

gnt erhalten , zu ver.
kaufen. Angebote un.
ter 34583 an den
Führer -Verlag Kh«.

I-
n. Hobelmefferfchleif .
Maschine zu verkauf.
Jung , Waldstraße 11,
Karlsruhe . (18863)

Ta . 100 ZentnerDllkrüben
xu verkaufen. (35132 )
Hermann Eberhardt ,

Durlach .Ane,
KSrutnerstraße 13.

Gestetner

BemMlig .-AMNlt
zu verkauf. Zu erfr .
Telefon 2865 , Khe .

(18669)

Ä^ Sasltekd
mit Backhaube .

Kinderbadewanne
billig zu verkaufe« .

Albstedlung, Khe . ,
Kornweg 12, II .. r .

(18&S0)
Sinket «

Korbwngen
,u verk . . gut erhalt .
Anzuf. von 2—4 Uhr
am 31 . 3 . AarlSr ..
Siuitgarterstr . 7, I .t .

(18801)

eifen -Btti
mtb span. Wand zu
verkauf. Karlsruhe .
Südendstr . 30 , V .

(18806)
Umzugshalber Lflam.

Gasherd
m. Tisch n . Schlafz.»
Lampe billig zu vkf.
Karlsruhe . Kaiferstr.
91. IV . lf«. (18080)

ffwftft Posten , billig
zn verkaufen. (18772
K. Weidemann, Khe .

Kavellenstratz« 52 .

Ausoerkails!
Moderne Couch .Bett .
Coach » . Chaiselon.
gn«, Dienstag und
Mittwoch v . 15—18
Uhr bei (34576
Weiler, Karlstr. 33,
Khe .

Oasbackheril
4 Brenner , und 2fl.
Gasherd mit Tisch ,
gut erhalten , billig
zu verkaufen. (18771
K. Weidemann, Khe .

Kapellenstraße 52.

Emailherd
gut erh.. bill. zu vkf.
K. Weidemann, Khe .

Kapellenstraße 52.
(30568 )

H o h » e r»

Akkordeon
Zchörig , m. Register.
120 Baffe. m . Kof.
ser u. Schule zu ver¬
kauf . Werderftr . 45,
3. St . . Khe . (18873 )
Elfenbeins. (18875 )Kiilderlmen
sehr gut erhalt -, zu
verk . Hesse, Knielin,
ge» , Elfterweg 6, II .

Schw. Seid«
f . Kleid, gemust. . ist
abzugeben. Bismarck»
straße 35. N .. Khe .
Anzuf. zw. 2—3 Uhr.

(18870 )

Neuwertig«
H..Rohrstiefel

Gr . 42—43 zu verk .
ob. geg . Herrenwäsche
zu tauschen . Angebote
unter 18860 an den
Führer -Derlag Khe .

2 Mfime
Große

zu verkaufen. (18872
Merkel. Karlsruhe ,

Porckstraße 65 .

etlibenMlllrn
komplett anSgestattet.

Heller Pelzkrag«»
(Mongolen -Fuchs)

sowie Radioapparat
(Marke Siemens ) zu
verkf . Anzuf. zw . 11
u . 1 U . Iahnstr . 10.
Khe . (18940

Radio
4 Röhr ., mit Arut»
sprech . zu verk . Evtl .
Tausch geg . gut eich.
Herrenfahrrad odSr
Schreibmasch. Khe . .
Beiertheim . Allee 26 .
Stb . H . (18919

Zu verkf . : (18886
- .»Wintermantel

». Anzug, Gr . 60 .
D . .Mantel . Complet,
versch . Kleider Gr .40.
2 « ..Mantel (2 I .).
1 Wohnzimmerlomp«.
Satter , Khe .. Rüp-
purrer Str . 62 . .
Gold. Herren»

ArmdlmdOr
elsäss.BarMWank
ant . Biedermeier»

Schreibkommode,
Klubgarnitur (Plüsch)
eintür . Schrank,
Bettstelle
zu verkaufen. (18946
Mothvftr . 38 . IV .,
Karlsruhe .
Polierte » <18937Len
mit Rost zu verkauf.
Geibelftr. 1. II . Khe .
Neuwertiger (18825

Gasherd
3 Fl ., mit Backofen ,
» . 1 kunstgeschmied .

Kronleuchter
zu verkaufen. Khe .,
Heimgartenweg 39 .

Wafchmauge
noch wenig gebraucht,
bill . zu verk . Kh«. ,
Markqrafenstraße 18,

A » r « a
blau , Schneiderarbeit ,Gr . 60. f. Gr . 1.75
m . fast neu . zu vkf.
Gottesanerstr . 11. III.
ab 6 Uhr abdr . Khe .

(18847)

Dkbl . eleg . Rachmit»
tagS-Kleid. Gr . 42 ,
neuw. . 3 mal gett . .
zu verkf . Anzuf. ab
7 Uhr bei Genter ,
Kaiferstr . 48, Khe .

(18921)

SmemiMlel
orau . neuw ., Gr . 46 .
zu verkaufen. (18838
Burkhardt , Kaiser»
aller 29, GartenhS .
Kbe .

PlOschsofa
s. 4t jH zu verlaus .
Westendstr. 34, Tape,
zierwerkst.. Ahe .

(1887S)

StrilkmMine
zu verkaufen. (13942)

Karlsruhe .
Hennebergstraße 31.

Gebrauchte (18939)Backsteine
zu verkaufen. Zu be¬
licht. in der Brauerei
Höepfner, Verkäufer

Friedrich Ganz.
Khe ., Fritschlachweg
Nr . 1. Telefon 6692 .

Emaiihvrd
flut erhalt . , zn verk .
RieS, Kaiserallee 1,
Hof , Khe . (18914)

Mod . Kinderwagen,
Laufstall. Kinder-
Nappstuhl zu verkf .
Burkhardt , Lachner-
str. 18, pt * v. Khe .

(188?7)

. KaüfgesucHe
flaute einige

Motoren
neu od . aebrmnbt . aber mrr glvt er-
bolten sbetiTiebssähi « ) , 0.7S—3 PS ..
130/220 Bolt. Drebström ca. 1400
Touren , mit und ohne Tcholter .
Angebote an <8 . Hauser . Elektro -
Installationbgeschäft . Freiftett.

Wellblrch-Sarage
für Personenwagen »n kaufen g e-
sncht . Angebote unter B S594S an
den Kübrev -Verlag flarlsrnbe .

MMckenwagen
?
nt enbalten . 90—40 Zentner Tnog-
raft tu lauten gesucht .

Angebote mit Preisangabe an
Willi Becker, flürnbach ,Kreis SinSheim. (9E85 )

DEUTSCHE BANK

Gold
kauft zu guten Preisen

Keinr. Paar

siiher
Brillanten
Schmuck

Ci. B . 40/1071

Radio
n« od . gut erhalt .,
z« kaufen gesucht
Tel. 1642 Karlsruhe .

*<34822 )

M-erWmik
Dipl »Schreibtisch,

« leide rschrauk
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 17931
an Füh^. -Berl . Khe .

Eia Paar Arbeit»,
u. 1 Paar Sonntag ».

Schabe
Gr . 44 zu kauf . gef.
Angebote unt . 18874
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhaltene»Jmeilran
zu kaufen gesucht .
Kabelitz, Karlsruhe ,
Kriegsstraße 22«. l .

(18857)

Kleid
Gröhe 42, all « gutem
Hause zu kaufen ad .
Angebote unt . 18889
an ^ ähr .»Vers. Ahe .
Weißer, gebe .MiderWrank
sowie gebrauchterGasherd
mit Backofen zu kf.
gesucht . Angebote m .
PreiSang . nnt . 18901
an Führ .-Verl . Khe .
Moderner , nenwertt -
ger, weißerKleiderMM
1.80—2 zu kauf ,
gesucht . Angeb . mit
PreiSang . u . 18476
an Führ .-Verl . Khe .

AttenWrni
■Roflnrnnti

für Balkon zu kau -
fen gesucht . Angebote
unt . B 34820 an d .
Führer -Berlog Khe .

Bandsäge
in nur gutem Zu¬
stande , wenn moß»..mit eingeb . Motor ,
sofort zu »auf . ges .
Angebot» an (34756
Franz £ $ », Spedit .,
Khe ., Oberfeldstr. 5.

_ Weiße

z» kaufe » gesucht .
Angebote unt . 18849
an Führ .-Berl . Khe .

Geschäftsbericht für
Im Jahre 1940, in dem Deutschlands Wehrmacht Siege geschichtlichen Aus¬

maßes errang , hat auch die deutsche Kriegswirtschaft die von ihr geforderte
I .eistungsprobe bestanden . Aeußerste Anspannung aller Kräfte , höchste Aus¬
nutzung aller wehrwichtigen Betriebe und gesteigerte Leistungen der neuen Pro¬
duktionszweige brachten ein rüstungswirtschaftliches Gesamtergebnis , das allen
durch die Kriegsführung gestellten Anforderungen entspricht .

Der aus der diesjährigen Bilanz ersichtlichen Ausweitung unseres Gechäfts
sind infolge der kriegsbedingten Beeinflussung einzelner Geschäftszweige die Um¬
sätze nicht im gleichen Verhältnis gefolgt ; die echten Kundenumsätze erhöhten »
sich mit

Banken und Bankiers Nlchtbankiers insgesamt
1939 von 36 408 Mill . RM 111649 Mill . RM 148 057 Mill . RM
1940 auf 37 557 „ „ 120 290 „ 157 847 „
Die Anzahl der für unsere Kundschaft geführten Reichsmark - und Wäh¬

rungskonten stieg innerhalb des Berichtsjahres von 939 000 auf 1004 500 .
Im vergangenen Jahr eröffneten wir Niederlassungen in Diedenhofen , Goten¬

hafen , Lebenstedt über Braunschweig , Metz , Mülhausen (Elsaß ) und Straßburg
( Elsaß ) , schlossen die kleine Zweigstelle Oderberg (Oberschlesien ) und übertrugen
die Geschäfte der Niederlassungen Krakau auf die uns nahestehende Credit -
anstalt -Bankverein und Heydekrug auf die Bank der Ostpreußischen Landschaft .
Außer in Berlin sind wir an 306 Plätzen durch 136 Filialen , 137 Zweigstellen und
33 Außendepositenkassen und Zahlstellen vertreten ; daneben unterhalten wir
183 Stadtdepositenkassen .

Unser Personalbestand erhöhte sich durch Einstellung einer größeren Zahl
von Hilfskräften auf insgesamt 20 605 , darunter 4095 weibliche Gefolgschaftsmit¬
glieder und 949 Lehrlinge . Durch Tod verloren wir — außer 36 auf dem Felde der
Ehre gefallenen oder als Soldaten verstorbenen Arbeitskameraden — 90 Gefolg¬
schaftsmitglieder und 211 Pensionäre , die der Bank zum großen Teil während
vieler Jahre in treuer Mitarbeit verbunden waren . Ihr Gedenken wird hei uns in
Dankbarkeit fortleben . Die Betreuung unserer zum Wehrdienst einberufenen
Arbeitskameraden und auch ihrer Angehörigen ist uns nach wie vor eine Ehren¬
pflicht . Der Aufrechterhaltung und Pflege unserer sozialen und gemeinsHiafts -
fördernden Einrichtungen galt auch im Kriegsjahr 1940 unsere besondere Auf¬
merksamkeit , ebenso der beruflichen Schulung der Gefolgschaftsmitglieder .
4 Niederlassungen erhielten im Leistungskampf der deutschen Betriebe das
Leistungsabzeichen für vorbildliche Berufserziehung . 12 weitere Niederlassungen
wurden mit dem Gaudiplom für hervorragende Leistungen ausgezeichnet . Unseren
Gefolgschaftsmitgliedern , an die wegen der Kriegsverhältnisse erhöhte Anforde¬
rungen gestellt wurden , sprechen wir für ihre Einsatzbereitschaft und treue
Mitarbeit Dank und volle Anerkennung aus .

Infolge der anhaltenden Verflüssigung der Wirtschaft und der fortlaufend
starken Bildung neuen Sparkapitals stiegen die gesamten Gläubiger ein¬
schließlich Spareinlagen von RM 3 733 517 562,27 um RM 1 105 859 851,74 auf
RM 4 839 377 414,01 an . Der Zugang an fremden Geldern (ohne Spareinlagen ) ent »
fiel zu rund */» auf kurzfristige imd zu etwa % auf langfristige Einlagen und ent¬
stammt vor allem unseren weitverzweigten Verbindungen zu Industrie , Handel
und anderen gewerblichen Betrieben .

Infolge der allgemeinen Geldflüssigkeit erhielten wir größere Rückzahlun¬
gen auf die von uns gegebenen Kredite und Warenvorschüsse , so daß wir uns mit
einer weiteren erheblichen Verringerung unseres Debitorenbestandes um etwa
RM 320 000 000,— abfinden mußten . Schuldner und Vorschüsse auf ver¬
frachtete oder eingelagerte Waren weisen wir insgesamt mit RM 1 130 886 858,58
gegen RM 1 451 887 914,46 am 31 . Dezember 1939 aus . Dagegen beliefen sich die bei
uns neu in Anspruch genommenen oder zugesagten Kredite auf RM 1 530 631299,—
gegen RM 1672 724 947 .— Ende 1939 . Die Nachfrage nach neuen Krediten war so¬
mit nur um rund RM 140 000 000,— niedriger als im Vorjahre .

Aus de*. Vnlage der uns neu zugeflossenen fremden Gelder sowie der in¬
folge der Entwicklung des debitorischen Geschäfts freigewordenen Mittel ergab
ai(f* beträchtliche Steigerung unserer Bestände an Wechseln , Schatz :
wechseln und unverzinslichen Schatzanweisungen auf
RM 2 885 218 919,24 gegen RM 1 919'028 512 36 im Vorjahr . Aus den gleichen Grün¬
den nahmen auch die Bestände an Anleihen und verzinslichen Schatzanweisun¬
gen des Reichs um rund RM 410 000 000,— zu . „

Außer erheblichen Beträgen an lang - und mittelfristigen Reichsanleihen
und Reichsschatzanweisungen übernahmen wir im vergangenen Jahre zahlreiche
Emissionen von Industrieobligationen und Aktie » , die wjr im Kreis unserer
Kundschaft unterbrachten . Wir haben in 60 Fällen bei Emissionen , Konversionen

das Jahr 1040 (Auszug)
, ßgpitft1'

und Börseneinführungen festverzinslicher Werte und in 43 Fällen hß uttt '
erhöhungen sowie bei Emissionen und Börseneinführungen von A
gewirkt . - iieun ? eI1

Eine wesentliche Erhöhung erfuhren die Dauernden Be t e 1 * - {jnion'.
durch die . Uebernahme des größten Teils des Kapitals der Böhrmsc

tgC )iappij
Bank , Prag , durch Verstärkung unserer Beteiligung an der Handel - Maa _^ße-
H . Albert de Bary & Co . N . V ., Amsterdam , sowie durch den Erwerb ein ^ eD&.
ren Postens von Aktien der Banca Comerciala Romana , Bukarest , und
ral -Bank Luxemburg Aktiengesellschaft , Luxemburg .

'
sSenin^

Nachdem wir bereits in den letzten Jahren fortgesetzt eine ^ prgtärfc ll.
nj’

des Verhältnisses unserer eigenen zu den fremden Mitteln durch v mentlic“' ' jssen wir uns na
gestiegenen B llan

g ßrund*
und die erhebliche Zunahme der Beteiligungen zu einer Erhöhung un ^ ^ ^ ztl
unserer offenen Reserven vorgenommen hatten , entschlossen wir uns ul]0i
auch mit Rücksicht auf den weiterhin beträchtlich gestiegenen Bna

kapitals von RM 130 000 000,— um RM 30 000 000,— auf RM 160 000 0UU,-". jhre
eine am 28 . November 1940 abgehaltene außerordentliche Hauptversamm ^ tie»
Zustimmung gab . Von den ab 1 . Januar 1941 gewinnberechtigten neu
wurden noch im Berichtsjahre RM 26000 000,— den Inhabern der alt nörseI)*
zum Kurse von 130 % angeboten und die restlichen RM 4 000 000,—
kurse verwertet . Aufgeld sowie Mehrerlös aus der Verwertung der RM . t\0sse!li
Aktien sind mit zusammen RM 9 600 000,— der Gesetzlichen Reserve rüg und
der weitere RM 400 000,— zur Abrundung zu Lasten der diesjährigen Ge '

cenü1,cr
Verlust -Rechnung zugeführt werden , so daß die Gesetzliche Reserve f> --
dem Vorjahr um insgesamt RM 10 000 000,— gestiegen ist . t^ \f

In unserer Gewinn - und Verlust - Rechnung gingen in ^ »uj
kung der Kriegsmaßnahmen die Personalaufwendungen von RM ^ 761 '

g u»"
RM 73 759 343,76 . die Ausgaben für soziale Zwecke . Wohifahrtseinrichtung p
Pensionen von RM 20 353 138.99 auf RM 17 312 601,05 und die sonstigen gtf jgir
Unkosten von RM 20 126 913,39 auf RM 17 266 095,02 zurück . Die erhebhen ®

^ 11̂

rung der Steuern und Abgaben ist vor allem auf das Freiwerden vn . tr
korrentrückstellungen und Wertpapierreserven zurückzuführen ; insge ?
höhten sich die Steuern und Abgaben von RM 36 680 651,29 im Jahre
RM 47 365 979,—. t s0*i»

Die Einnahmen aus dem laufenden Geschäft an Zinsen und ü ’S^
Vorj

Provisionen und Gebühren entsprachen insgesamt ungefähr denen des ^ i?d-
weil den Mehreinnahmen aus der Erweiterung des Bilanzumfanges unö yei“
haften Wertpapier -Kommissionsgeschäft eine Ertragsminderung flurctl o^ cKfta™
ringwung der Zinsspanne , die Umschichtung im Aktivgeschäft und den *\ enübc£j
in einzelnen , vom Kriege besonders beeinflußten Geschäftszweigen A ZSE
stand . Im einzelnen weisen wir diesmal Zinsen und Diskont mit RM A ^»5 62" '
gegen RM 77 020 337,78 Ende 1939 , Provisionen und Gebühren mit RM
gegen RM 92 850 159,02 aus . gifl8

'
Alle Einnahmen aus Sondergeschäften und einmaligen Geschäfteft ^ ^ .

erträgnisse aus Beteiligungen , Wertpapier - usw . Gewinne sowie sonstig
nisse wurden auch diesmal wieder zu inneren Rücklagen benutzt

Vom Reingewinn verwendeten wir , wie bereits erwähnt , g ^flOOO®’̂
RM 400 000,— zur Erhöhung der Gesetzlichen Reserve auf RM 42

ferner RM 4 500 000,— zur Erhöhung der Freien Sonderreserve auf RM 24
und RM 1175 000,— zur Erhöhung der Pensionsrücklage auf RM 24

Zur Verfügung bleiben RM 7 930 000,— , von denen
RM 130000,— gemäß unserer Satzung der Aufs^chtsrat erhält

^
- RM 7 800 000,— der Verfügung der Hauptversammlung unterlieg ® .

Wir schlagen vor , diesen Betrag als
Dividende von 6 %

auszuschütten . .
Das Eigenkapital unserer Bank setzt sich nunmehr zusammen aus ‘

Grundkapital . . » » RM 160 000 000,
Gesetzliche Reserve . » » 42 500 000,-—

Freie Sonderreserve . . . . . . . . » 24 000 000’-—

insgesamt . » RM 226 500 000,̂ 7

Berlin , den 24 . März 1941.

I >er Vorstand der Deutschen Bank
Abs von Halt Hiebt Kimmich Plassmann BSsIer

SippeU Wintermantel

tu # **

Branne Damen»

Sport - Halblchuhe
Größe 37 , z« kau¬
fen gesucht .
Angebote unt . 18843
an Führ .-Berl . Khe .

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 18892
an Führ .-Verl . Khe .
Knopf, od. Piano »

Gut erhalt . (19952
Dauerbrenner
od. Fllllofe«

für Lfrnstr. Zim . z«
kauf . ges. BiSmarck-
str . 35 . H . Khe .
Schlaf», Herren» »d.

Speisezimmer
zu kaufen gesucht .
Angeb. » . 19948 an
Führer -Verlag Khe.

Kindersportwagen
gesucht . (18828
Schönfteia, KarlSr . .
Lachnerstr. 20 , NI.

bi» zu 80 Baffen zu
kaufen gesucht .

W . Ganz,
Khe ., Fritschlachweg
Nr. 1, Telefon

(18938)
Gut erhaltener

Teppich
od. Linoleumteppich,
2—3 Meter , zu kau¬
fen gesucht . Angeb .
mit Preis unt . 18954
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhalt , verfenkb .

Nähmaschine
« . kl. EiSschrank
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 1883« an
Führer -Verlag Khe .

LiiArlchrank
nnr guterhalt . Stück,
zu kaufen gesucht .
Anaeb. u . 18852 an
Führer -Verlag Khe .

i
Bilanz am 31 . Dezember 1940

r

4.11

cKleine

OstertQeschenke
Hinan , Ein fröhlich Herz. ios s . Geb.
Bonin -Ponitz , Waldgänge mit einer Freundin .

Mit Zeichnungen und S kolorierten Bildern
von H. Klauß , 111 S. Ln.

Das Liebes -Spieglein .
Deutsche Liebeslieder und Gedichte mit Vig¬
netten von W. Harwerth 49 S . Geb . 1.—

Wir lieben uns innig I
Ein Ehevertrag zwischen Ferdinand und Louise .
(Eine kleine Kostbarkeit ) Karl . 1 —

Fechner , Hochzeitsreise mit Teresa .
Mit vielen ganzseitigen Fotos aus dem Süden .

. 152 S . Ln.
Colllander , Taina .

Das preisgekrönte Buch eines finnischen Dich¬
ters , eine Erzühlung von feinstem psycholo¬
gischen Schliff 16J s . Ln .

Scholtis , Friedrich ln Kamenz .
Mit Holzschnitten von Adolph Menzel . 95 S. Ln.

Sturm , Die Bucheckern . Erzählung 123 s. Ln.
Stifter , Der Hochwald .

( ln der Erstfassung ) 124 S . Ln.
Erika Schwarz , An Dich im Felde .

Briefe einer Frau an ihren Mann im Felde . 206 S. Ln .

S.M

4.86

FÜHRER -VERLAG G . M. B. H.
Abteilung Buchhandlung

Karlsruhe am RheilH Lammstraße 1b Ecke Zirkel

Aktiva RM . RM .
Barreserve

a ) Kassenbestand (deutsche n . ausländische Zahlungsmittel , Gold ) 49 533 695.99
b) Guthaben auf Reichsbankgiro - und Postscheckkonto . . 189 013 227 .25 238 546 923.24

Fällige Zins * und Dividendenscheine . 19 981 638.25
Schecks . . . . , 45 471 534.83

Wechsel . . , 805.962 589.63
Davon entfallen RM . 502 244 899.50 auf Wechsel , die dem $ 13 Abs . 1
Nr . 1 des Gesetzes über die Deutsche Reichsbank entsprechen
(Handelswechsel nach $ 16 Abs . 2 KWG .)

Schatzwechsel nnd unverzinsliche SehatzanWeisungen des Reichs und
2 079 256 329.61der Länder . ,

Darin sind enthalten : RM . 1 629 583 084.11 Schatzwechsel und Scbatz -
anweisungon , die die Reichsbank beleihen darf

Eigene Wertpapiere
a ) Anleihen u . verzinsl . Schatzanweisungen des Reichs n . der Länder 572 612 371.82
b ) sonstige verzinsliche Wertpapiere . . 95 834 741.07
c ) börsengängige Dividendenwerte . . . . . . . . . 80 633 668.39
d ) sonstige Wertpapiere . . 14 878 193.48 763 958 974.76

In der Gesamtsumme siqd enthalten :
RM . 646 821 674.61 Wertpapiere , die die Reichsbank beleihen darf

Konsortialbeteiligungen .
Kurafällige Forderungen unzweifelhafter Bonität und Liquidität

31 363 339.50

38 299 162.15gegen Kreditinstitute .
Davon sind Rbl . 37 142 247.26 täglich fällig (Nostroguthaben )

Forderungen aus Report - u. Lomhardgeschäften gegen börsengängig «
Wertpapiere .

Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte Waren
2 464 053.50

a ) Rembonrskredite . .
b) sonstige kurzfristige Kredite gegen Verpfändung bestimmt be -

18 813 605.95

89 241 846.66zeichneter marktgängiger Waren . 70 428 240.71
Schuldner

a ) Kreditinstitute . . . »
b) sonstige Schuldner . . . »
ln der Gesamtsumme sind enthalten :

45 991 185.25
995 653 826.67 1 041 645 011.92

9 374 294 .52

RM . 184 171125.88 gedeckt durch börsengängige Wertpapiere
RM . 511 775 260 .83 gedeckt durch sonstige Sicherheiten

Hypethekenforderungen . .
Beteiligungen (tz 131 Abs . 1 A II Nr . 6 des Aktiengesetzes ) . 70 000 000.—

Davon sind RM . 66 000 000.— Beteiligungen bei and . Kreditinstituten
Grundstücke und Gebäude

54 500 OflO.—
23 500 000 —a ) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende . 78 000 000.-

Zugiinge . RM - 1 805 259.93
Abgänge und Abschreibungen . . » RM . 3 445 075.89

i .—Geschäfts - und Betriebsausstattung . . .
Zugang . RM . 968 296.31
Abschreibung . RM . 968 296 .31

Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . 878 523.66

Uebergangsposten der eigenen Stellen untereinander . 206 325.11
Sonst . Aktiva (nicht gemünztes Silber , nicht unilaufsfäh . Münzen u . ä .) | 43 973.63

RM . 5 3lf 694 521.97

In den Aktiven sind enthalten :
Forderungen an Konzernunternehmen (einschließlich Verbindlichkeiten aus Bürg¬

schaften und IndossamentRverbindlichkeiten ) #
Forderungen an Mitglieder des Vorstandes .
Forderungen an sonstige Personen und Unternehmen gemäß § 14 Abs . 1 und 3

KWG . und Artikel 13 der Durchführungsverordnung ( einschließlich Verbind¬
lichkeiten aus Bürgschaften und Indossamcntsverbindlichkeiten ) . . .

Anlagen nach $ 17 Abs . 1 KWG . . ,
Anlagen nach $ 17 Abs . 2 KWG . .

RM .

41 374 730.70

48 296 896.29
130 2ft4 262.80
148 000 000.-

Passiva
Gläubiger

a ) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite .
b) sonstige im In - nnd Aüsland aufgenommene Gelder und Kredite
c) Einlagen deutscher Kreditinstitute • . RM . 286 905 051.66
d) sonstige Gläubiger . RM . 3 803 683 998.89
Von der Summe c) + d) entfallen auf
1'. jederzeit fällige Gelder . RM . 2 572 170 620.86
2. feste Gelder *ind Gelder auf Kündigung . RM . 1 518 418 429.69
Von 2. werden durch Kündigung oder sind fällig
a ) innerhalb 7 Tagen . RM . 153 072 318.47
b ) darüber hinaus bis zn 8 Monaten . . . RM . 1 014 684 643.12
c) darüber hinaus bis zu 12 Monaten . . RM . 341 967 807.28
d) über 12 Monate hinaus . RM . 8 693 660.82

Verpflichtungen ans der Annahme gezogener nnd der Ansstellnng
eigener Wechsel . .

Spareinlagen
a ) ^ nit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . .
b ) mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist

Auf unserem Grundbesitz ruhende , s . Zt . nicht ablösbare Hypotheken
Gnerhobene Dividenden . . .
Grundkapital . *
Rücklagen nach 5 11 KWG . *

a ) Gesetzliche Reserve
b ) Freie Sonderreserve . • • • * » »

Pensionsrücklage
Rückstellungen . p . . . . . . , »
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . ,
Reingewinn .
Eigene Ziehungen lm Umlauf . RM . 2116 608.15
Verblndlichkeiteh aus Bürgschaften , Wechsel - n . Scheckbürgschaften

sowie aus Gewährleistungsverträgen (S 131 Abs . 7 des Aktiengesetzes ) ,
denen ein gleich hoher Betrag Bürgschafts¬
schuldner gegenübersteht . RM . 337 928 653.70

Eigene Indossamentsverblndllchkelten
aus weiterbegebenen Bankakzepten . . . RM . 12 911 928.44
aus sonstigen Rediskontierungen . .

~
. . RM . 84 750 241 .62

RM
' ”

97 662 170
'
.Ö6

RM .

66 082 819.18
14 399 144.50

4 090 589 050.55 * 171070^

185

551 381 364.48j
116 925 315.30

I 160

397^

766*%

ooo»00-

42 500 000,
24 000 000^ 7

«6 50«A

In den Passiven sind enthalten :
Verbindlichkeiten gegenüber Konzernunternehmen , . » , » »
Ge8amtvei *f)flichtungen nach § 11 Abs . 1 KWG . . . » » , . '
Gesamt Verpflichtungen nach % 16 KWG . . , *

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach H 11 Ahs . 2 KWG .

Gewlnn -
_ und Verlustre chnung am 31 . Dezember I960

Aufwendungen 1 ßM ‘
Personalaufwendungen . .
Ausgaben für soziale Zwecke , Wohlfahrtseinrichtungen und Pensionen
Sonstige Handlungsunkosten
Steuern und ähnliche Abgaben
Zuweisung an die Gesetzliche Reserve
Zuweisung an die Freie Sonderreserve
Zuweisung an die PenstonsrUcklage
Reingewinn

50* ^

I T S[Z '

Erträge
Zinsen nnd Diskont
Provisionen nnd Gebühren

Der Vorstand der Deutschen Bank . . ^
Hermann J . Abs , Dr . Karl Ritter von Halt , Johannes Kiehl , Dr . Karl Kimmich , Dr . Clemens Plassmann , Oswald Rösler , Hans Rummel , Dr . Karl Ernst Sippell , Fritz Wintermants

Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pflichtmäßigen Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärung ®

entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften .
Berlin , den 11. März 1941. Karl Fehrmann ,

Wirtschaftsprüfer . fr*
Der Aufsichtsrat der Deutschen Bank Freuclenhl,r/ plf>t,^r

'
Franz Urbig , Vorsitzer ; Dr . Ernst Enno Russell , stellvertretender Vorsitzer ; Gustav Brecht , Werner Carp , Dr . Wolfgaug Dierig , Dr . Dr .-Ing . E . h . Hugo Eckener , Richard f Al^®, sc **
Haßlacher , Hermann Ludwig Fürst von Hatzfeldt , Dr . Hugo Henkel , Dr .- Ing . E , h . Artur Koepchen , J . U . Dr . Emil Kreibich , Hermann R . Münchmeyer . Hans Oesterlink , Präside l pi*

Leiter der Reichswirtschaftskammer , Dr . -Ing . E . h . Günther Quandt , Philipp F . Reemtsma ,
*Dr .-Ing . E . h . Wolfgang Reuter , Carl Eduard Herzog von Sachsen -Coburg und Go ^ S** j eju*p

Max H . Schraid , Dr . Zur . h . c . Hermann Schmitz . Dr . Ernst Schoen von Wildenegg , Dr . phil . Hermann von Siemens , Rudolf Stahl , Dr .-Ing . E . h . , Dr . rer . pol . h . c . Emil ^
bischer Staatsrat , Vizepräsident des Reichstages , Erich Tgaiirt , Richard F . Ullner , Dr . -Ing . E . h ., Dr . rer . pol . h . o. Johann P . Vielmett er , D . Dr . Jur . Wilhelm de Weerth » 1

Wilhelm Zangen .



Familien - amzeig em
finden Im „ Ftthrer " weiteste Verbreitung !

STATT BESONDERER ANZEIGE
Am 22. März wurde uns aus der Blüte seiner
Jahre mein innigstgeliabter Gatte , der glück¬
liche Vater seiner Kinder , unser herzensguter ,
hoffnungsvoller Sohn unser Bruder , Schwager
und Enkel ^ (3472t )

d«rUnterarzt Dr.med . Eduard Schneider
Frauenarzt in Ettllngen/Baden

• ntrissen . Am 26 . März , an seinem 32 . Geburtstage , wurde er
dem Soldaten -Ehrenfriedhof zu Amiens In Nordfrankreich

zur letzten Ruhe gebettet .
Ettllngen/Baden , Köln -Braunsfeld , Franzburg In Pommern und
Dresden , den 29. März 1941.

In tiefer Trauer :
Eleonore Schneider , geb . -Fink , nebst Kindern
Eduard Schneider , Baurat I. R., und Frau Else

geb . Oestermarm
Elisabeth Schneider
Richard Schneider .

Bitte von Beileidsbesuchen absehen zu wollen .

Allen Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht ,<taß mein lieber Mann , unser guter , treusorgender Vater

Karl Neff
Alter von 52 Jahren , nach schwerem , mit großer Geduld

Ertragenem Leiden heute von uns gegangen ist

Bwtamhe , den 30. März 1941.
Uhlarrdstr . 41.

In tiefem Leid :
Frau Pauline Neff
und Kinder Paule , Mine und Lieselotte .

Feuerbestattung : Mittwoch , Ti Uhr, Ira Krematorium .

Mach langem , schwerem Leiden Vst am 30. Mörz mein Heber
Heber Mann , unser guter Vater * (18949)

Ludwig Heck
Atter von 69 Jahren von uns gegangen .

Karlsruhe , den 31. März 1941,
Ummstraße 9.

In tiefer Trauer :
Pride Heck , geb . Meier
und Angehörige .

Dt# Einäscherung findet am Mittwoch , den 2. April , tl JO Uhr,
Im Krematorium statt .

Todes-Anzeige
Mach kurzer Krankheit ., verschied heute unser, . langjähriges
Gefolgschaftsmitglied (34584)

Frauiein Rosa Hefner
Rheinsheim

im After von 45 Jahren .
Wir werden ihr stets ein treues Gedenken bewahren ,

• peyei , den 28. März 1941.

Betriebsföhrer und Gefolgschaft
der Wellensiek & Schalk A.G.

Statt «Karten
Unsere Hebe , treusorgende Mutter und Großmutter

Karoline Stein •
geb . Dennlnger

J*1 nach einem arbeitsreichen Leben Im hohen After von
&5 Jahren heute von uns gegangen . (18908)

Evf Hugelmann , geb . Stein .
Willy Hugelmann , z . ZL Im Felde .

Karlsruhe , den 31. März 1941.
Waldstraße 36.
Bt wird gebeten , von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen .
Mach dem Wunsche unserer Mutter findet die Einäscherung* oller Stille statt

Todes -Anzeige — Danksagung
Am 27. März verschied nach schwerem Leiden mein lieber
Mlonn , mein guter Vater , Großvater und Schwiegervater

Karl Lang
Oberstrafienbahnsehaffner .

Märzlichen Dank allen denen , die Ihm während seiner schwe -' *n Krankheit Gutes erwiesen . (15845)°o*onderen Dank Herrn Pfarrer Wasmer fOr seine trostreichen
T1jjrie , der Stadtverwaltung Karlsruhe , auch der Kamerad¬
schaft des Afrika - und Chinavereins , und der Gesangsabtei -
■ung der städt . Straßenbahn , und zuletzt allen , die ihn zu
Omer letzten Ruhestätte begleiteten .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Franziska Lang , Witwe .

Trauerhaus : Karlsruhe , Hölderiinstr . 1.

*TATT karteni Danksagung
äfe vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang

innigstgeliebten Mannes (18978)

Pg . Ernst Erb
Hauptlehrer

de *
*°

i^ r zahlreichen Kranz - und Blumenspenden und für
San i ,etz1e Ehre erwiesene Geleit zu seiner Ruhestätte
h ch ouf diesem Wege meinen tiefgefühlten Dank . Ins-
unH

° ll c*er ® danke Ich den Herrn Vertretern der Friedrlch -
0r/? der Hindenburgschule , des NS .-Lehrerbundes , der Orts -
don v? Ourlach III der NSDAP., des Schachklubs Durlach und
toi* Jvn<** rn seiner Klassen für Ihre ehrenden Nachrufe , so-

Horrn Stadtpfarrer Beisei für seine trostreichen Worte .
Ellen Erb , geb . Wießlor

> und Angehörige.
IN «.

Ihr« V«rm«hlung g ^ ben bekennt

Emil Lautermilch
Unteroffizier , z . Zt . Im Felde

Erna Lautermilch

<18711)

Karlsruhe
Lachnerstr . 8

geb . Helf

Schelmentaistr . 5

Trauung : 1. 4 . 1941, Karlsruhe

Hochspeyer
Ist ‘

Als Vermählte grüßen

Artur Hinderberger
z . Zt. Uffz. bei einer Geblrgstruppö

Erna Hinderberger
geb . Höhl

1. April 1941

(35062)

Karlsruhe (Baden )
Waldsjr . 61

Karlsruhe -Durlach
KHIisfeldstr . 9

STATT KARTEN
Alt Vermählte grüßen (18922)

Hans Lackner
Z. Zt . bei der Wehrmacht

Brigitte Lackner
geb . Behringer
31. Mürz 1941

Karltruhe , Morgenstr . 1

Wir haben unt vermahlt (1892t)

Heimo Pfeifer
Margarete Pfeifer

geb . Hlnckel

3L MSrz 1941

z. Zt . Im Felde Bad DOrkhetm

Habe meine Praxis wieder aufgenommen
Dr. WALTER HELLRIEGEL

Zahnarzt
KARLSRUHE-WEIHERFELD, Neckarstr . 30a

Alle Kassen, außer Orts- u . Betriebskassen

.Immobilien

TucheSeschMsWs
_ ober

zu fottfeit. Angebote
unt . Ä 34821 an den
Führer -Verlag Khe .

Unterricht

Ueberwachung der
HauSaufg. u . Nach ,
hilf« an jung . Schü.
ler(innen ) übernimmt
Dame . wohn. Haupt ,
postnähe . Angebote
unter 18869 an ben
Führer -Verlag Khe .

Bester Mittler
zwilAnAnge -
dot und Nach-
Irage ist der

. .Führer"

Nettes , junges Mäd .
chen. das sich einsam
suhlt , sucht lieben
Kameraden iw . spät.

Heirat.
Bildzuschriften unter
Nr . 18837 an den

!Führer -Verlag Khe .

Beirat
Bom Schicksal schwer betreff . Fräw -
lein , 22 I ., kalb., imt ausseb . . vom
Laube . besitzt schönes■ 'Jkrinds . in«
Aussteuer , wünscht bald . Heirat m.
tücht. tzleichaftsmann , Born . Ebeair -
badnnina R l a i (ft. « arlsrubc ,
ttatferltrafi « 188. Ul . (30130)

TXeue Jßeßewfieude
bringt Ihnen die Ver¬
jüngung Ihrer Füßel
Die bewährte

beseitigt zuverlässig
und schnell Hühner¬
augen und Hornhaut .
Für die weitere Fuß¬
pflege dann

QduNA
Fußcreme , -Puder
und -Badl

„£4otechte “ Fußpflegemittel

Danksagung
FOr <fia vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die uns beim Heimgang meines
geliebten Mannes , unseres guten Vaters ,
Großvaters und Schwiegervaters (18840)

Karl Nagel
Reichsbahnschaffner

zuteil wurden und für die herrlichen Blu¬
menspenden sagen wir allen herzlichen
Dank .

Karlsruhe , Scherrstr . 9.

In tiefer Trauer :
Frau lenl Nagel
und Angehörige .

Danksagung
FOr die vielen Beweise inniger Anteilnahme
beim Heimgang meines lieben , unvergeß¬
lichen Mannes , unseres treubesorgten Va¬
ters , Sohnes , Bruders , Schwagers u . Onkels

Hermann Walter
Gefr . bei einer Flakbatterie

sowie für die Kranz- und Blumenspenden
sagen wir allen herzlichen Dank . Beson¬
deren Dank Herrn Prof . Brecht für seine
trostreichen Worte . (18831)
Karlsruhe , den 31 . März 1941.
Waldhornstraße 7.

In tiefer Trauer :
Gisela Walter, geb . Ketel
nebst zwei Kinder
Frans Walter a. Angehörige
lengfn Keset e. Angehörige.

%

Skizzen
aus den Ursprungsländern

det sR6 * - Tabake

jAimasMar #*
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Ein seiten dagewesener
Erfolg !

Am Abend auf der Heide
Magda Schneider , Heinz
Engeimann , Günther Lüders,

Else v. Moetlendorff .
Beginn : 3 .00 , 5.20/ 7.45 Uhr
Ĵugendliche nicht zugeiassen

pAjj
Heute letztmals I
Gigli zu hören

— ein bleibendes Erlebnis —
Ave Maria

Benjamino Gigli , Käthe von
Nagy , Paul Henckels , Harald

Paulsen .
Beginn : 3 .00 , 5.20, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

n
B Des ganz großen Erfolges wegen bis
A einschl . Mittwoch verlängert .L

■Ntnuuul
WunfKkonzett

Kommen Sie bitte jetzt schon mit Ihrer

Dauerwelle
und warten Sie nicht bis kurz vor Ostern .
Eine gute Arbeit sichert Ihnen

ESSIG KARLSRUHE
Waldhornstraße 8 beim Zirkel / Ruf 7247

M min « 201,19 -1 flom . 7 mir M

W Klavier - Abend |

Rdl Knieper
I Schumann : Kinderscenen
1 Schubert : Sonate B-dur

Sonate A-dur
Schumann : Karneval.
Karten von 3 — bis 1.— bei I

I Maurer , Kaiserstr . 209, u . bei [
i Kurt Neufeldt , |
| Waldstr . 81

■(SyTtem Klages )-
Beratung bei Lebenskonflikten ,
Berufs - u. Erziehungsfragen ,
Eheproblemen,Prüfungvon Bewer¬
bungsschreiben usw . 4 872

Elia SicKinger
SofionetraBo 66 , Tal . 6943

Sprechstunden 11—3 Uhr und
abends 9 Uhr

Zu anderer Zeit nach Vereinbarung

Meine Praxis ist ab so¬
fort bis auf weiteres

geschlossen .

JOSEF MOSER
Heilpraktiker

STE I bl ACH . Baden .

Mdl .ZiMMl
zu vermieten . Khe ..
Ritterftratze St , III .

Ecke Gartenstratze.
(13628)

In antem Han»
möbl. Zimmer

in verm . Belforiftr
3, 2 Tr . Anzus. von
16—1 » . ab 3 Nhr.
Khe . <18712 )

zimek
zu verm . Stefanie «'
straße 2 (Schiller),
gegenüb. dem Amts¬
gericht . Khe . (18755
Gut möbl sonniges
Zimmer sof . zu ver
mieten. Aorckstr . 7,
1 Treppe hoch. Ahe .

(18807 )
Helles, sonnige-

MI . M .
zu Vermieten. (18793
Ahe . , Viktoriastr. 17.
1 Treppe.
Gut möbl. (18810 )

Zimmer
g[ vermieten . Khe .,

ndeavstr. 1», I . r-

Lobnendc « Nebenverdienst
durch Anbau und Sammeln von

Würzkräuiern
Mr kaufen tedeS Quantum . Näh .
Auskunft <33834

Gewürzmühl « Neurcnt
bei Karlsruhe .

Zu vermieten

3 sehr schöne. gerüumiae

Garagen
ln der fl &tK des Bahnhofes . <utf so¬
fort oder Witter in vermieten .
Angebote unter 34819 an den
rkübrer -Verlaa Karlsruhe .

Mödl.ZimMk
mit 2 Betten zn ver¬
mieten. (18804)
Ah «.. Nhlaudstr. 5,1 .

Möhl.Zimmer
§ cke Robert -Wagner-
Allee zu vermieten. >
Rudolsstr. 31. IV ..
Karlsruhe . (18708)
Schön möbliertes

Zimmer
m. Schreibtisch sofort
zu vermieten . Ahe .,
KriegSstr. 145, IN .,
b. Eisenlohrstraße.

(18884)

. und wiederum eine
Freude für unsere Kleinen

Große
Märchen-

Vorstellungen
Morgen Mittwoch O Uhr
Donnerstag , Freitag L nactllll .

Ein herrlicherMärchentonfilm

Dom
nach den Brüdern Grimm.

Dazu der lustige Kasperlfilm
Der betrogene Räuber

Kinder : s $0, -.18, -.Ti,
Erwachsene : -.58, -.75, 1,-, 1.28

RESI anck GLORIA
Kassenöffnung */* Std . vor Beginn

Heute bis Donnerstag !

Mit : Kar! Martell , Maria v. Tasnady , Hilde Bestak ,
Paul Kltnger, Rolf Weih, Hilde Hildebrand o. a. m.
Efn grofiangelegter Kriminalfilm, der nicht nur
Spannung um der Sensation willen erzeugt , son¬
dern dessen Spannung sich aus der wunderbaren
Schilderung der präzisen Arbeit der Kriminalpolizei

folgerichtig entwickelt
* Tugend nicht zugeiassen !

Mft: Kirsten Helberg , Rudolf Fernau, Hermann
Speelmanns , Theodor Loos u. a .

Akten der deutschen Kriminalpolizei wurden zu
Gestalten und Ereignissen eines interessanten , er¬
regenden Films. Die Methoden einer Falschmünzer¬
bande werden auf interessante Weise anschaulich
gemacht . Mit atemloser Spannung verfolgen wir
dann den Kampf der Polizei . Das Schicksal einer
schönen Frau , die sich in Schuld verstrickt , gibtdiesem Kriminalfilm eine starke menschliche

Wirkung .
Jugendliche nicht zugeiassen !

| TS gI ich die neue große Wochenschau !

« ttegSstr . 80

Laben
mit Keller , als AigarrengefchStt , wie
bisder . »der anderweitig Per sofort
-u vermieten . Miete SS .— Ml monat¬
lich. NSHereS daselbst II . Stock oder
schriftlich unter R 34 459 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

6 Gtschöslsrüume
als Büro räume geeignet . in zentra¬
ler Laae der Katserstraste

Drei 6 Aimmerwoßniingen
in zentraler La« , in allernächster
Nitbe der Katserstratze

Eine 6 zimmerwobmmg
ln der Weststadl ans sofort oder Wit¬
ter zu vermieten .
Angebote unter B 34818 an den
ssührer - Veitaa Karlsruhe .

Möbl.Zimmtt
sofort zu vermieten.

zu verm. Werderftr.
19, III ., Karlsruhe .

(18891 )
Möbl . Zimmer

Stadtmitte m . bes.
Einig., g. L ., sonnig,
auf sof . zu vermiet.
Blumeustraß« 5, II .,
Karlsruhe . (18902)

fl . W. m . Bad zu
vm. Karl -Hoffmann-
str. 5, part ^ r . Khe .

(18912 )

Herrschaftlichmöbl.
Doppelzimmer

sowie sehr gut möbl.
Mans . -Zimmer sof.
zu vm. Redtenbacher.
straße 16. II . . Ahe

(18945)

KriegSstr. 68, Part .
Karlsruhe . (18861)

Mödl.Zimmer
a« berufst . Herrn zu
verm. Schüßeustr. 23,IV., bei Ochs, Khe .

(18917)

Mödl.Zimmer
zu vermieten. (18915)

Kapelleuftrah« 54,
2. Stock . Karlsruhe .

Salat -Gurken
durch das neuartige Tiefkühl¬
verfahren haltbar gemacht

Sorte II Stück RM . - . 76
. . .

Hans . Kissel , Feinkost
Karlsruhe , KaiserstraBe 150

Für

Frühjahr und Sommer
elegante

Damenkleider
in Wolle und Seide
erstklassige Wiener Modelle
Auch Jerseykostüme , Blusen .
Kinder - Pullover und Westen

„ Hannerl “ Strick - u. Jersey -Moden
Hans Schmitt • SUdendstr . 19
KAR LS RU Hl (ft aHw lMlHilitltM m « Uayn— itplatr)

Mödl.Zimmer
zu verm. Rob .-Wag-
ner-Allee 16, pr . .
Karlsruhe . (18943)

8ut mödl.Zim .
auf sofort zu verm.
H»»»,Th»maftratze 3,
3. St . Khe . <18883 )

Mödl.3immer
mit Zentralh .. Bad .
fließ. Wasser , warm
u . kalt. Tel .-Anschl .
Nähe Bahnhof , auf
sofort zu vermieten,
(kttlinger Straße 16,
II ., IkS., Khe . (18855
Wohn- u. Schlaf-

Zimmer
fep . Einig ., zu verm.
KriegSstr. 153, III .,
Nähe KarlStor Khe .

$ 5126 )
Sehr gut möbliertes

Zimmer
sofort zu vermieten
in ruhiger Lage.
Blücherstr. 24. pt .. l.
Khe . (35133

8utmödl.Zim .
auf 1. 4. zu vermiet.
Mouiugerstr . 5, II . l.
Ahe . (18704)

MmW .3iM.
an beruf»!. Herrn a .
sof. zu denn . Khe .,
Adlerftr. 2a, 1 Tr . r .

(18868 )

Mmödl .Zim .
sofort zu vermieten.
Waldstr. 12, 2 . Stock .
Karlsruhe . (18864 )
Freundlich möbliertes

Staunt?
zu vermieten. Khe .,
« dl-rstr. 5, 3. Stock .

(18854)
Schöne» (18876)
Mmitar- em

SimMr
mit kl Küchenraum
auf sofort zu verm.
Khe ., Karl -Friedrich.
Straße 32.

Aelterer gebild. Herr,
Penstonär , findet

mies Seim
gegen etwas schriftl.
Arbeiten. Angebote
unter 18844 an den
Führer -Verlag Khe .

Mansarde
möbl., heizb ., Licht ,
Wasser, ohne Wäsche
u. Bedienung , sowie

Zimmer
freundl . möbl. , heiz ,
bar , mit Küche und
Badbenützg., an Be¬
rufstätige sofort zu
vermieten. Ko
Steinstr . 7, II .

Vorstellungen : 3.45, 5.43 und 5.88 UhrI

Löuienrachem
Heute vollständig

NEUES PROGRAMM
mit Nummern von ersten BOhnen Deutschlands

Heul « Tanz
Morgen der sehr beliebte

Hausfrauen - Nachmlttag

Efniracht-Bar -Kabareli i
Ab heute das entzdckende

ABEND - PROGRAMM
mit Bhruta Natajewa

der Königin des Spitzentanzes , sowte das
fabelhafte Beiprogramm , welches man gesehen
haben muß . (35074 )

Morgen Tana

M

Ztecz , Heuten , SMof . . .
Immer wieder bewShrt hat sich

Süka - N erven - E 1 ixir
seit Jahren . Dieses rein pflanzliche Auf ban¬
mittel aus Kräutern mit Lecithin stählt Herz
und Nerven und gibt gesunden , tiefen Schlaf .

Flasche M. 3.45. JScht zu haben '
in Karlsruhe:

Cari Roth, Drogerie , Herrenstraße 74
Reformhaus Neuleben , Douglasstraße

hinter der Hauptpost .

Vorstellun gen : 3.45, 5.15 und 8.00 Uh r

MW »
FILMTHEat ^ SarTeHST ^ -NR

Ab heute unser

oster - flitraKtionsproorainm !
Maria Hayn
Reta und Alexandre Spassoff

Ellen Fritz

2 Rollfix

GroBes Haus
Di«»»tag . 1. April , 19- 21 Uhr

11. Dienstag -Miete A
Der Leutnant Vary

Schauspiel von Schäfer
Mittwoch, 2. April 19—21.45 Uhr

19. Mittwoch-Miete
Der Herzog von Enghien

Tragödie von Heike

ist eineloimctiich eMilch -
Durch einfaches Ahjeiben mH Ihr ver¬
schwinden Geslcnfsunrelnlgkelten ,
Pickel , Mitesser und Runzeln . Wer probt ,
der lobt . Auskunft und Prospekt durch :
Parfümerie Berel , Kaiserstraße 183,
Drog. Zentner , Ksiserstraße 229 .
Drog . Günther , Zähringerstraße .

VON HEUTE
„Ei du lieber Augustin ,
alles ist hin . . ." sing !

Paul Hörbige r
in dem neu e n Wi e n * **

Der liebe
Augustin

Hild » Weißner - Maria Anderg***

Michael Bohnen , Rudolf P**

Heute 3 .30 , 5 .00 , 7 . 30 Uhr

Ufa MM
«nd Lavitol

M M KONZERT - KAFFEE

Museum
Monat April :

iKalman &arß5s &*
mit seinem Orchester
dazu der spanische Tenor

Jtofcerfo •Moreno

350#

gut möbliertes

Zimmer

vermieten. (1
Khe ., Baifchstras
am Kaiscrplatz.
Saub . möbl. (IR

Zlmm
an ordentlich. Herrn
sofort zu vermieten.
Lessingftr. 70a , pari ..
Nähe KriegSstr. .Khe .

8litmW.ZiM.
,dmtv . .Hzg ., Schrvib-
t' sch, sofort zu der-
mietrn . Khe . Kaiser,
alkee 3. 1 Tr . (13903

Mnhossnähe
Schöne» Zimuter

aut möbl., m . Bade-
beuühg., sof . ob . 13
4. zu verm. Klose -
str. 33, b. Soinegg .
Khe . « 18913)
Gut möbl. , sonnige»

Zimmer
sof. zu verm Aorck.
ftr. 1, 1 Tr . hoch.
Kh«. (18807

Mödl.Zimmer
sofort zu vermieten.
Khe ., Gerwigstr 36,II ., Ik». (18931
Gut möbl. Zimmer,
Schreibt. » . Babgel. .zu verm . Zirkel 23a,

'
1 Tr . Khe . (18927

MW .Zimmer
m verm . Schmieg,
Waldstr. 38, II . Khe .

(18926)
Set möbl. Zimmer ,
1—3 Betten . Ztr .-
H»g .. sof . billig zu
vrm . Leovoldstr. 12.
11̂ lkt . Deger. Khe .

Mödl.Zimmer
sofort zu vrrr
Karlsruhe . i
str . 71 . IkS.

Frdl . möbl. Zimmer
>I an berufst . Herrn od.° Dame sof . zu verm.,' evtl. Küchenbenützg .

Beutner , Sofienstr .
13, Khe . 1 Min . v.
Karlstor . (18941)

Mödl . Zimmer
nur an bernfstätig .
Herrn zu verm . Khe .
Karlstr . 48, III

(18826)

Möbl. od. leeres
Zimmer

im Zeutr . sofort pt
verm. Waldstr. 41 ,
2 Tr ., lks . Khe .

' Sehr gut möbl.
Zimmer j

zu verm . Westendstr.^ 31. pt. Khe . (18719

Mt mödl . Zim .
i Mitte d. Stadt , sof .

zu verm . Herreustr.
övb . III . Kh«. <18833

Eilt mM . ZiM .
mit Zentralheizg . u .
fl . Waller sofort zu
vermieten . Klosestr.
23. II . Khe . (18829

Atmöbl . Zim .
auf sofort an Herrn
-u verm. Khe ., Kai-
serstr. 15. III . , lks .
Khe . ilS832

Hübsch möbl. <18897

ZiMMk
zu vermiet . Apostel ,
Körnerstr . 2V, Khe .

Atmöbl . Zim .
mit 1 «. 2 Betten
sof. zu verm . Roon-
str. 32 , NI ., r . Khe .

(18835)

1 Zimmer
mit 2 Bett . . Goethe,
str. 41 , Part ., Khe . ,
zu vermieten . (18899

Mödl . Zimmer
zu vm. Ludwig-Wil-
helm-Str 20 , pt ., l .
Khe . (18821

2Z . - WoWna
zu vermieten . (18834
Schwanenstr . 1$, er¬
frag . 1 Treppe . Khe .

Schön möbl., heizb .
Zimmer

sep ., Rintheimer
Straße 10. Part ., zu
vermiet . Khe . (18824

2Z .- WONM8
mit klein . Küche , im
HinteichauS , sof. zu
vermieten. Näheres :
Khe ., Hardtstr .42, II .

O ft st a d t.
Ans L Mat od . svät . zu vermiete « :
Schön « gernnnriae

4 Aimmer -Wvltnung
mit Bad und s. Anbebör . Preis
RM . 75.— bis 80 .—.
Angebot, « unter 85172 ott den
8 'übrer - Verlag KarlSrnhe erbeten .

mi 4 SimmeMBoDnung
beim Stwbtgavten , mit Etagenbet -
zirng , a>ns sofort zu vermieten .
Preis IM Mark . Angebote unter
18858 an den Uilyrer -Bevlag tkhe.

5 Zimmer - Wohnung
Südfeit «, mit einaer . Bad nsw -,
1 Treppe hoch, nuis 1. 7 . 41 zu ver -

^ mieten . Näheres Krieasstrafn LL8
bei Dnbtna , Telefon 8431 von 8 bis
1« Uhr . Karlsruhe . (18888 )

I s^lietgesuebe I
Gut möblierte-

Zimmer
an Herrn sofort zu
verm . Lesftngstr. 3 ,
Part ., nächst Mühlb .
Tor . Khe. (18800

I. it stabt Grobe sonnige

3 Mmkr -Wohnung
in ruHigem Hause g « s n ch t .
Angebote unter Nr . 18SS8 a«

>rev -Verlag Karlsruhe .

Für 2- 3 Nächte
(10.- 13. April )

mehrere 3im.
od . Schlasgelegenhê
anl . e. Tagung ges.
Nähe Markthalle be¬
vor- . Khe ., Kriegs-
str . 84. III . (18898

Zu miet . gef. möbl.
Schlafzim., 2 Bett .,
fl . Dass .. Ztr .-Hzg ..
Badbenützĝ Frühst .,
mögl. a . Wohnzim. ,
Ztr . od . Bahnhofsn .
Angeb . u . 18819 an
Führer -Berlag Khe .

Orlana Fantasia
Rudi May
2 Dorwaya

REGINA
KONIGIN - BAR
Hebelstraße 21 Telefon 606

Programmanfang pünktlich 20 .30 Uhr

Bad . Staatstheaf er
Besprechung

und erste Probe
für die aufaerronrmenen Damen nnd Herren
der neue » SondcrchoreS (84393)

Mittwoch, den r. Avril . 1».!!l> Uhr
auf der Prvbebühne des StaatStheaterS .

Di « Generaldirektto».

Wer nimmt (18918

Beiladung
v . Speher «ach Khe .
(Wohnzimmer) mit?
Hermann Gok Aka>
demiestr. 55, Khe .

Wer «t» « 1 «S

Beüaöang
vo « Heidelberg nach
Karlsruhe ein
Cstzimmer tntf ?

Stader , Karlsruhe ,
Lessmgstraß« 24.

(18841)

Btiliioiing
Wer nimmt ei«

Schlafzimmer
von Tuttlingen nach
Baden-Baden mit?
Baumeister , Baden-
Baden, Langestr. 96.

(2951)

_ ,o4ucfi
IhröXtHd

braucht zum frohen
Wachion und Ge¬
deihen die lebens¬
notwendigen Vifa¬
mine, wie sie ent¬
halten sind Ini

Schoenenbergers
Spinatsaft RM 1.58
Mßhrensaft w 1.—

Reformhaus

„ Alpina "
Kaiserstraße 68
b . Adolf *Hitler -Platz

Aelt. Ehepaar , ruh .
u . pünktlich . Zahler ,
sucht sof. od . später

2 Zim .-Wohnung
Südst . od . Stadtm .
Angeb . u . 18892 an
Führer -Verlag Khe .

Einfach. 3im.
mit Kaffee zu miet .
gesucht . Weststadt od .
Mühlburg . Angebot«
unt . 18959 an den
Führer -Derlag Khe .
Aelterer Beamter

sucht freundlich
mödl . Zimmer

ohne Kasse «
zum 15. April ober
früher . Angebote
unter 18396 an den
Führer -Berlag Khe .
Leere », ruhige»

Zimmer
mit bes. Eing . ges.
PreiSangeb . u . 18829
an Führ .-Verl . Khe .
Gemütl . möbl.

Simmer
mögl. Zentrumsnahe ,
von solid ., berufstät .
Fräul . sof. gesucht .
Angab. u . 18899 an
Führer -Verlag Khe .

Zimmer
mit Verpflegung

für ordentl . 17jähr.
Jungen bei gut . Fa -
milie gegen mäßige
Vergütung auf scf .
od. später ' gesucht .
Angebote unt . 18999
an Führ .-Verl . Khe .

Berufstat . Ehepaar
sucht sofort od . 15.
April
13 -WodM ! Nl!
mit Küche in Karls¬
ruhe oder Vororte .
Angeb . u . 18929 an
Führer -Berlag Khe .

1 -2 Zimmer-
Wohnung

auf 1. Juni od . Juli
von älter . Beamten¬
ehepaar zu . mieten
gesucht . Angeb. mit

- CU Preis unt . 18932 au
' Führer -Verlag Khe .

Beamtenwitwe sucht
bis 1. Mai od . spät.
2Z.-WchWNg
in gutem Hause in
Karlsruhe od . näch¬
ster Nähe. Angebote
unt . 18928 an den
Führer -Verlag Khe .

2-3 Zimmr-
Wohnung

mögl. Neubau , mit
eingericht. Bad , auf' 1. Mai oder später
gesucht . Angebot«
unt . 18935 an Füh¬
rer -Berlag Khe.

ReichSangestellt. sucht
2-3 Zimmer-

Wohnung
in gutem Hause.
Preis 50—60 Mark .
Angeb. » . 18929 an
Führer -Verlag Khe .

sch°u. 2 - 3 3 .

WohMW
mit Küche und Bad
gesucht in der Nähe
vom alten Bahnhof ,
es kann schöne 4 Z .-
Wohnung mit Bad
u . Küche angebotcn
werden. Angebote
unt . 18887 an Führ .-
Verlag Khe .

Ruh . Mieter suchen
ruhige schöne

33.-WMM
Preis nicht üb. 5v.F .
Angebote unt . 18782
an Führ .-Verl . Khe .

Bea mchei? sucht vcrsietzim -sSH>a'rb>er
bolhurösttchft schöne srnrnige

S' /r'^-Zim.-Wohnung
mit Bad Hirt, wenn »lSsksch Stasen -
hc-izung . Gcfl . Anaebvbe an (18896

A . Cb . ttt Freibur « i. Brg -
Waldkircher Strahe 14, II .

Eb «pa <» l. a . tzof. o» . fpSt . neiwettl .

4 AmmerMhaong
mit Zrivtralbeizunig tt > KarlSrick « zu

«egen Tauschivobnuugmieten ,
in Berttu . (18882 )

_ Dr . &äxte fer ,« lvsestr . M. Tel . 8135, Karlsruhe.

Verloren

Verloren Geldbrulel
mit ettva IS RM . Arrhell « . Wan -
srbevtenknönf « im Münzsernsprecher
des Postamts Rüvvurr (in der
Nacht vom 27 . auf 28. März ), Ab»
zrsgeben »eaen 10 RM Uelatzwun «
ln SarlSrube . Orteuauftratze 8.

(18893)

Weitere Sendung ««

KabllaU
u. Frosehschonk ® !

sind eingetroffee

Ti efer Schlaf — Frisches Bn" * che-0‘

Drogerie Günther
Karlsruhe, ZührtngerstreS« **

Verloren

Mispel)
vor d. Hause Kriegs-
srr . 260 . Abzugeben
bei Lederte , Kaiser-
str 70, geg . Belohn .

(18977)

Montag früh 8 Nhr
Sofienstr . , Hirschstr .,
Amalienstr. z. Post
verloren . Gegen gute
Belohn, im Führer -
Berl . Khe . abzugeb.

(18911)

»Der Führer-,
daS Blatt des
Erfolges!

4Zim .-
Wodng.

mit Mans ., Zentral -
od . Etg .-Heizg ., von
pünkkl . Mieter ges.,
eventl. Tausch gegen
mod . 3 .Zim .-Wohn.
Angeb . u. 18842 an
Führer -Berlag Khe .

Wohnungs -
Tausch "

Tausche schöne

2Z.-Wchl111llg
(Nähe d. Markthalle)
geg . S Z .-Wohnung.
Angeb . u . 18818 air
Führer -Verlag Khe

Der Mrer
das Blatt
des Erfolges!

Amtliche Anzeigen

c Etfenheim □
_ Haudelsreaifter.Amtsgericht (fttrnSeim.

BerSuderuug .
Eintrag vom 28. Mär, 1941 .^ 61 Siofef Leibvld, Etteubeim.Kranz Stückle ,Ettcnb 'Sedraer Inhaber.
uchdruckermetster i» Ettcnbeim '

.Mrma ist geändert in . .BuchdruckereiJi ^ ef Leibvld Nachfolger. Etten -
beim . ' <84578 ,

LahV
S)«Tdtt &reBift «t Amtsgericht Lahr

lSchwarzivÄd ) . den 2S. Mär , 1941.
Neueintrasuug :

^ Rr . IW : Uuterftützuusskast « der
Firma Frau » Sräuer , Zigarren »
fabriken in Seelbach bei Lahr
(Schwarz ivald ) . (860451

VsrLchiuriens

irleine Anzeigen

Rechnen ^ ic ?
Tarife mehr .Kranken - u . Leb .-Vers .grat .
Org . -BOro Nopper (Karltruhe,KlosesUe4 i

L Baden -Baden 1
Handelsresistereintrag Abteil . A :

Firma Georg Juugbans , Raumaie -
rialienhandlung in Baden -Baden .
Geschäftsinhaber Kaufmann Georg
Jungbans in Baden -Baden . (85048 )

Baden -Baden . 27. Mär , 1941.
Amtsgericht I.

Seriertn gelhem

AmtMöuhr
vom Moninger bi »
Bahnhosstr. Nr . 10.
Abzugebkn gkg. gute
Belohng . Bahnhos»
ftr. 10, IV. , Kd «.

(33129 )

SCHREIBMASCHINE11
repariert schnellstens preis '*'

^
■ * ■ Mech .-Meiste ' '

Schützenstraße - ,jt
Telefon 775’ 1

Amtliche

Versteigerung ® ^

EWn .Mr,PlMlA
Das Forstamt » arlsru ^ '

^ r ^
rrersteigert Donnerstag . E -
1941 . 9 Uhr im GafM « ^ grnb«<
„ Goibenen Adler " in ™

Karl -Friedrich -Straße . j .
ca . 280 Fm . Eicht » -» «^ (raf

Mastliste und Anskwnlt »«? Sil7U
Forsdamt .

Versteigerungen

^z-reiyanoverrau . . ^
Ans der Bersteigernng des früheren

o _ as . it _ . . . aa . l« hi et , e * . . ft»Inventars „Znm Nassaner -Hos"
- - - - — - « to **1

straße 88, sind noch gegen bar und 1» ^
Aufgeld restlich abzugeben :

Großer Wirtschafts -Gasherd
Plattengrötze 90/190 cm.
Gas -Wärmeschrank ,
(beides Junker u . Rnh -^ abrrra
Grober Eisschrank . . . oP

Zusammenkunft , Mittwoch , 2. Upr « .
Kriegsstratze 88, im Hof.

Thomas H e s ch.* Vereidigter Versteigerer
Draisstratze 11 — Tel . 272^ .

trocHen
flemüse

Wir
ZiS

f 3 °A
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